Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 
N ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag % 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion. 
Dias gewaltige Material, welches die vor einigen Monaten nieder⸗ 
Fgeeſetzte Commiſſion in kurzer Friſt beſchafft hat, iſt mit Ausnahme der 
Breslauer Zeitungen, bisher nur zum kleinen Theile veröffentlicht 
orden und gerade ſehr wichtige Stücke deſſelben find einem großen 
Dell des Publikums noch vorenthalten. Der ſtarke Quartband, welcher 
bor uns liegt, enthält in ſeinem überwiegend größten Theile Auf⸗ 
flärungen über die thatſächlichen Vorgänge bei den Eiſenbahngrün⸗ 
dungen der letzten Jahre, nur wenige Schlußſeiten ſind den legislato⸗ 
zifhen Vorſchlägen gewidmet. . ! 

Was den erſteren Theil der Aufgabe anbetrifft, ſo erklären wir 
uns für hinreichend belehrt. Es wird zwar geſinnungstüchtige Leute geben, 
die Klage führen, daß der compromittirenden Thatſachen noch nicht 
7 hinlänglich genug veröffentlicht ſeien, daß noch mehr Namen den An⸗ 
griffen ausgeſetzt werden müßten. Wir meinen dagegen entſchieden, 
daß dieſe Dinge jetzt hinter uns liegen. Der Hauptſchuldige, deſſen 
Ausſchreitungen dahin geführt haben, daß der ganze Handel an das 
AWggeslicht gezogen wurde, iſt aus dem Staatsdienſte entlaſſen und der 
N öffentlichen Sittlichkeit Genüge geleiſtet. Die Perſonen, vor denen 
man ſich in Zukunft zu hüten hat, find bekannt. Die allgemeine 
Aufmerkſamkeit wird ſich darauf richten, daß Dinge, wie wir fie erlebt 
haben, ſich nicht wiederholen. Das Wühlen in Skandalgeſchichten iſt 
nicht ein Zeichen erhöhter Sittlichkeit, ſondern ein Symptom des 
Verfalls. 

8 95 die Dinge gelaufen ſind, wiſſen wir ſehr genau. Wir beſitzen 
ein Eiſenbahngeſetz, welches faſt in demſelben Augenblicke erlaſſen wurde, 
wo in Preußen der erſte Spatenſtich zum Bau der erſten Eiſenbahn 
gethan wurde. Die Erfahrungen von fünfunddreißig Jahren ſind für 
unsere Geſetzgebung nicht ausgenutzt worden. Das Geſetz zeigte überall 
Lücken. Die Grenzen der Machtbefugniſſe des Handelsminiſters, die 
Normen, nach denen dieſe Befugniſſe anzuwenden waren, waren Nie: 
mandem klar, dem Handelsminiſter ſelbſt am wenigſten. 
Jahren ſtand an der Spitze dieſer Verwaltung ein Herr, der durch 
einen ſeltſamen Zufall gerade an dieſe Stelle geſetzt war, ohne geſchäft⸗ 
liche Erfahrungen, ohne weiten Blick, ohne ſtaatsmänniſche Begabung, 
nur mit gutem Willen, ſtrenger Redlichkeit und harmloſer Laune aus⸗ 
geſtattet. Er hat während der zehn Jahre nie geahnt, wie ſchwierig 
die Stellung iſt, welche er auszufüllen berufen war. Noch heute würde 
es vergebliches Bemühen ſein, ihm klar zu machen, was er eigentlich 
verſehen. Heute war er in den wichtigſten Fragen dieſer, morgen 

einer anderen Anſicht. Und Viele haben ſich bemüht, von feiner guten 

Laune, ſeinem Beſtreben, Jedermann gefällig zu ſein, und ſeiner Ver⸗ 

geßlichkeit den möglichſten Vortheil zu ziehen. Das iſt nicht ſchön, iſt 

ſtreng zu tadeln, aber doch menſchlich erklärlich. 

Seit jener Zeit haben die Dinge ſich weſentlich geändert. Wir 
haben einen preußiſchen Handelsminiſter, dem Ingend, Arbeitskraft, 

Klarheit und Weite des Blickes und eine tüchtige juriſtiſche und admi⸗ 
niſtrative Bildung zur Seite ſtehen. Wir haben ferner ein Collegium, das 
„Reichseiſenbahnamt“ heißt, mit den beſten Kräften beſetzt, und berufen, 
ſich feinen Wirkungskreis ſelbſt zu ſchaffen. Es iſt dafür geſorgt, daß 
die Preſſe den Eiſenbahnangelegenheiten ſorgfältige Beachtung ſchenkt. 
Kurz, Vorfälle wie bei der Pommerſchen Centralbahn und der Breslau⸗ 
Warſchauer Bahn können ſich nicht wiederholen. 

Aber alle dieſe Factoren zuſammen, Handelsminiſterium und Neichd- 
eiſenbahnamt und Preſſe find berufen, auf den Erlaß eines Eiſenbahn⸗ 
geſetzes hinzuwirken, das dem Bedürfniſſe entſpricht und für alle Zus 
kunft verhütet, daß der alte Schlendrian wieder einreißt. Und was 
nach dieſer Richtung hin die Commiſſion geleiſtet hat, iſt reine Dilettan⸗ 
tenarbeit. Wir erheben keinen Vorwurf, indem wir das ſagen. Etwas 
Gründliches zu ſchaffen, reichte die Zeit nicht aus, und 
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Seit zehn. 


auch die Aus⸗ 


wahl der Perſonen iſt vorwiegend mit Rückſicht auf die criminaliſtiſ 
Seite der Aufgabe erfolgt. 

Die Commiſſion hat ſich auf keinen höheren Standpunkt erheben 
können, als auf den, einige polizeiliche Vorſichtsmaßregeln in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Die wirthſchaftliche Natur des Eiſenbahnge⸗ 
ſchäfts in ſeiner Tiefe zu erfaſſen und von dort zu geſetzgebe⸗ 
riſchen Vorſchlägen zu gelangen, reichte die Zeit und die Vorbil⸗ 
dung der Commiſſionsmitglieder nicht aus. Einige der gemachten 
Vorſchläge, z. B. bei dem Capitel der Actienausgabe unter Pari, er⸗ 
regen geradezu ein Lächeln. Bei anderen wichtigen Fragen, z. B. 
dem Verhältniſſe der Staatsbahnen zu den Privatbahnen, der Tren⸗ 
nung von Spedition und Traction treffen ſie das nach unſerer Anſicht 
Richtige, aber fie bleiben fo an der Oberfläche, daß fie keine Befrie⸗ 
digung erregen. 

Die Commiſſion hat eine Anzahl von Sachverſtändigen vernom⸗ 
men, deren Gutachten allein einen ſtarken Band bilden ſollen. Dieſe 
Gutachten gehören der Offentlichkeit; ſie dürfen uns nicht vorenthal⸗ 
ten bleiben, dieſe Gutachten ſind uns bei Weitem wichtiger als die 
Namen der Bauern aus dem Dramburger Kreiſe, welche je 200 
Thlr. für die Pommerſche Centralbahn gezeichnet haben und die man 
der Vergeſſenheit entriſſen hat. 

Allein dieſe Gutachten waren doch auch nur Kinder des Augen⸗ 
blicks. Sie geben Anſichten wieder, welche unter dem Eindrucke ſelt⸗ 
ſamer Ereigniſſe entſtanden oder modifteirt worden find. Sie können 
nur vorbereiten, nicht abſchließen. Es iſt jetzt dringend nothwendig, 
daß eine geeignete Perſönlichkeit ihre ganze Zeit und Arbeitskraft daran 
ſetzt, um das Capitel von der wirthſchaftlichen Natur des Eiſenbahn⸗ 
betriebes einer eingehenden und ſorgſaͤltigen Erörterung mit Rückſicht 
auf die legislatoriſchen Aufgaben zu bearbeiten. Es iſt das eine 
Arbeit, die nicht in Nebenſtunden geleiſtet werden kann, ſondern den 
vollen Einſatz der Perſönlichkeit erfordert. Alle erſtatteten Gutachten, 
alle ſonſtigen literariſchen Vorarbeiten müſſen geſammelt, kritiſch ge⸗ 
ſichtet und beurtheilt werden. Nur ſo entgehen wir dem Vorwurfe 
ein Gelegenheitsgeſetz zu machen. i 

Gut kann ein Eiſenbahngeſetz nur dann werden, wenn es auf 
die wirthſchaftliche Natur des Eiſenbahnbetriebes fich gründet und von 
einer rein polizeilichen Auffaſſung ganz abſteht. 


Breslau, 2. December. 
Am 10. Januar Reichtagswahlen — die Zeit iſt außerordentlich kurz be⸗ 
meſſen, zumal viele frühere Abgeordnete erklärt haben, ein Mandat nicht 
wieder annehmen zu wollen, und mithin nach neuen Männern geſucht werden 
muß. Zwar hat das neue „ſocialpolitiſche“ Comite in Berlin uns eine Menge 
Candidaten genannt, jedoch iſt ſehr zu beſorgen, daß fich gerade für dieſe 
Candidaten keine Wahlkreiſe finden werden. Der ſchädliche Einfluß des 
Diätenmangels tritt immer ſichtbarer hervor; die freie Eiſenbahnfahrt hilft 
Nichts. Man kann Niemandem, der nicht mit Reichthümern geſegnet iſt, zu⸗ 
muthen, mehrere Monate hindurch in dem theuren Berlin ohne Entgelt dem 
Wohle des Vaterlandes zu opfern, wenn das Vaterland Geld genug hat, 
wenigſtens für den Unterhalt zu ſorgen. Der Vergleich mit den Engländern 
paßt nicht; die Engländer ſind eben ſo reich, daß ſie den Aufenthalt in 
London beſtreiten können. Der Diätenmangel entzieht uns die tüchtigſten 
Kräfte; der Kreis, aus welchen die Abgeordneten gewählt werden können, 
verringert ſich bei uns immer mehr. Behufs der Wahlen hat ſich bereits 
ein Central⸗Comite für die Fortſchrittspartei und ebenſo für die National⸗ 
liberalen in Berlin gebildet; es wird aber Zeit, daß ſich auch die Provinzen 
und insbeſondere die einzelnen Wahlkreiſe rühren. 
Die Antwort, welche von der italieniſchen Deputirtenkammer auf die 
Thronrede des Königs angenommen wurde, iſt im Großen und Ganzen 
nichts anderes, als eine Umſchreibung der Hauptſtellen der Thronrede und ent⸗ 


„ſondern nur eine Beſtätigung deſſen, was dort über 
die neuen Beziehungen zu Oeſterreich und Deutſchland, über die politiſch⸗ 
religiöfe Frage und über die Nothwendigkeit angeſtrengteſter Thätigkeit auf 
dem Gebiete der Finanz⸗, Militär⸗, Juſtiz⸗ und Unterrichts⸗Verwaltung ge⸗ 
ſagt iſt. Ueber die beiden erſten Hauptpunkte äußert ſich die Antwort i 
folgender Weiſe: „Das italieniſche Volk, welches Ihnen fein Bl 
darbot, als Sie die Schlachten des Vaterlandes ſchlugen, iſt Ihnen 
in Gedanken mit Beifall gefolgt, als Sie Sich an die Ufer der Donau 
und der Spree begaben. Dieſe Reiſe, Sire, ein neuer Bewe 
Ihrer Hingebung an die nationalen Intereſſen, wurde, wie ſie Ihre 
eigenen Herzen Genugthuung edler Art gewährt, fo auch allgemein b 
grüßt als die Beſiegelung des Princips der Nationalität, deſſen Einführung 
in das öffentliche Recht in Europa dauerhaftere und vernünftigere Löſunge 
für diejenigen Schwierigkeiten herbeizuführen vermag, die bisher der Ent⸗ 
ſcheidung durch das Schwert anheimfielen.“ Bemerkenswerther iſt die Aeuße⸗ 
rung über den politiſch⸗religiöſen Paſſus der Thronrede: „Unvergeßlich durch 
alle Jahrhunderte hin wird, Majeſtät, der Augenblick ſein, in welchem S 
im Namen der Gewiſſensfreiheit, die Achtung vor dem religiöſen Gefüh 
proclamirt haben; dieſes Gefühl kann, ſofern es von der Liebe getrage 
und eingeflößt iſt, ſich nicht in eine Waffe der Parteien und der Streitis £ 
keiten zwiſchen den Bürgern verwandeln, ohne zu entarten und ohne, wie es 
dann auch verdienen würde, der Strenge der Geſetze zu verfallen, welche die 
Freiheit Aller beſchützen und rächen.“ Was dieſer geſchraubte Satz ſagen 
will, iſt ſo ziemlich klar; warum aber nicht einfach dem Könige erklärt, daß 
ſie ihm beiſtehen wollen, die Uebergriffe zurückzuweiſen, welche „unter dem 
Deckmantel der heiligen Rechte der Gewiſſensfreiheit“ gegen die Geſetze g 
richtet werden? Die Thronrede hat nicht an dieſer Stelle allein die größer, 
Klarheit und Einfachheit vor der Antwort voraus. ET - 
Ritter Nigra will, dem Mailänder „Corriere“ zufolge, durchaus nicht auf 
den italieniſchen Geſandtſchaftspoſten nach Paris zurückkehren. Den Geſandk⸗ 
ſchaftspoſten in Petersburg, der ihm angeboten worden iſt, will er auch nicht 
annehmen, ſondern die diplomatiſche Carriere ganz aufgeben und ſich ins 
Privatleben zurückziehen. Das Miniſterium giebt ſich alle erdenkliche Mühe, 
um ihn dem Staatsdienſte zu erhalten, um ſo mehr, da auch der General 
Cialdini ſeinen Abſchied verlangt hat, die Einen ſagen aus Familienrückſich⸗ 
ten, die Anderen, weil ihm die neue Heeres⸗Organiſation den Militärdienſt 
verleidet hätte. Das Miniſterium hat ſein Augenmerk auf ihn als den 
augenblicklich einzigen möglichen Nachfolger Ritter Nigra's in Paris gerichtet. 
Der General Cialdini ſoll ſich auch bereit erklärt haben, den Pariſer Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten zu übernehmen, und auch die franzöſiſche Regierung würde 
ihn gern in Paris ſehen, da er bekanntlich immer ein treuer Anhänger de 
italieniſch⸗franzöſiſchen Allianz geweſen iſt. f 
Die „Italie“ ſchreibt: „Seit der Ausgang der politiſchen Wirren in 
Frankreich den Erwartungen und Wünſchen der Clericalen nicht mehr ent⸗ 
ſpricht, hat der Vatican alle Hoffnungen auf Don Carlos geſetzt. Früh 
hat der Papſt ſich ſtets geweigert, den Carliſten materiellen Vorſchub zu 
leiſten, jetzt aber ſoll er ihnen bedeutende Summen zur Verfügung geſtellt 
haben, und in Italien werben die Clericalen Rekruten für Don Carlos.“ 
Das neue Gemeindegeſetz, durch welches Frankreich nach dem Wille 
des Herzogs von Broglie beglückt werden ſoll, wird von den liberalen 
Blättern natürlich ſehr bitter bekämpft. Um in ganz Frankreich den B 
lagerungszuſtand aufzuheben, will, ſo ſagt man in Beziehung auf dieſes 
Geſetz, die Regierung Geſetze verlangen, die der Art find, daß der Bela. 
gerungszuſtand nicht mehr nöthig iſt. Nicht minder treffend ſagt eine an⸗ 
dere Kritik: „Die Republikaner bilden in der That in den Gemeinde: und 
Generalräthen die Mehrzahl, die Jeſuiten ſind unpopulär, folglich muß die 
Gemeindefreiheit vernichtet werden, damit die Jeſuiten trotz aller republika⸗ 
niſchen Liebhabereien wieder die Oberhand bekommen Das iſt die 
Logik Broglie's und ſeiner Blätter; wenn es wirklich durchaus nothwendig 


. 5 Stadt⸗Theater. 
i (Der Regiſtrator auf Reiſen.) 
Die geſtrige Aufführung dieſer trefflichen und harmloſen Poſſe mit 
Herrn Helmerding als Vertreter der Titelrolle hatte ein beſonderes 
Intereſſe, da dieſelbe ja bekanntlich in der letzten Saiſon Repertoirſtück 
des Lobetheaters geweſen und dort wirklich ſtets ſehr gut zur Dar⸗ 
ſtellung gekommen iſt. & 5 
Unwillkürlich drängte ſich alſo hier der Vergleich auf, zwiſchen den 
Leiſtungen beider Theater auf dem Gebiete der Poſſe, ein Vergleich, 
dem aber die Kritik vorſichtig aus dem Wege zu gehen hat, da er für 
die äſthetiſche Schätzung künſtlicher Leiſtungen überdies ganz werthlos 
Nur ſoviel mag immerhin geſagt werden, daß ſelbſt nach dem Erfolg 

der geſtrigen Vorſtellung das Enſembleſpiel im Lobetheater — oder 
vielmehr trotz dieſes Erfolges — ein in jeder Beziehung gutes und 
ſorgfältiges geweſen iſt. 
Das Hauptintereſſe culminirt bekanntlich in der Perſon des Re⸗ 
I giſtrators „Cäſar Wichtig“, den Helmerding in bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft als echtes Original eines Berliner Subalternbeamten darſtellte. 
Es it unnöthig, über dieſe Meiſterſchaft noch ein Wort des Lobes zu 
ſagen, nur die unbedingteſte Anerkennung ſei dem wackeren Künſtler 
ausgeſprochen, der es verſtanden, ein dichtgefülltes Haus einen ganzen 
Abend hindurch in athemloſem Lachen zu erhalten. Nicht das geringſte 
Verdienſt dieſer Darſtellung iſt es, daß Herr Helmerding blos durch 
feine eigene Komik ohne alle Hilfsmittel wirkt und deshalb diesmal 
5 auf alle Couplets verzichtet hat, ein Beiſpiel, das Nachahmung 
verdient. 
N Auch die übrigen, ſehr dankbaren Rollen waren meiſt, aber nicht 
I ausſchließlich, gut beſetzt. So z. B. wußte Herr Aſcher, ſonſt ein 
I bortrefflicher Komiker, aus der Rolle des Reporter „Zander“ abſolut 
bichts zu machen. Hier mußte unwillkürlich der Vergleich zu Gunſten 
des Rivalen im Lobetheater ausfallen. G. K. 


Der Bohn'ſche Geſangverein und die Tafelrunde 
achte am letzten Sonntag außer einigen bekannteren Compoſitionen von 
| Sterling, Gade, Reinecke, Hauptmann und einem dem Ref. neuen Lied für 


N Hache 


logiſchen und äſthetiſchen Widerſinn grenzt, in klägliche Verſe gewickelt. Daß 
die Gattin ihren in den Krieg ziehenden Mann mit Thränen entläßt, iſt 
natürlich, daß aber eine ganze Schaar Weiber ihre nach Jahresfriſt ſiegreich 
aus dem Felde zurückkehrenden Männer mit Schmollen und ohne Kuß em⸗ 
pfangen ſoll, blos weil ſie überhaupt einmal hinausgezogen ins Türken⸗ 
land, das wird Herrn Caſtelli ſelbſt mit Hilfe Schubert's nie glücken. uns 
einzureden. Und um dieſe ſublime Idee in Scene zu ſetzen, werden die 
Zeiten der Kreuzzüge n werden Harniſche, Helme, Lanzen und 
Pagen, Burgen mit Prunkſaal u. dergl. in Bewegung gelebt und ein Genie 
wie das Schubert's in den Schnürſtiefel einer hohlen Phraſe gezwängt! An 
dieſem Uebel krankt die ganze Compoſition: Ernſt daraus zu machen, iſt 
unmöglich, und doch ſoll es auch kein Scherz ſein, wenigſtens kommen die 
Weiber erſt am Schluß auf dieſen Gedanken, als ſie ſehen, daß ſie mit dem 
Ernſt nicht weit gelangen und nachdem das Publikum ſich gequält hat, das 
Alles für baare Münze u Te Wie unpaſſend übrigens ein folder 
Scherz in ſolchem Augenblicke ſelbſt zur Zeit der Kreuzzüge geweſen wäre, 
iſt einleuchtend und jo hat man denn mit ſehr geringen Ausnahmen kaum 
irgendwo Gelegenheit, ſich erwärmen zu können, was hinreichend das völlige 
Verſchwinden des Werkes, das erſt vor einigen Jahren auf einem rhei⸗ 
niſchen Mufitfefte wieder auftauchte, erklärt. Zu Lebzeiten Schubert's iſt es 
nie aufgeführt worden. 8 5 . / 

Das Intereſſe für den großen Componiſten erfordert ſchon, daß wir uns 
die Sache etwas näher anſehen. ä 

Der Page Naolin (Tenor) iſt dem Zug der Ritter vorausgeſandt, er⸗ 
blickt ſeine Zofe Iſella (Sopran) und in Nr. 1 Duett A-dur erfahren wir, 
o Entzücken! die Zeit der Trennung liegt im — Rücken. Sie werden ſich 
nun nimmer verlaſſen, ſondern feſter — umfaſſen, was wir etwa ſechs Mal 
und zuletzt un poco piu lento zu hören bekommen, fo daß man ſich hier 
allerdings keinen Schwankungen zwiſchen Ernſt und Scherz überlaſſen kann, 
die lch hat Schubert auch in dies Duett Feinheiten zu legen verſtanden, 
die ſicher den Zuhörer feſſeln werden. 

Mit der Ne 110 Ne. 2 F.moll kommt Frau Helene bang und ftill 
angeſchlichen - 5 N ERS 

28ſt der Geliebte (d. i. ihr Mann) fern, trübt ſich des Auges — Stern, 

O bleib nicht länger fern, du meines Lebens F Ne 
aber man vergißt über der 1 der Innigkeit dieſer Compoſition in 
echt Schubert'ſcher Weiſe ſowohl die pathologiſche Trübung des Augenſterus, 
als auch die etwas unbeſcheidene Zumuthung an einen Stern, daß er zu 
uns kommen ſoll. Mit der Tiefe der Empfindung, die ſich in dieſer ſeelen⸗ 
vollen Klage ausſpricht, ſteht nun freilich in ſchneidendem Contraſt der Chor 
Nr. 3, in welchem die Frau Gräfin die auf die Burg befohlenen Frauen 
des Gaues bewillkommnet und ihnen mittheilt: „ein wicht ger Plan tft 
zu berathen: man höre, ſchweige — ſetze ſich.“ Die Frau Gräfin 


Lemiſchten Chor, „des Finken Gruß“ von E. Bohn, Schubert's Operette zieht dann wie ein Unteroffizier eine Lifte hervor und fragt, ob auch kein 


die 
un der M 


lbends ſeſſelte wohl unzweifelhaft dies in ſeiner Art einzige Werk unſe⸗ 


graben Componiiten. . 
Ler jugendliche, allzeit ſchreibfertige Schubert, er war 22 Jahre alt als 
0 0 Operette ſchrieb, hat denn, wie ihm das ſo oft paſſirt iſt, auch bei 


derlegenheit das 


Verſchworenen, oder der häusliche Krieg“, mit Clavierbegleitung ganz Verräther da ſei. Der Verräther war da, der Page in Frauenkleidern, zieht 
15 Jeiſe zur Aufführung, wie vor einigen Jahren der muſikaliſche Eirkel es aber vor ſich nicht zu melden, ſondern verſpricht dem Publikum, was ſich 
1 Leitung des Herrn Muſikdirectors Schäffer, und das Hauptintereſſe hier ereignet treulich zu berichten. Die Männer ſollen nicht mehr in den 


Krieg nach blutigen Thaten laufen, ſondern daheim „auf ſüßere Bahnen 
geführt werden“. 9080 die „Weisheit“ der Frau Gräfin und die Weiber fin⸗ 
den das natürlich durchaus angemeſſen. In dieſem fein und geiſtvoll gear⸗ 
beiteten Chor hat der Componiſt das Pathos der Frau Gräfin ſchon nicht 


Gluͤck gehabt, auf einen mindeſtens gejagt recht unbe: von dem Anſtrich des Lächerlichen befreien wollen, der in der Idee liegt, 
n Text zu verfallen, einen Einfall Caſtelli's, der geradezu an pſycho⸗u ns durch Schmollen um die ferneren Kreuzzüge bringen zu wollen. 


Der ſchwarze Anſchlag wird darauf im Verſchwörungschor Nr. 4 mit 
muſikaliſch wahrhaft tragiſchem Ernſt (D-moll) beſprochen. Alle ſchwören fie, 
ehe ſie recht wiſſen was, und namentlich dieſer Anfang, in dem ſie die 
Worte der Gräfin nachbeten, iſt köſtlich ironiſch. Sie verſprechen „der 
Liebe Stimme nicht zu hören“ und gehen ſogar ſo weit „kalt unſ're 
Männer zu empfangen“, als aber dieſer Kältegrad von der Frau Gräfin 
näher dahin definirt wird, „den Flehenden keinen Kuß zu geben“, 
ſchreit die ganze Geſellſchaft in köſtlichem Eifer „das iſt zu viel“. Die 
aber iſt unerbittlich und ruft wie ein Auctionator immer von Neuem ihre 
Forderung aus, bis denn der Chor zuletzt es zu halten ſchwört, wenn auch 
das Herz ſich dabei empört. Als ſie ihnen dann in D-dur % Tact Muth 
zuſpricht, zieht der Chor, ohne ſonderliches Vertrauen in die gräfliche Erfin⸗ 
dung zu ſetzen, ziemlich kleinlaut ab. N a 

Muſikaliſch iſt dieſer Streit der practiſchen Naturkinder gegen die über⸗ 
ſpannte Frau Gräfin trefflich ausgedrückt und der Reichthum der Modulati⸗ 
nen giebt darin auch der einfachſten Melodie eine Tiefe, die uns auf Augen⸗ 
blicke die Unnatur der Situation ganz vergeſſen läßt. N ö 

Mit Nr. 5, Marſch und Chor, kommen die Herren Ritter etwas ſchwer⸗ 
müthig in H-moll angerüdt, als ob ihnen ahnte, daß noch etwas häusliches Glück 
weed was denn in Nr. 6, Chor der Ritter, zur Gewißheit wird, 
woſelbſt der Page ihnen verräth, daß — o Schrecken! ihre Weiber fie ohne 
Kuß empfangen werden. Die Männer in Stahl und ei beſchließen, „daß 
ſie ſolches büßen, und von ihrer Liſt keine Frucht genießen“ 
ſollen, und rühmen in Es-dur ihre Klugheit gegenüber der Weiberliſt, ſo 
pedantiſch wie möglich. Bekanntlich war Figaro in dieſem Punkt ganz 
anderer Anſicht und ſprach ſie auch viel eleganter aus: man hätte hier wohl 
etwas mehr Humor und Heiterkeit erwarten können. Sie ſollen alſo büßen! 

Während das Publikum ſich auf den Act der Rache zu freuen Zeit hat, 
rücken die Frauen in Nr. 7 ziemlich artig in C-dur heran, heißen die 
Herren willkommen und können zum Staunen der Zuhörer gar nicht aus 
C-dur herauskommen. Auch die erzürnten Ritter finden, daß ſie „einen 
harten Stand“ haben, gehen zwar ein wenig nach D-moll, es bleibt aber 
ſchließlich bei C-dur, und von „büßen“ ſcheink gar nicht mehr die Rede zu 
ſein. Die Weiber in G-dur finden erſt vereinzelt, nachher alle im 4⸗Tact, 
daß den Männern der Krieg ganz gut bekommen fei, daß ſie noch ſchöner 
als zuvor ſeien, der Krieg alſo doch auch ſeine guten Seiten habe, und auch 
die Männer fangen an hinüberzuſchielen. Der Herr Graf ſchwört bei Carl 
dem Dicken leinem wunderlichen Heiligen), wie hübſch die Gräfin iſt, und die 
anderen Ritter finden den Scherz bereits ſo unbequem, daß das Publikum 
jede Hoffnung auf Rache aufgeben muß. Zwar begeben ſich der Herr Graf 
und die Frau Gräfin noch nach F-dur, um ihren a Muth einzureden, 
aber den Rittern iſt, was den Leſer nicht Wunder nehmen wird, die Situation 
doch langweilig geworden, fie rüſten ſich in den Trinkſaal zu gehen, und die 
ganze Rache, durch welche die Sache einigermaßen pikant hätte werden kön⸗ 
nen, wird zu — Waſſer oder einem beſſern Getränk. 

Statt deſſen kommt im Duett Nr. 8 erſt Frau Helene, dann Herr 
Aſtolf wider ihr Verſprechen einander heimlich hne verſichern uns 
in B-dur, daß die Liebe nicht Wort, nicht Schwur indet, und fallen einan⸗ 
der in einem Allegro vivace zur wahren Freude des geguälten Zuhörers 
im „ ⸗Tact in die Arme. Mit dieſem „Wie ich nach Dir mich ſehne 
bricht Schubert in wundervoller Weiſe den unheimlichen Zauber. Hier iſt 
der junge Componiſt ganz der alte Schubert, poll Wärme und Innigkeit, und 
unwiderſtehlich in dem ſchwungvollen Ausdruck einer tiefen Empfindung. 


mag er Recht haben, der Geduld der Nation das Aeußerſte zuzumuthen, 
lber wenn Frankreich, fügt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hinzu, 
undtodt gemacht werden ſoll, ſo wird man ihm wenigſtens mit den mate⸗ 
len Intereſſen ſchmeicheln müſſen; nun klagen aber gerade die Pariſer 
te mehr als je über Stockungen und Kriſen, die vorzugsweiſe die bittern 
ichte der politiſchen Schwankungen und der Unſicherheit der Zukunft ſeien, 
nun ſchon volle drei Jahre anhalte. Unter Thiers habe man wenigſtens 
geathmet und gehofft, denn ſeine Politik ſei wenigſtens verſöhnend und 
chwichtigend geweſen, jetzt aber ſtehe man wieder vor einer Pferdecur und 
mter Aerzten, die weder mit einander einig noch durch Scharfblick berühmt 
ſeien. Handel und Wandel müſſen auf Jahre freie Ausſicht haben; gegen⸗ 
wärtig dagegen haben die Unternehmungen einen kurzen Athem, weil man 
icht über die nächſten Tage hinausſehen und noch weniger die nächſten 
Semeſter in richtige Berechnung ziehen kann. : 
Unglaublich lächerlich macht ſich das ſpecielle Organ des Herzogs von 
roglie, die „Preſſe“, indem ſie ſich in einer Art von Rundſchau über das 
and auch über die gegenwärtigen Zuſtände in Deutſchland ausſpricht. 
Mit einer Unwiſſenheit ohne Gleichen klagt es über die Unterdrückung der 
eiheit der Religion, von welcher die katholiſche Kirche, namentlich in 
Preußen, betroffen werde. Der ganze Artikel beweiſt ebenſowohl, daß es der 
„Preſſe“ auf die Richtigkeit der Thatſachen wenig ankommt, als daß das 
Broglie⸗Decaze'ſche Miniſterium ſich dadurch populär machen will, daß es, 
was das Ausland anbelangt, den Ton anſchlägt, der bisher in den erz'legi⸗ 
timiſtiſchen und ultra⸗clericalen Blättern Mode war. Dieſe Leute, ſagt eine 
riſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ mit Recht, wollen die Franzoſen 
auben machen, daß, wenn der „Roy“ an's Ruder käme, die Revanche 
ßerſt leicht ſein würde. Marſchall Mac Mahon, der eine ſo große Rolle 
bei den Niederlagen Frankreichs ſpielte, wird von dieſen Menſchen fort⸗ 
während geſtachelt, daß er ſeine ſieben Jahre nicht vorübergehen laſſen 
bduürfe, ohne den Verſuch zu machen, ſich in den Augen Frankreichs rein 
zu waſchen. 

Allen Albernheiten, mit denen die Broglie'ſchen Blätter in dieſer Rich⸗ 
ag Sich bloßſtellen, ſetzt indeß der „Soir“ durch folgende Mittheilung die 
one auf: „Die Lyoner Journale kündigen an, daß der Präſect der Ardeche 
in dieſem Augenblick mit dem Präfecten von Lyon, Hrn. Ducros, arbeitet. 
Wir haben geſagt und wir wiederholen, daß alle Departements des Rhone⸗ 
les ohne Ausnahme, Betreffs ihrer politiſchen Lage genau geprüft wer⸗ 
„da die Regierung weiß, daß einige Millionen angeblicher Republikaner, 
man weiß nicht mit welchem fremden Gelde erkauft ſind, die Conſtitui⸗ 
rung eines franzöſiſchen Bundes bilden wollen, von dem das Rhonethal als 
ſelbſtſtändige Republik einen Theil bilden ſoll. Man wird vielleicht glauben, 
daß wir zu weit gehen, indem wir dies ankündigen; aber man wird bald 
erfahren, daß das, was wir behanpten, die reine Wahrheit iſt.“ So der 
„Soir“, deſſen Zweck iſt, die Regierung als den Schutz und Schirm der fran⸗ 
zöſiſchen Einheit darzuſtellen, ſogar mit der albernen Behauptung, daß eine 
fremde Macht mehrere „Millionen“ Franzoſen erkauft habe. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien beziehen ſich vorwiegend auf die 
Vorfälle vor Carthagena. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt den darauf bezüg: 
lichen, ſchon bekannten Mittheilungen noch Folgendes hinzu: 

„Der in Carthagena wieder in Funktion getretene deutſche Conſul Spot⸗ 
torno hatte den Auftrag erhalten, die Reklamationen deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger wegen Wegnahme deutſchen Eigenthums durch Schiffe der 
ſog. Cankonalregierung genau zu prüfen und ſodann vor der Junta von 


und Alicante — eingegangen waren, repräſentiren einen Geſammtwerth 
von ungefähr 100,000 Francs. Auf die Meldung des Conſuls, daß ſeine 
Vorſtellungen bei der Junta erfolglos geblieben ſeien, verlangte und erhielt 
die kaiſerliche Geſandtſchaft in Madrid 25575 die Ermächtigung, zur 

ferneren energiſchen Unterſtützung unſerer Forderungen das Geſchwader 
unter Commando des Capitän z. S. Przewiſinski, das wieder vor 
Malaga ſtationirt war, auf's Neue nach Carthagena zu beordern, 
Dem Geſchwaderchef wurde anheimgeſtellt, alle diejenigen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, welche er nach Lage der Dinge zur Durchführung ſei⸗ 
ner Aufgabe für erforderlich halten würde. Es iſt anzunehmen, daß gleich⸗ 
zeitig die kaiſerliche Admiralität die Eventualität einer Verſtärkung des 
Geſchwaders ins Auge faßte und dahin zielende Vorbereitungen traf. Nach 
den in Berlin eingegangenen Meldungen iſt das Geſchwader zunächſt durch 
einen ſehr heftigen Oſtſturm nt e geweſen, wieder in den Hafen von 
Malaga einzulaufen und daſelbſt einige leichte Reparaturen vorzunehmen. 
Gleichwohl ſind die deutſchen Schiffe am 25. d. Mts. vor Carthagena an⸗ 
gelangt; unmittelbar darauf hat der Geſchwaderchef die ihm aufgetragene 
energiſche Unterſtützung der deutſchen Reclamationen ins Werk geſetzt. 
Soweit die amtlichen Berichte reichen, ſtand zu erwarten, daß am 26. d. Mts. 
der größte Theil der weggenommenen deutichen Güter an Bord des „Friedrich 
Karl“ ſein werde. Von einer Zahlung in ſpaniſchem Gold, wie das 


Nun das Eis einmal in en it 
Arietta Nr. 9 dazu ſeiner Gemahlin zu entwickeln, was er Alles für 
ſie“ gethan, nämlich „gelitten, gewagt und geſtritten, Hunger und Durſt 
ertragen und über hundert Türken erſchlagen; aufs Spiel geſetzt ſein Leben, 
jetzt aber mit Lorbeeren — umgeben, kehrt er „für ſie“ zurück. . 
Hier taucht zum erſten Mal ein glücklicher Humor auf, der indeſſen keine 
eringe Anforderung an eine feine Vortragsweiſe macht, wenn er zur Geltung 
5 1 ſoll. Schelmiſch erwidert die Gräfin dieſe ironiſche Prahlerei in 
der gleichartigen Arietta Nr. 10 allegro moderato „geſetzt Ihr habt 
ai wirklich gewagt und geſtritten“ und läßt noch die Aussöhnung zweifel⸗ 
haft, denn ſelbſt im Finale ſträubt fie ſich noch halb und halb, aber als 
dann der ganze Chor der Frauen in den Harniſchen und Helmen ihrer 
Männer ankommt, um anzudeuten, daß fie ihnen ro in Nacht und Tod, 
da hat die Sache, ſo unpraktiſch dieſe Idee in der Ausführung wäre, auf 
der Bühne ihre Erledigung in einer etwas länglichen aber nicht übel klingen⸗ 
den Finale⸗Phraſe gefunden. Und die Moral iſt: Die Liebe macht ſie Alle 
ſchwach, fie fügen ſich und geben nach in C⸗dur⸗/e⸗Tact. ; 

So A weife hot nun auch die beabſichtigte Geſammtwirkung einer der⸗ 
artigen Compoſition durch ſchwarzen Frack und weiße Handſchuhe, 9955 
Notenblatt und mangelndes Spiel beeinträchtigt werden muß, gelang es doch 
owohl den Soliſten als dem Chor, den Beifall des zahlreich verſammelten 

ublikums in nicht geringem Grade zu erwerben, und namentlich müſſen 
wir dem Dirigenten unſere Anerkennung für die mühevolle Einübung des 
Ganzen aussprechen. Unter den Soliſten verdienten den LE Applaus 
der ihnen gezollt wurde am meilten Fräulein Agnes Weigert als 

elene, namentlich in der ſchönen Romanze Nr. 2 und im Duett Nr. 8, und 
räulein Helene Beer als Gräfin, beſonders in der Arietta Nr. 10. 
Wie es heißt, ſoll die Operette nächſtens im Stadttheater gegeben werden, 
wodurch ſich die Direction unſtreitig ein Verdienſt erwerben würde. F. 


Der Proeeß der Hoſtienpeiniger von Brüſſel. 
Im mächtigen Dome von St. Gudula in Brüſſel bildet die Ka⸗ 
pelle zum h. Sacrament eine eigene Kirche. Der Reiſende ſtand da 
an einem ſonnigen Tage, ſah die edlen achteckigen gothiſchen Säulen 
ſchillern in aller Pracht der Regenbogenfarben und blickte weiter hin⸗ 
auf zu den ſchmalen hohen Fenſtern, aus welchen all die tauſend 
Tinten quollen. Allmälig traten aus dieſen Juwelenfarben Geſtalten 
hervor. Hier gab's Gruppen von Menſchen, die vor einem über ſie 
ſchwebenden, weißſchimmernden Gegenſtand erſchraken, aus welchem 
Blutstropfen auf ſie herabſchoſſen, hier wieder lagen dieſelben auf 
Folterbetten geſchraubt, während in der Höhe Engelein mit beiden 
Händen ähnliche weiße Scheiben triumphirend emporhielten. Das war 
ſeltſam. Der Reiſende wandte ſich um Erklärung an den ihn beglei⸗ 
tenden Kirchendiener. Dieſe Bilder, war ſeine Antwort, beziehen ſich 
auf den Raub und Errettung von Hoſtien aus den Händen der Ju: 
den, ein Ereigniß, das ſich im grauen Alterthum hierorts zugetragen. 
Zur Erinnerung daran hat auch dieſe Kapelle ihren Namen. Ein paar 
Bilder, welche Sie in den Seitenſchiffen des Doms finden werden, 


„Wolff ſche Telegramm“ meldet, iſt amtlich noch nichts bekannt 


Carthagena zu vertreten. Die vier Reklamationen, welche — aus Malaga 


iſt, kommt auch der Graf in der 


— 


geworden 
und bedarf dieſe Nachricht bei der bekannten Geldklemme, in BAER ſich 
die Intranſigenten befinden, um ſo mehr der Beſtätigung. Inzwiſchen 


hat das Bombardement Carthagenas durch die ſpaniſchen Regierungsſchiffe 


begonnen.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 1. Dec. [Sitzung des Bundesraths. — Das 


Vermögen der evangeliſchen Kirche. — Provinzialordnung. 
— Anträge. — Diner.] 
Staatsminiſters Delbrück Vorſitz, Mittags 1 Uhr eine Plenarſitzung. 
Hervorzuheben iſt die Einbringung des Entwurfes eines Betriebs⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen im deutſchen Reiche, die Einleitun⸗ 
gen wegen Wahlen für die Mitglieder des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Der geſtern mitgetheilte Antrag des Handelsauſchuſſes, betreffend die 
internationale Ausſtellung in Philadelphia im Jahre 1876 wurde an⸗ 
genommen, den Ausſchußanträgen über die Verordnung wegen Er⸗ 
richtung einer Disciplinarkammer in Straßburg zugeſtimmt, eine große 
Reihe von Zoll⸗Angelegenheiten auf Antrag des Zollausſchuſſes erledigt. 
Die Petition der deutſchen Eiſenbahnvereine auf Verlegung der Auf 


Der Bundesrath hielt heute unter des 


hebung der Meile und Einführung des Metermaßes bei Berechnung 
von Entfernungen wurde abſchläglich beſchieden, nachdem ſich bei 
genauer Erwägung der Gründe herausgeſtellt hat, daß ein Bedürfniß 
nicht in dem Umfange vorliegt, wie es die Petition darſtellt. Zur 
Annahme gelangten ferner: Der Vertrag mit den Niederlanden 
wegen gegenſeitiger Zulaſſung von Medicinalperſonen zur Praxis in 
den Grenzbezirken; die Verordnung über Verwaltung des Reichs⸗ 
Kriegsſchatzes; ferner die Einführung des Geſetzes in Elſaß⸗Lothringen, 
welches die Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch einer 
Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände betrifft; die Einführung des 
Geſetzes wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke und des Wahlreglements 
zum Reichstagswahlgeſetz in Elſaß⸗Lothringen. — Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß dem Landtage demnächſt ein Geſetz wegen Ueber⸗ 
tragung der Verwaltung des Vermögens der evangeliſcheu Kirchen: 
gemeinden auf die neugewählten Gemeindekirchenräthe vorgelegt werden 
fol. Der Cultusminiſter hat zur Vorberathung über dieſen Entwurf 
in ähnlicher Weiſe, wie dies der Miniſter des Innern bisher für die 
Organiſattonsgeſetze der inneren Verwaltung gethan hat, Vertrauens⸗ 
männer aus allen Fractionen des Abgeordnetenhauſes eingeladen, mit 
ſelbſtverſtändlicher Ausnahme des bei der Sache nicht intereſſirten 
katholiſchen Centrums. Dieſe Berathungen werden heute Abend ihren 
Anfang nehmen. Bekanntlich gehen die Meinungen über die Synodal⸗ 
ordnung, auf Grund deren die kirchlichen Gemeinderäthe gewählt 
werden, ſehr auseinander; es ſcheint, daß durch die heute beginnenden 
Berathungen gleichzeitig eine Ausgleichung der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten angebahnt werden ſoll. — Die Berathungen der Vertrauens⸗ 
männer mit dem Miniſter des Innern über die Provinzialordnung 
ſind vor einigen Tagen beendet worden; es ſteht zu erwarten, daß die 
Reſultate der Conferenzen Einfluß auf die unmittelbar bevorſtehenden 
Berathungen über die Vorlage im Staatsminiſterium gewinnen wer⸗ 
den. Die Fraction des Centrums ſoll, dem Vernehmen nach, in 
allem Ernſte damit umgehen, einen Antrag wegen Aufhebung der 
Kirchengeſetze einzubringen. Die Koryphäen der Fraction, welche ja 
unſtreitig zu den Urhebern eines ſolchen Antrages gehören würden, 
ſind doch wohl zu gewiegte Leute, um nicht von vornherein die Er⸗ 
folgloſigkeit eines ſolchen Vorgehens ſofort zu ermeſſen; es kann ſich 
alſo wohl nur darum handeln, noch einmal die Debatten über die 
Materie von vorne zu beginnen. — Die 0 antenne bereiten 
Anträge auf Herabſetzung der Stempelſteuer bei Verträgen über Ver⸗ 
äußerung von Immobilien vor. Heute waren die Präſidenten 
beider Häuſer des Landtages zum Diner bei Sr. k. k. H. dem Kron⸗ 
prinzen geladen. Eine Audienz zur Vorſtellung der Präſidenten bei 
Sr. M. dem Kaifer iſt noch nicht anberaumt. 

+ Berlin, 1. December. [Geſchäftliche Behandlung 
der Zeitungsſtempelſteuer. — Wahlproteſte. — Die Abge⸗ 
ordneten und Privatpetenten. — Beamtenſteuer. — Zur 
Phyſiognomie des Abgeordnetenhauſes. Altliberale 
Fraction. — Parlamentariſche Zuſammenkünfte.] Der 
Antrag der Ultramontanen auf Aufhebung der Kalender- und Zeitungs⸗ 
ſteuer wird in den heutigen und morgigen Fractionsverſammlungen 
der Majoritätsparteien des Abgeordnetenhauſes einer nochmaligen ein⸗ 
gehenden Erwägung unterzogen werden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die liberalen Parteien ihrem eigenſten Antrage (denn das iſt die 


beziehen ſich gleichfalls auf die Vorgänge; andere hat der Herr Erz— 
biſchof wegſchaffen laſſen. a 

Der Reiſende fing an zu combiniren. Den Abend zuvor, als er 
im Garten des Herzogs von Aremberg herumgegangen, war ihm ge⸗ 
ſagt worden: „Hier, wo Sie jetzt ſind, war einſt ein merkwürdiges 
Naturſpiel zu ſehen, der ſogenannte Dreijudenbaum. Ein Baum — 
ich glaube eine Linde — war ganz nahe am Boden in drei gleich 
ſtarke Stämme auseinandergegangen — zur Erinnerung an die drei 
Aelteſten der Judenſchaft, die auf derſelben Stelle hingerichtet worden 
ſind. Wir, ſoweit wir auch zurückſehen, haben den Baum nur als 
halbzerſtörten Stumpf gekannt, vor einigen Jahren iſt er ganz abge⸗ 
ſtorben und an der Stelle iſt nun der Brunnen da.“ 

Standen beide Dinge miteinander in irgend welchem Zuſammen⸗ 
hange? Der Reiſende, zur Klaſſe der Neugierigen und Ingquiſitoriſchen 
gehörig, begab ſich, da ihm weiter keine Erklärung gegeben wurde, 
auf die Stadtbibliothek, ließ ſich mehrere Stadtchroniken hervorlangen 
und aus einer ſorgfältigen Vergleichung ergab ſich ihm die folgende 
Geſchichte, in welcher ſich allerdings ein ſeltſames Convolut von 
Greueln und Schrecken aufthut. a . 

Es war in der erſten Dämmerung eines Octobertages des Jahres 
1369, als der Pater von der Heede, Pfarrer zu St. Katharina, da 
er zur Frühmeſſe eilte, gewahr wurde, daß ein arger Frevel verübt 
worden ſei. Ein Fenſter der Kapelle war eingedrückt, das Tabernakel 
erbrochen und das Ciborium entwendet. Der Dieb war offenbar 
während der ſtockfinſtern Nacht eingeſtiegen. Näheres erfuhr man nicht. 

Es war aber keineswegs der Werth des Gefäßes, den man be⸗ 
klagte. Dieſer war ſehr gering und dies eben gab der Sache den 
geheimnißvollen Charakter: es ſchien den Dieben nur um die Hoſtien 
ſelbſt zu thun geweſen zu ſein. Das Gefäß hatte deren fünfzehn kleine 
und neun große enthalten. Die Phantafie ſtieg ſogleich aus ihrem 
finſterſten Abgrund herauf und dichtete ihre ſeltſamen Vermuthungen. 
Ob Jemand die Hoſtien zu Zwecken der Hexerei und ſchwarzen Kunſt 
geraubt? Ob nicht gar Juden die Räuber geweſen, um ihren Haß 
am Leibe Chriſti auszulaſſen? Von Deutſchland her kamen ſchaurige 
Geſchichten. In Regensburg hatten zwei alte Weiber, welche vom Char⸗ 
freitag auf Charſonnabend 1299 beim heiligen Grabe gewacht, zwei 
große Monde über dem Hauſe eines Juden ſtehen ſehen. Sie waren 
zum Pfarrer gelaufen und hatten ihm die Kunde davon gebracht. 
Man brach ins Haus des Juden. Wirklich, er hatte eine Hoſtie ge⸗ 
ſtohlen. Zuerſt hatte er ſie durchſtechen wollen, da floß Blut heraus 
und ein Schrei ließ ſich hören, wie von einem Kinde, das man tödten 
will. Da hatte fie der Unhold in einem Mörſer zerſtampfen wollen. 
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Befreiung der Preſſe von allen fiscaliſchen & en) 0 6 
Aber es wird die Anſicht ern e 5 

geſtrige „National⸗Ztg.“ in einem ſcharfen Artikel betont, daß 5 N os 
Haus die Sache unabhängig von dem Antrage der Ultramontanen 
der auf keinen Fall viel nützen kann, in die Hand zu nehmen habe. 
Wie wir hören, denkt man daran, den Antrag einer eigenen Co = 
miſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. Dieſer Müde die ne 
zufallen, einen ſpeciellen Geſetzentwurf auszuarbeiten, welcher der Aus⸗ | h 
druck der Willensmeinung des Hauſes wäre. Dadurch würde d = fit 
Regierung der Vorwand entzogen werden, den Antrag der Aitramöi 10 
tanen als ein agitatoriſches Parteimandver zu behandeln. Sie würde | AM 
ſchon in der Commiſſion gezwungen werden, ihren Plan aufzu ebe 1 0 
in Preß⸗Angelegenheiten ſtets das Abgeordnetenhaus 1 Ber Ib 
tag und umgekehrt auszuſpielen. Vielleicht kommt damit damit 5 6 5 5 
den Tag, wie die „Nat.⸗Ztg.“ richtig bemerkt, „daß der preußiſche * 
Staat jetzt in Hinſicht auf Preßangelegenheiten ein im ſtrengſten Sinne 
des Wortes reactionäres Miniſterium hat.“ Jedenfalls iſt in d 

Commiſſion, wenn ſie vom Hauſe beliebt werden ſollte, auch Raum 
für Amendements geboten, mit deren Einbringung man ſich in libergle 
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Abgeordnetenkreiſen befaßt. Unter Anderem will eins derſelben die en 
Herabſetzung der Zeitungsſtempelſteuer um die Hälfte des Betrages bean uf 
tragen. Der Vorſchlag findet allerdings hier und da Anklang, p 6 m 
er den kleinen Blättern die Exiſtenz erleichtern würde. Aber 1 i 
man weiß, daß es ſich hier nicht um eine finanzielle, ſondern um ein B Qi 
politiſche Maßregel der Regierung handelt, in welcher fie ſich auf kene 8 
Abſchlagszahlungen einläßt, fo wird die Majorität ſchwerlich auf de Ar 
Halbirung der Zeitungsſtempelſteuer eingehen. — Die Wahl des Con 16 
trumsmitgliedes, Abg. Rübſamen (Heſſen) tft feiner Zeit von der oil 
5. Abtheilung für giltig erklärt und vom Präfidenten des Abgeordneten: ſon 
hauſes auch als ſolche proclamirt worden. Nachdem die feftgefegte | A 
Friſt von 14 Tagen für die Einſendung der Wahlacten, Protefte . 
abgelaufen war, wurden vom Miniſterium des Innern, dem Präftdiun | haf 
des Abgeordnetenhauſes zwei Proteſte gegen die Wahl des Abgeord: arfo 
neten Rübſamen übermittelt. Dieſelben find zwar rechtzeitig, aber | Ste 
irrthümlich von den proteſtirenden Wahlmännern an das Minifteriun | und 
des Innern adreſſirt worden, und dort brachte es der ſchleppen Nei 
amtliche Geſchäftsgang mit ſich, daß fie zu ſpät einliefen. Die beide fu 
Protefte ſollen erhebliche Anhaltspunkte für die Uugiltigkeit der Wahl ey 0 
halten, die nur mit 7 Stimmen Majoritat erfolgte. Es iſt fragli 
geworden, ob die rechtzeitig abgeſandten Proteſte nicht doch no ric 
Gegenſtand einer Erörterung bilden müſſen. Von einer Seite ſchlähf o 
man vor, die Angelegenheit der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton I o 
überweiſen, während namentlich van juriſtiſcher Seite, die verſpälſ ei 
eingetroffenen Proteſte als nicht vorhanden betrachtet werden. — Het 8 
vorragende Mitglieder des Abgeordnetenhauſes führen Klage über di 8 
unmäßigen Anforderungen gewiſſer Privatpetenten an ihre Zeit und al 
Arbeitskraft, und zwar in Angelegenheiten, welche Nichts mit dem all 
gemeinen Intereſſe zu thun haben, ſondern lediglich von egoiſtiſchen N. 
Motiven dictirt find. Die gedachten Volksvertreter erhalten täglich ſtel 
eine fo große Anzahl von Briefen, daß deren Beantwortung allein“ St 
die wenige Zeit ausfüllen müßte, welche die Plenar⸗Commiſſions⸗ und] die 
Fractionsſitzungen noch übrig laſſen. Die Zurückſenduug der Briefe Un 
bleibt in der Regel ohne Erfolg. Größtentheils kommen dieſelben re hel 
commandirt an, und es liegen außerdem Briefmarken bei, um den] ohr 
Abgeordneten die Wohlfeilheit der Antwort zartſinnig anzudeuten. In Ae 
vielen Fällen kommen die Petenteu, darunter am häufigſten Beamte, bef 
die Gehalts⸗Verbeſſerungen verlangen, am frühen Morgen in die] doi 
Wohnung der Abgeordneten, um perſönlich ihren Briefen Nachdruck Zu 
zu verſchaffen. Rechnet man dazu, daß die Wähler an ihre Abgeord⸗ grı 
neten häufig berechtigte und unberechtigte Anforderungen ſtelleu, ſo er⸗ 
giebt ſich daraus eine Summe von Anſprüchen, die er nicht zu erfül⸗ S 
len im Stande iſt. — Der Abg. Hagen bringt den bereits von ihm de 
in der früheren Seſſion geſtellten Antrag ein, daß die Exemtion dern m 
Beamten bei der Entrichtung von Communalſteuern in Fortfall, fe 
komme. — Der Senioren⸗Convent des Abgeordnetenhauſes iſt mi I 
dem Plane einer zweckmäßigeren Vertheilung der Sitzplätze der Partei⸗ 6 
gruppen an dem Widerſtand des katholiſchen Centrums geſcheitert. zi 
Darum bleiben auch den Leſern unſerer parlamentariſchen Berichte die B 
Interjectionen von rechts und links unverſtändlich. Sitzt doch die ge 
gute Hälfte der Fortſchrittspartei und ein Theil der Nationalliberalen 
auf der Rechten, was die herkömmliche Phyſiognomie des Hauſes voll, jo 
ſtändig verändert. Daſſelbe gilt auch von den Commiſſtons⸗ und 1 
Vergebliche Mühe! Darauf hatte er fie vergraben, aber ſie ließ ih 1 
nicht halten, fie flieg in den Himmel hinauf und ſtand in Geſtal \ 
zweier Halbmonde über dem Haufe. Ein allgemeiner Judenmotd 1 
war die Folge dieſer Verſuche geweſen, die Schätze der Judenschaf 
wurden vom wüthenden Pöbel theils weggetragen, theils ins Feuet ft 
geworfen. 1 10 

So hatte ſich's in Regensburg zugetragen. Hier dagegen ließen T 
ſich keine ſolche Zeichen ſehen, ein halbes Jahr verging, ohne daß 1 
man über die Vorgänge in der Octobernacht etwas Aufklärendes 4 
fuhr. Und doch ſollte die Sache nicht auf ſich beruhen. 7 

Im April 1370 kam der fromme Pater von der Heede zu ſeinenn w 
Vorgeſetzten und machte unter dem Zeichen äußerſter Beſtürzung fog i 
gende Angaben: 1 8 

Ein Weib, Namens Katharina, eine getaufte Jüdin, habe ihm d d 
aus dem Tabernakel der Katharinakapelle entwendeten Hoſtien übel 9 
geben — er wies fie vor — und habe ihm dabei Folgendes geſtam 
den. Dieſe Hoſtien ſeien wirklich bislang im Beſitz der Juden ge 9 
weſen. Am 12. April, als am Charfreitag, hätten fie ſich in ikea ; 


Synagoge verſammelt und die Hoſtien auf den Tiſch geworfen, un 
den fie ſaßen. Eine Zeitlang hätten fie damit fündigen Muthwillen 
getrieben, bis Einer fein Taſchenmeſſer herausgezogen, um, wie er ge 
agt habe, Chriſtum zum zweiten Male zu tödten. Da rief Alles 
durcheinander, der und jener ſchaute weg, der Ruchloſe aber ſtach hin, 
und ſogleich ſchoß Blut hervor, daß ihm es friſch übers Geſicht If 
Da wären die Einen entſetzt davon gelaufen, Andere wären geblieben, 
hätten ſich aber dem Tiſche, wo das Wunder geſchehen, nicht wiedet 
nähern wollen. Man habe fie, die getaufte Jüdin, gerufen, habe ihr 
zwanzig Goldſtücke geboten, falls ſie die Hoftien aufleſen und zur 
Judengemeinde nach Koͤln tragen wolle. Sie habe den Vorſchlag zum 
Schein angenommen, doch nur das Erſtere gethan, da ſie eine zu gute 
Chriſtin ſei, um ihre Hand zu einer neuen Heiligthumsſchändung zu 
bieten. Unmittelbar nach dieſen Eröffnungen traten Johann von Wo⸗ 
luwe, Rector zu St. Niklas, Michael von Backers, Vice⸗Pleban W N 
St. Gudula und Johann von Iſcha, Archidiakon vom Cambray in 
Berathung zuſammen. Sie entwarfen einen Bericht über den Vorfall, 
den ſie an Herzog Wenzeslaus von Brabant und Herzogin tabelle, 
deſſen Gemahlin, richteten. Ein großer Rath wurde verſammelt, zu 
welchem mehrere Domherren von St. Gudula und die berühmteſten 
Gottesgelehrten von Brüſſel berufen wurden. i 


Ein namenloſer Schreck erfaßte die Brüſſeler Judengemeinde. ö 


Dieſe hatte ihr Quartier auf dem Abhang des Hügels, der Brüſſel 
in eine obere und untere Stadt theilt, und der Molenberg, d. f. 
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nberathungen des Hauſes. Während z. B. in der vorfährigen 
-Sommiflion neun Mitglieder der conſervativen Partei angehör⸗ 
hlen ſie diesmal nur drei, deren Votum ſo zu ſagen verloren 
Die entgegenkommende Haltung der Regierungs⸗Commiſſare iſt 
igens auch ein gutes Zeugniß für das gegenwärtige Majoritäts- 
I ältniß in der Landes⸗Vertretung. — Das fünfte Mitglied der neu⸗ 
15 ituirten altliberalen Fraction iſt der Frhr. v. d. Reck, Derſelbe 
irrthümlich als neues Mitglied bezeichnet worden. Obwohl ſeit 
mehreren Jahren nicht mehr dem Haufe angehörig, war er doch ſchon 
faber Mitglied deſſelben und ſchloß ſich ſeiner früheren Partei (den 
(htieraten] allerdings unter veränderten Umſtänden an. — Nächſten 
Sonnabend findet das Fractionsdiner der nationalliberalen Partei im 
Englicchen Hauſe ſtatt. Die Fortſchrittspartei hat für jenen Sonn⸗ 
abend eine geſellige Zuſammenkunft bei Gratweil anberaumt. 

ü Danzig. [Bonifaciusverein.] Die „D. 3.“ ſchreibt: Die 


a 
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felwilligen Geldſpenden, welche den Ultramontanen bisher zu den 
herſhiedenſten Zwecken reichlich zu Gebote ſtanden, ſcheinen jetzt, wohl 
well die auf die Uebertretung der Kirchengeſetze geſetzten Geldbußen 
enen Theil der Mildthätigkeit abſorbiren, nicht mehr fo reichlich zu: 
liefen Der über ganz Deutſchland verbreitete Bonifackusverein hat 
au echre 1872 eine Einnahme von 201,000 und eine Ausgabe von 
190,000 Thlr. gehabt. Aus unſerer Provinz floſſen demſelben zu 
ug ber Diöceſe Culm 3836 Thlr. und aus Ermland 4639 Thlr. 
die Ausgaben betrugen aber in den beiden Diöceſen 9064 Thlr. und 
6542 Thlr., To daß bedeutende Zuſchüſſe nöthig waren. Der Vor: 
and des Vereins hat ſchon die Mittheilung hierher gelangen laſſen, 
Hi die Zuſchüſſe aus der Generalkaſſe nicht mehr in der bisherigen 
Höhe gezahlt werden können. Die Erhaltung der katholiſchen „Miſ— 
ins“ Stellen in den überwiegend evangeliſchen Gegenden unſerer 
Probinz iſt daher gefährdet. 
Münſter, 28. November. [Die bereits gemeldete Ver: 
haftung! des Eigenthümers des „Weſtf. Merce.“ Herrn Böddinghaus 
erfolgte, weil derſelbe⸗ſich ſtandhaft weigerte, den Verfaſſer eines vom 
Staatsanwalt beanſtandeten Artikels „Die kirchlichen Geſetzentwürfe 
und ihre Kritik von Seiten eines Proteſtanten“, zu nennen. Der 
Verhaftung ging eine lange Reihe von Vorladungen vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter voraus, welchen faſt immer Geldſtrafen von 5—50 
Thlen. im Geſammtbetrage von 145 Thlrn. folgten. (Germ.) 
Köln, 29, November. [Das königliche Zuchtpolizei-Ge— 
richt] verhandelte heute abermals gegen den Erzbiſchof Paulus 
Melchers wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 11. Mai d. J. Das Urtheil gegen den Angeklagten, der nicht 
erschienen war, lautete auf 200 Thaler Geldbuße eventuell 2 Monate 
Gefängniß. Bis jetzt hat der Erzbiſchof im Ganzen 2600 Thaler 
Geldstrafen zu zahlen oder 2 Jahre und 2 Monate Gefängnißſtrafe 
abzuſitzen. ; 

1 der Pfalz, 29. November. [Die Tabaksſteuer.] Die 
Nachricht des „Schwäb. Merk.“, daß im Bundesrath die Abſicht be⸗ 

ſtehe, bei der Tabakſteuer die Erhebung nach dem Gewicht an die 
Stelle der Erhebung nach der Bodenfläche treten zu laſſen, hat hier 
die Beſorgniß erzeugt, es möchte mittelſt dieſer Aenderung auf einem 
Umwege eine Erhöhung der Tabakſteuer beabſichtigt ſein, da die Er⸗ 
hebung nach dem Gewicht weit koſtſpieliger, eine Einführung derſelben 
ohne gleichzeitige Erhöhung der Steuer ſelbſt alſo im Intereſſe des 
Aerars gar nicht denkbar wäre. Einige unſerer gegenwärtig in München 
befindlichen Landtags⸗Abgeordneten nahmen Anlaß, ſich darüber in den 
dortigen Regierungskreiſen zu erkundigen, und erhielten die beruhigende 
Zuſicherung, die Nachricht des „Schwäb. Merk.“ ſei ganz und gar 
grundlos. 

Karlsruhe, 29. November. [Adreßdebatte.] In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer theilte zunächſt der Präſident mit, daß 
der Staatsminiſter Dr. Jolly nächſten Dinstag die von der ultra⸗ 
montanen Partei eingebrachte Interpellation beantworten werde; die⸗ 
ſelbe lautet: 1) Sit es wahr, daß die großherzogliche Regierung den 
Dr. Hubert Reinkens als katholiſchen Biſchof anerkannt hat? 2) Auf 
Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen glaubt die großh. Regierung 
zu einer ſolchen Anerkennung berechtigt zu ſein? 2) Welche rechtliche 
Bedeutung wird dieſer Anerkennung von der großh. Regierung bei⸗ 
gelegt? 

Sodann begann die Adreßbebatte. Dem Adreß⸗Entwurf der Ma⸗ 
jerität der Adreß⸗Commiſſion (Ref. Bluntſchli) ſtand ein clericaler Mi: 
noritäts⸗Entwurf (Ref. v. Buß) gegenüber. Nach ſiebenſtündiger, theil⸗ 


Mühlenberg, genannt wurde, weil vor Zeiten Windmühlen da geſtan⸗ 
den. Da liefen enge, ſchmutzige Gäßlein zuſammen, eine unverhält⸗ 
nißmäßig große Menſchenmenge lebte in finſtern Spelunken zuſammen⸗ 
gedrängt und weil das Ganze ſtiegenartig hinaufging, nannte man es 
„uf den Judentreppen“. Dort, wo heute die Kapelle St. Salagar, 
ſtand die Synagoge, ein niederes, unſcheinbares, düſteres Haus. Es 

war ein Quartier, das an den ausmündenden Punkten große hölzerne 

Thore hatte, die ſogleich nach Sonnen⸗Untergang geſchloſſen wurden, 
und das von Chriſten faſt nur dann betreten wurde, wenn etwas 
Böſes gegen die Juden im Werke war. 

Das Erſte, was geſchah, nachdem das Gericht zuſammengetreten, 
war, daß der Befehl erging, alle Juden in Haft zu bringen. Sämmt⸗ 
liche Familienhäupter wurden mit Weib und Kind in das große mit 

Türmen verſehene Gefängniß abgeführt, dad über dem Steinthor, 
der Steen port, aufragt. Die Häuſer der Juden wurden gerichtlich 
geſchloſſen. 

Mit bebenden Gliedern, Angſtſchweiß auf der Stirne, traten die 
Aelteſten der Gemeinde vor Gericht und ihre Ausſage lautete in Be⸗ 
zug auf den vorliegenden Fall alſo: 

„Wir betheuern unſere Unſchuld! Es iſt uns nie in den Sinn ge⸗ 
kommen, Hoſtien zu rauben oder rauben zu laſſen. Es find dies, fo 
viel wir wiſſen, die kleinen, weißen, runden Scheiben, aus ungeſäuer⸗ 
tem Weizenmehl gebacken, wie es ſcheint, nach dem Vorbild unſerer 

Oſterkuchen. Was ſollten wir mit denſelben anfangen? Wir dürfen 
nicht an deren Zauberkraft glauben und glauben, mit Permiß geſagt, 
nicht daran. Fiele, was Gott verhüten wolle, ſolch' eine Scheibe aus 
Weizenmehl irgend Einem von unſeren Leuten in die Hand und er 
wüßte nicht, was es if, fo könnte es ihm vielleicht einfallen, einen 
Brief damit zu ſiegeln, oder ein bitteres Medicament darin einzuneh⸗ 
men, aber das wäre das ärgſte, was der Scheibe aus Weizenmehl 
widerfahren könnte. Aber zum Glück find wir nicht fo thöricht; wir 
wiſſen, welche Bedeutung dieſe Scheiben bei Euch haben und es warnt 
Jeden das Bild, das, wie wir hören, darauf geprägt iſt. Nochmals, 
was könnten wir mit den Scheiben anfangen, wie könnte es uns ein⸗ 
fallen, Mehlteig peinigen zu wollen? Was aber nun den vorliegenden 
Fall betrifft, ſo haben wir es hier nicht etwa, wie man zuerſt glauben 
mochte, mit der Ausſage einer Irrſinnigen, ſondern mit einer ſchauder⸗ 
a Verleumdung, eine Ausgeburt äußerſter Verruchtheit zu thun. 
f us it ein Anlaß dazu gegeben und mit dieſem verhält es ji) 
bolgendermaßen: Zu ebener Erde in unferer Synagoge iſt eine niedere 
ed 9 11 5 5 a Gemeindeangelegenheiten beſorgen. Es 
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weile : 17 77 
(der Clericalen) angenommen; 3 Mitglieder der demokratiſchen Fraction] trotz der zahlreichen Audienzen nicht das geringſte Zeichen 
enthielten ſich der Abſtimmung. In der beſchloſſenen Adreſſe an den müdung zeigt und freundlicher und elaſtiſcher als je auftritt, trägt 


Großherzog heißt es u. A.: 
wärtig im Se 


um dieſe Erſcheinung zu erklären. Je höher wir die religiöſe Freiheit Aller 
achten und je weniger wir geneigt ſind, in das religiöſe Leben der verſchie⸗ . | K 
denen Kirchen uns ungebührlich einzumiſchen, um fo entſchiedener halten wir] Landgemeinden Nieder- Oeſterreichs, 


die nothwendigen Grundbedingungen des friedlichen und freien Lebens All 
ordnet und ſchützt, Niemand im Lande ſich entziehen dürfe. In dieſem Geiſte 
iſt unſere Geſetzgebung erlaſſen und mit dieſer Geſinnun 
Geſetzvorlage erwägen, welche beſtimmt iſt, eine Lücke der 
ordnung zu ergänzen. 


hierher gelangten Verfügung des Ober-Präſidenten von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen dürfen Soldaten der Franzoöſiſchen Armee, 
der Franzoͤſiſchen Republik in Uniform ferner das Reichsland 
nicht mehr betreten. 
daten, die einen vorübergehenden oder längeren Beſuch in Elſaß⸗ 
Lothringen abſtatten, 
mando anmelden. Uebertretungs⸗ oder Unterlaſſungsfälle ziehen Aus⸗ 
weiſung über die Grenze nach ſich. Franzöſiſcherſeits wird man ſich 
über dieſe Anordnung im Hinblick auf die Vorfälle in Luneville und 
Pagny gewiß nicht beklagen können. 


Das Jubiläumsfeſt hat heute in Wien ſeinen glänzenden Anfang ge⸗ 


2 


8 — — 8 


er? 


inden und anderen Corporationen. 


ſehr lebhafter Debatte wurde ersterer mit 48 gegen 10 Stimmen] von Geme 


einer Er⸗ 


heute die Marſchalls⸗Uniform mit dem Großcordon des Therefien-Drden: 
Wenn der Kampf der römiſchen Kirche wider das deutſche Reich gegen⸗ Zu gleicher Zeit, als die Audienzen in der Burg begannen, empfin 
ogthum Baden weniger lebhaft geführt wird, als in Herr Erzherzog Albrecht in feinem Palais das Officier⸗Corps, welche 
ndern, jo mögen verſchiedene Gründe zusammenwirken, durch ihn dem oberſten Kriegsherrn den Glückwunſch der Armee | 
dete. In der Statthalterei erſchienen zahlreiche Deputationen von 
um hier ihre Glückwünſche zu 
ie Forderung des Staats aufrecht, daß dem Reichs⸗ und Landesrecht, welches] Jubiläumstage abzuſtatten. Die Audienzen in der Burg dürften heu 
Aller, bis 2 Uhr dauern. Heute Abends um 7 Uhr wird der Kaiſer mit 
werden wir die] dem Kronprinzen die Burg verlaſſen, um die Rundfahrt durch Die 
Uebe den Rechts⸗ im tauſendfachen Flammenſchein erſtrahlende Stadt zu machen. 


(N. Fr. Pr.) 
[Amtliche Verfügung.] Nach einer S ch wei 50 


Bern, 28. Nov. [Aus dem Nationalrathe.] Geſtern Abend 
um 10 Uhr, ſchreibt man der „K. Ztg.“, ſind die Verhandlungen des 
Nationalraths über die von Glaubens: und Gewiſſensfreiheit 
und Ausübung des Gottesdienſtes handelnden Artikel 48 und 
49 der Bundesverfaſſung nach dreitägiger Debatte beendigt worden. 
Mit durchſchnittlich 70 gegen 40 Stimmen wurde in faſt vier Stunden 
dauernder Abſtimmung die von der Commiſſion beantragte Redaction, 
welche ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, zum Beſchluß erhoben. In 
Art. 48 wurden in dem Satze: „Die Ausübung bürgerlicher oder 
politiſcher Rechte darf durch keinerlei Vorſchriften, Bedingungen oder 
Gelübde kirchlicher oder religibſer Natur beſchränkt werden“, nur die 
Worte „oder Gelübde“ geſtrichen; in Artikel 49 die Beſtimmungen, 
daß den Cantonen und dem Bunde neben der Handhabung der öffent: | 
lichen Ordnung und des Friedens unter den Confeſſionen auch Maß⸗ 
nahmen gegen Eingriffe kirchlicher Behörden in die Rechte der Bürger 
oder des Staates vorbehalten ſein ſollen, und daß die Eidgenoſſenſchaft 
keinen ſtändigen Vertreter einer auswärtigen geiſtlichen Macht aner⸗ 
kennt; dann in Artikel 490. „Die Bekleidung eines geiſtlichen Amtes 
ſoll von der Leiſtung eines wiſſenſchaftlichen Ausweiſes abhängig ge⸗ 

; ; ; i macht werden. Der Bund iſt berechtigt, erforderlichen Falles auf dem 
Punkten Proben mit electriſchem Lichte ſtatt. Am Rieſenthor der Wege der Geſetzgebung nähere Vorſchriften zu erlaſſen“, und endlich 75 
Stephanskirche, am Portale der Michaelerkirche werden gleichfalls Illus in Artikel 49 e. die Sätze: „Die beſtehenden Klöster und religibſen 
minations «Vorbereitungen getroffen. Die Bahnzüge bringen aus allen Orden dürfen keine Novizen oder neue Mitglieder mehr aufnehmen; 
Theilen des Reiches Deputationen, und Alles drängt nach dem Mittel? die Bundes⸗ und cantonalen Behörden haben in den Klöſtern, ſowie 
punkte der feitlihen Vorgänge, nach der kaiſerlichen Burg. Hier in den Häuſern und Anſtalten der religiöſen Genoſſenſchaften freien 
fluthet ſtürmiſches Volksleben auf und ab, der ganze innere Burgplatz Zutritt.“ Alle diefe geſtrichenen Sätze find entweder an und für ſich 
it von einer ſo dichten Menſchenmaſſe erfüllt, daß die aufgeſtellten don keiner großen Bedeutung oder nur Conſequenzen genehmigter 


nderen deutſchen Lä 


Metz, 29. November. 


8, 


fowie Beamte 
Auch müſſen beurlaubte Franzöſiſche Sol⸗ 


ſich bei dem betreffenden Garniſons-Com⸗ 


Oeſterreich. 
Wien, 1. Decbr. [Regierungs-Jubiläum des Kaiſers.] 


nommen. Schon ſind viele Gebäude mit Flaggen geſchmückt, viele 
öffentliche Inſtitute tragen außer der Fahnenzier auch noch das Wappen 
der Stadt Wien. Die Balcons ſchmücken ſich mit grünem Reiſig und 
koſtbaren Teppichen, Tribünen wachſen auf freien Plätzen empor für 
die Militar⸗Capellen, welche dort zur Feier des Tages ihr Spiel. er: 
tönen laſſen ſollen; an zahlreichen Gebäuden wird rührig für das Be⸗ 
leuchtungswerk vorgearbeitet; ſchon geſtern Abends fanden an vielen 


Ulanen nur mit Mühe den Platz für die Zufahrt der Glückwunſch⸗ Grundſätze 5 
Deputationen freihalten können. Die Audienzen haben um 10 Uhr 5 Italien 8 
im großen Thronſaale begonnen und dauern zur Stunde, da wir den x Sr; 
Bericht ſchließen, noch immer fort. Jede Viertelſtunde bringt neue Nom, 30. November. [Neue Enecyelica des Papftes.] 


Erſcheinungen in den Burghof, man vermeint, daß heute das ganze Pius IX. hat unterm 21. November d. J. eine neue Encyelica er⸗ 
Reich, dargeſtellt durch die Häupter der mannigfaltigſten Körperſchaften, laſſen. Das „Vaterland“ theilt aus dieſem weitläufigen, 18 Seite 
ſeinen Einzug in die alte Kaiſerburg halten wolle. umfaſſenden Aktenſtücke nachſtehende Analyſe mit: ae 

Mit großem Gepränge erſchienen zuerſt die Kirchenfürſten; die Der Papſt conſtatirt zunächſt, daß die ſchweren Leiden ſeines lan⸗ 
Cardinäle Rauſcher, Schwarzenberg, Rudigier u. A. fuhren zuſammen gen Pontificats in den letzten Jahren ſich jo ſehr vergrößert haben, 
vor. Es folgte dann der Feldbiſchof und das Wiener Domcapitel.] daß Er davon niedergedrückt werden müßte, wenn Ihn nicht die gött⸗ 
Um halb 11 Uhr erſchienen im glänzenden Galawagen die Deputation liche Gnade aufrecht erhielte. Seit der widerrechtlichen Uſurpation 
des Wiener Gemeinderathes, der Bürgermeiſter und die beiden Stel-| Roms ſei faſt kein Tag vorübergegangen, ohne Seinem verwundeten 
vertreter. Die Audienz des Wiener Gemeinderathes währte über eine Herzen eine neue Wunde zuzufügen. Es werden nun jene Maßregeln 
Viertelſtunde. Der Empfang, den der Kaiſer der Deputation ge⸗ der italieniſchen Regierung aufgezählt, welche das kirchliche Lehr⸗ 
währte, war ein überaus herzlicher. Nachdem der Kaiſer die Anſprache amt hindern und beweiſen, wie wahr und begründet die Erklärung 
des Bürgermeiſters erwidert hatte, überreichte Letzterer dem kaiſerlichen geweſen iſt, „daß die gottesräuberiſche (sacriſegam) Uſurpation 
Jubilar die große goldene Medaille, welche die Commune Wien zum Unſeres Beſitzthums hauptſächlich auf die Vernichtung der Kraft und 
Andenken an den heutigen Feſttag hat prägen laſſen und die das Wirkſamkeit unſeres Pontificats und der katholiſchen Religion, wenn 
Bild des Monarchen trägt. Der Kaiſer nahm die Gedenkmünze es möglich wäre, hinziele.“ 9 
dankend entgegen und gewährte ſodann die Bitte des Bürgermeiſters, Hierauf wendet ſich Pius IX. zu den Verfolgungen der Kirche in 
daß die Hochquellenleitung von nun an den Namen „Franz⸗Joſeph⸗ der Schweiz, welche ſeit der diesbezüglichen Allocution vom 23. 
Leitung“ führe. December des vorigen Jahres noch verſchärft worden find. Von den 

Unmittelbar nach dem unter Führung des Cardinals Rauſcher er⸗ kirchenpolitiſchen Verfügungen im Genfer Canton ſagt der Papſt: 
ſchienenen Clerus wurde die Deputation des Herrenhauſes und dann „Jedermann ſieht ein, daß dieſe Geſetze vergeblich und ungiltig ſind 
diejenige des Abgeordnetenhauſes empfangen. Dem Sprecher des Erritas et nullius roboris), nicht nur weil ihre weltlichen und zu⸗ 
Herrenhauſes erwiderte der Kaiſer, daß er nicht nur für die über⸗ meiſt akatholiſchen Geſetzgeber jeder Berechtigung entbehren, ſondern 
brachten Glückwünſche, ſondern auch für die patriotiſche Haltung den auch, weil ihre Vorſchriften den Dogmen des katholiſchen Glaubens 
Dank biete, welche das Herrenhaus ſeit jeher gezeigt habe. Um 12 ſund der durch das Tridentiner Coneil und die päpſtlichen Conſtitutio⸗ 
Uhr erſchien die Deputation des Prager Scharfſchützen-Corps in Gala: nen geheiligten kirchlichen Disciplin derart widerſprechen, daß Wir fie 
Uniform im Burghofe, dann folgten im Feſtkleide zahlreiche Vertreter] gänzlich verwerfen und verdammen müſſen.“ Es folgt nun die for⸗ 


= 
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beziehen, auch ein Schreibzeug ſteht da und das Siegel, deſſen wir] ſchuld, die Unſchuld unſeres unglücklichen Volkes. Wir rufen Eure 
bedürfen. Am Nachmittag des 20. April, Eures Aprils, Eures Char- Gerechtigkeit und die des Herrn Herzogs an, für uns, die ungerecht 
freitags, von dem wir in unſerer Stadt kaum etwas wußten, begaben | Verfolgung erleiden, für unſere Wittwen und Waiſen!“ — 


a ee 


ücher und Schriften, die fih auf die Gemeinden 


wir Aelteſten uns, da es noch hell war, in das Gelaß in Angelegen- 
heiten der Gemeinde. 


ſtützung der dortigen Gemeinde, die große Verluſte erlitten. Die drei 
Aelteſten hatten am Tiſche Platz genommen, Rabbi Täoi hatte die Feder 
ergriffen und ſetzte eben zum Schreiben an, Rabbi Ephraim war daran, die 
Rolle zu verwahren. Vier andere Männer ſtanden hinter der Lehne der 
Stühle und ſprachen Gleichgiltiges miteinander. Plötzlich giebts ein ſtarkes 
Geräuſch gerade über den Köpfen und zugleich fällt etwas mitten auf 
den Tiſch, zum Theil auf das Papier des Schreibers. Es iſt Kalk, 
Maueranwurf von der Decke und ein ganzes Neſt junger Fledermäuſe, 
das zappelt und quäkt und alle fahren überraſcht, erſchrocken zurück, 
die Kurzſichtigen fragen, was das iſt, Andere rufen laut und fahren 
nach ihren Haaren, aber ſchon tft die Alte da, faſt knapp an unfern 
Ohren herum, um nach den Jungen zu ſehen. Uns ekelt vor der 
Brut, Samuel aber, der hier ſteht, zieht ſein Meſſer hervor und will 
die Alte an den Tiſch nageln. Es gelingt ihm, aber ſchon hat ſie den 
Flügel wieder losgeriſſen, fegt umher und Samuel ſticht wieder und 
tödtet das Thier. Und nun lachen wir alle, daß wir ſo erſchrecken 
konnten und Einer öffnet die Thür, um den Unflath zu entſernen, 
ſammt den Kalk, die Spinnweben und den Mörtel. Doch ſiehe, der 
Sabbath hat bereits begonnen, die Sonne iſt unter, wir dürfen nichts 
mehr verrichten. Da ſieht Samuel, der noch das Meſſer in der Hand 
hat, das etwas blutig ſein mochte, die getaufte Jüdin Katharina vor⸗ 
übergehen und ruft fie herein, den Tiſch zu reinigen, weil bald Leute 
zum Abendgottesdienſt kommen werden. Sie hört, was geſchehen, 
ſieht auch die Fledermäuſe, alte wie junge, wundert ſich, nimmt Alles 
in ihre Schürze und wirft es hinaus. Wir lohnen fie ab und fie 
geht ihrer Wege. Und da wir nun wieder nach den Papieren ſehen, 
iſt das Dintenfaß umgeworfen, das Blatt beſudelt und von den drei Rollen 
Goldſtücken, je zu zehn, iſt nur noch eine da, die Verleumderin hat 
uns beſtohlen und deckt nun ihre That durch ſolche greuliche Angabe.“ 

„Aber wie erklärt Ihr“, fragte der Vorſitzende, „daß die Hoſtien 
wieder da ſind?“ 5 

„Sie können nicht da ſein, da wir ſie nie beſeſſen haben!“ riefen 
die Juden betheuernd, alle zugleich. „Möglich, daß einige Krumen 
vom Oſterbrote auf unſerem Tiſche gelegen, möglich ein paar Ueber⸗ 
bleibſel von Eierſchalen, die wir bei einem Sterbenden gebraucht — 
ſonſt war nichts Weißes da, nichts, was einer runden Scheibe von 
Weizenmehl ähnlich geſehen haben kann. Wir betheuern unſere Un⸗ 


Ein Brief ſollte nach Köln geſchrieben werden | griff nicht weit genug. 
und eine Rolle von dreißig Goldſtücken damit abgehen, zur Unter⸗ hätten weitergehen und Folgendes ſagen können: 


Alſo die Juden. Doch ihre Vertheidigung war ſchüchtern und 2 
Hätte die Furcht nicht ihr Zunge gefeſſelt, ſie 


„Die Hoſtien ſind jetzt — angeblich — da, weil ſie da ſein ſollen, 
weil Ihr einen Anlaß braucht, gegen uns vorzugehen. Allenthalben 
wiederholt ſich dieſelbe vermeintliche Unthat und daſſelbe vermeintliche 
Wunder! Warum? Weil Eure Prieſter deſſen bedürfen. So lange 
Euch die Hoſtie nur ein Symbol war, habt Ihr uns nie vorgeworfen, 
eine geſtohlen zu haben. Nun aber — feit einigen Jahrzehnten — 
iſt Euch das Abendmahl keine Gedächtnißfeier mehr, wie ſie es nach 
Chriſti Anordnung und der ausdrücklichen Verſicherung der Apoſtel 
ſein ſollte. Innocenz III. hat das Dogma aufgeſtellt, daß der Priefter 
das Brot in wirkliches Fleiſch verwandle. Ihr habt die Lehre vom 
Meßopfer aufgeſtellt und verlangt den Glauben an die leibliche Gegen⸗ 
wart. Ihr habt ein Gedächtnißfeſt mit neuen magiſchen Schauern 
umgeben und in den ſubſtantiellen Genuß von Fleiſch und Brod ver⸗ 
wandelt: die Hoſtie hat ihren früheren ſinnbildlichen Charakter ver⸗ 
loren und einen ſtofflichen erhalten. Ihr ſeid aber auch noch weiter 
gegangen und habt eine neue Lehre geſchaffen, die Ihr die Lehre von 
der Concomitanz nennt: das Blut ſoll beim Fleiſche ſein. Daher muß 2 
ſich das Wunder von Bolſena ereignen, daher müſſen wir eines Frevels 
beſchuldigt werden, bei dem ſich erweiſt: das Blut ſei wirklich beim 3 
Fleiſche ....“ 2 = 

Inde war es doch wirklich dämoniſch, wie eine Zufälligkeit Anlaß 
gegeben, gegen die Juden vorzugehen. Ein ſeltſames Zuſammentreffen 
von Umſtänden hat im Kopfe eines unwiſſenden Weibes erſt Bedenken 
erzeugt, dann Schauer, wirre Bilder, einen ſcheußlichen Verdacht. 
Dieſen hat fie ihrem Beichtiger mitgetheilt und dieſer hatte ihn furcht⸗ 
bar zu benutzen verſtanden. 3 

Während hier das Gericht zuſammenſaß, hatte das Volk den Zus 
gang zu den Judentreppen erſtürmt. Räuberiſche Horden brachen in 
die kleinen ſchwarzen Häuſer, eilten die engen Stiegen herauf, erbrachen 
Koffer und Spind, trugen Geld und was irgend Werth zu haben 
ſchien, davon, zerſtörten das Urbild. Von früh bis in die Nacht 
dauerte das Treiben, der angerichtete Schaden war ungeheuer. Y 

Die alte getaufte Jüdin Katharina follte indeß mit den Angeklagten 
confrontirt werden. Mehr um fie ſchützen, als aus anderen Gründen 
hatte man ſie gleifalls in die Feſte am Steenport gebracht. Aber als 
man ſie abholen wollte, fand man ſie todt: ſie hatte ſich erhängt. 

Die Geſchichte ſchien jeder Klärung fern, aber fie follte nicht ruhen. 


Dinner 2 a 2 PR 


und verwirft die in den fieben Cantonen, welche zu dieſer 
cefe gehören, beſchloſſenen kirchenfeindlichen Geſetze, namentlich das⸗ 
ge, welches die Solothurner Regierung am 23. December 1872 
ſſen hat. Weiter beklagt der Papſt die Verbannung des Biſchofs 
Eugen Lachat und die Verſuche, die ihrem Biſchof treubleibende 
tholiſche Bevölkerung des kirchliches Troſtes zu berauben, und dankt 
Gott für die Treue und Feſtigkeit, womit dieſelbe dennoch bei ihrem 
lauben verharrt. 
Keine geringere Treue beweiſen die Gläubigen in Deutſchland, 
Clerus und Volk, welche die herrlichen Beiſpiele ihrer Biſchöfe befolgen, 
eren Muth und Beſtändigkeit deſto rühmenswerther ſind, als die 
be (acerrima) Verfolgung derſelben im Deutſchen Reich und 
namentlich in Preußen von Tag zu Tag ſchärfer wird. Nicht genug, 
daß durch die neuen krrchlich-politiſchen Geſetze eine Zerſtörung der 
Kirche verſucht wird, haben dieſe „durch die Macht des Unrechts und 
r Verworfenheit kühner fortgetriebenen Menſchen“ ſich eine Hierarchie 
rgiren wollen, indem fie einen notoriſchen Apoſtaten, Joſef Hubert 
Reinkens, zum Pſeudobiſchof erwählt und ernannt, und, damit die 
Schamloſigkeit auf die Spitze getrieben werde, ſich wegen der Conſe⸗ 
ation an jene Utrechter Janſeniſten gewendet haben, die ſie vor ihrem 
bfall von der Kirche mit allen anderen Katholiken als Häretiker und 
Schicmatiker betrachteten. 
Der Papſt ſetzt nun auseinander, weshalb die biſchöfliche Würde 
dieſes Reinkens ungiltig iſt, verwirft deſſen Wahl (contra sacrorum 
eanonum sanctiunem fartam, illicitam inanem et omnio 
ullam, ejusque consecratisnem sacrilegam declaramus) und 
exeommunicirt Reinkens, ſowie Jene, welche ihn gewählt, bei der Con: 
tration mitgewirkt haben, ihm anhängen und Unterſtützung gewähren 
und ſchließt fie von aller Gemeinſchaſt mit der Kirche aus. 
Auch in einigen Staaten Amerikas ſcheinen die Regierungen 
durch ihre Thaten den katholiſchen Glauben, zu dem ſie ſich bekennen, 
zu leugnen. 

Dieſen offenen Krieg gegen die Kirche führt der Heilige Vater auf 
die verſchiedenen Secten — namentlich die Freimaurer — zurück, 
welche ſtets gegen die Kirche gekämpft haben und deren gefährliche Ab- 

chten von ihm und ſeinen Vorgängern den Regierungen und Völkern 
angekündigt worden ſind, ohne dieſe Warnungen, von denen „welche dieſe 
Peſt hätten abwenden können“, hinlänglich gewürdigt worden wären. 
Gegenwärtig haben dieſe Secten ihr ſtetes Ziel erreicht, indem ſie in 
ribiedenen Gegenden ſich der Regierung bemächtigt 
ben und nun die Macht des Staates zur Vernichtung der Kirche 
anwenden. Deſto nothwendiger ſei die Beſchützung und Belehrung 
der Gläubigen und die Bekämpfung des Irrthums. 

Die Eneyclieg ſchließt mit einem Eitat aus Chryſoſtomus und dem 
oſtoliſchen Segen für die Biſchöfe, den Clerus und die Gläubigen. 
Nom, 26. Novbr.: [Aus der Deputirtenkammer. — Sym⸗ 
pathiebezeigung für Henry Richard. — Zur Liquidation 
i r Kloſtergüter.] Nach einem neuntägigen Hin und Her zwiſchen 

Beſchlußunfähigkeit und Wählen der Präſidenten und Vicepräſidenten 
mit den Beamten der Hausordnung gab, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, 
die Kammer ſeit ihrer Wiedereröffnung eben das erſte Lebenszeichen. 
Der Apoſtel der internationalen Schiedsgerichte das engliſche Parla⸗ 
mentsmitglied Henry Richard, hatte ſich auf Montecitorio verſchiedene 
Male gezeigt, aber auch ein Mal hätte völlig hingereicht, ihm eine 
ildigung zu verſchaffen. Beim letzten gab es eine Schauſcene, der 
e andere folgte, und beide waren gut gemeint. Maneini war ſchnell 

der Hand, die Kammer zu einer einſtimmigen Billigung der Be⸗ 
mühungen Herrn Richard's um die ungeſtörte Erhaltung des Welt⸗ 
friedens und ſeiner Theorieen zu vermögen. Ein damit zuſammen⸗ 
hängender Angriff des Deputirten Miceli auf die Politik nicht dieſes 
Miniſteriums, ſondern der Regierung überhaupt, weil ſchwächlich und 
merlich haltlos, wurde von Minghetti und dem Miniſter des Aus⸗ 
tigen durch gewiſſe Erinnerungen aus der jüngſten Vergangenheit 
der Lage des Landes leicht zurückgewieſen. — Von der Liquidations⸗ 
unta iſt der 15. December für den Verkauf von drei Looſen Kirchen— 
guts ausgeſchrieben. Die dazu gehörigen liegenden Gründe des irlän— 
diſchen Collegiums find zu 150,000 Lire abgeſchätzt und werden wie 
die Looſe von Viterbo wahrſcheinlich auch von einem ungariſchen Man⸗ 
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wer Die es 


nicht um die Verwendung eines anderen fremdnationalen Eigenthums, 
ſondern um die Wiederbeſitznahme von Ländereien, welche die von den 
Päpſten geſtifteten oder den Biſchöfen conceſſionirten fremden Collegien 
eben von ihren Gründern angewieſen erhielten; nur dieſe aber fordert 
die Landesregierung nach dem Aufhören der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes heute als Volkseigenthum zurück. — Die Entlaſſung der Kloſter⸗ 
geiſtlichkeit erfolgt in mehr humaner Weiſe als bekannt iſt; ja, es 
wurden bisher nur wenige Klöſter und Convente in Beſitz genommen, 
wo nicht außer den greiſen und ſchwächlichen Mönchen und Nonnen 
auch noch andere in einem ſtillen, abgeſchiedenen Raum zurückgelaſſen 
wären, zumal wenn ſie ſich mit der Wiſſenſchaft zu thun machten. 
Ich erwähne uur die Barnabiten von San Carlo a' Catinari. Die 
Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen hat nun ein großartiges 
Aſylproject in einem Programm bekannt gemacht: alle Vereine Roms 
haben durch ihre Mitwirkung für Obdach und Unterhalt zu ſorgen. 
Dem durch die Verfolgung der Kloſtergeiſtlichkeit tiefoerwundeten Herzen 
des Papſtes werde das Liebeswerk Erleichterung und Erquickung brin⸗ 
gen. An der Spitze des Unternehmens ſteht auch diesmal Marcheſe 
Cavalletti. 


[In Betreff des obligatoriſchen Schulunterrichts in 
Italien! ſchreibt man der „K. Z.“: 

Erſt nach langem Zögern hat die italieniſche Regierung ſich zu dem 
Schritt über den Rubicon entſchloſſen. Seit fünfzehn Jahren ſchwebt der 
Gedanke des obligatoriſchen Elementarunterrichts in der Luft, ſeit vier Jahren 
hat er eine feſtere Geſtalt angenommen, und jetzt endlich ſcheint die Vorlage 
zur Behandlung vor der Kammer reif zu ſein. Sie hat bei aller abſicht⸗ 
lichen Verzögerung auch noch Unglück gehabt. Als Correnti, der Vorgänger 
Scialoja's, einen Entwurf vorbereitet und fertig im Portefeuille hatte, kam 
ſeine Zeit und er mußte abtreten; das war für die Sache eine Verzögerung, 
aber eigentlich kein Unglück, denn der ſchmiegſame Miniſter hatte 1000 nicht 
den Muth, der Ignoranz, Trägheit und Mittelloſigkeit in Tauſenden von 
ländlichen Gemeinden gegenüber das entſcheidende, unbedingte Muß! auszu⸗ 
ſprechen. Seinem Nachfolger, der im Mai 1872 eintrat, lag die Frage ſehr 
am Herzen, und er hat den jetzigen Entwurf gleich in der folgenden Seſſion 
eingereicht, aber beſondere Umſtände haben es wieder nicht erlaubt, den Com⸗ 
miſſionsbericht vor Schluß der Seſſion vorzulegen, und als er jo weit war, 
da ſtürzte das Miniſterium Lanza und Scialoja beinahe mit. Aber ſchließlich 
iſt der Vater des Entwurfs doch im Miniſterinm geblieben und ſein Kind 
präſentirt ſich jetzt endlich, ſehnlichſt von Vielen erwartet, dem Hauſe und 
wird bemerkenswerther Weiſe von demjenigen über die Taufe gehalten, dem 
der Vater im Amte gefolgt iſt, nämlich von Ceſare Correnti, als Berichter⸗ 
ſtatter der parlamentariſchen Unterrichtscommiſſion. 

Die Commiſſion hat im Einzelnen Vieles an der Vorlage geändert und 
umgearbeitet, aber ſie iſt in der Hauptſache mit dem Miniſterium einverſtan⸗ 
den, und dieſe Hauptſache iſt im 18. Artikel folgender Maßen ausgedrückt: 
„Die Eltern und ihre geiesmäbigen Vertreter find verpflichtet, ihren Kindern 
oder Mündeln beider Geſchlechter, welche das ſechſte Lebensjahr vollendet ha⸗ 
ben, die in den Paragraphen 326 f. des Geſetzes vom 13. November 1859 
vorgeſehene Elementarbildung ertheilen zu laſſen. Wenn ſie die Kinder nich: 
in die öffentlichen Schulen ſchicken, ſo müſſen ſie dem Ortsſchulausſchuß nach⸗ 
weiſen, daß fie dafür Sorge tragen, entweder durch Unterricht in Privat⸗ 
ſchulen oder durch eigene Unterweiſung.“ Aus einer vielleicht übertriebenen 
Vorſicht iſt noch dazu geſetzt: „Bei denjenigen Eltern, welche nicht leſen und 
ſchreiben können, gilt zur Befreiung ihrer Kinder vom öffentlichen Unterrichte 
die Angabe nicht, daß ſie ſelbſt für die Unterweiſung Sorge tragen werden.“ 
Der folgende Artikel beſtimmt den Umfang des Geſetzes: „Dieſe Verpflich⸗ 
fung findet ohne Unterſchied auf alle Gemeinden im Königreich Anwendung.“ 
Und darin liegt der entſchiedene Fortſchritt. Das Schulgeſetz vom Jahre 
1859 fiel noch in die Zeit vor Conſtituirung des italieniſchen Königreichs. 
Es erſtreckte ſich auf Piemont und die Lombardei und beſtimmte ſelbſt für 
dieſe nur einen facultativen Unterricht, ſofern je die einzelne Gemeinde das 
Recht hatte, ihn in ihrem Bereiche verbindlich zu machen oder nicht. Durch 
dieſe abſonderliche Beſtimmung war nichts gewonnen. Denn es geht mit der 
Bildung wie mit den Luxusartikeln: man fühlt erſt das Bedürfniß nach 
ihnen, wenn man ſich an ſie ii hat. Gerade ſolche Gemeinden, in 
welchen am dringendſten der obligatoriſche Unterricht nothwendig geweſen 
wäre, lehnten ihn ab, auch um ſich die pecuniären Opfer zu erſparen, die 
der Staat ihnen nur theilweiſe abzunehmen geneigt war. Niemand verhehlt 
ſich, daß bei Annahme des jetzigen Entwurfs nach dieſer Seite hin a noch 
große Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Ein Regiment von Soldaten 
ſtampft ſich nicht aus dem Boden, und ein Regiment von Schulmeiſtern noch 
weniger. Und überdies würden nach annähender Berechnung gegen zwölf: 
tauſend Schulen erförderlich ſein, um das Geſetz auszuführen. 

Um nicht das abſolut Unmögliche zu fordern, läßt nun derſelbe Artikel 
den Gemeinden eine eventuelle Friſt von drei Jahren; „innerhalb dieſer Zeit 
aber müſſen alle Gemeinden ohne Ausnahme die erforderlichen Schulen er— 
richtet haben, und eine weitere Friſt oder ein Dispens vom Elementarunter⸗ 
richt darf nicht mehr geſtattet werden.“ 

Die Commiſſion hat dieſe beiden Paragraphen, welche den Kern des Ge— 
ſetzes bilden, mit einer geringfügigen Modification zur Annahme empfohlen 
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'r einigen Monaten war ein reicher Jude, Jonathas von Enghien, 
in feiner Gemeinde hochangeſehener Mann, auf räthſelhafte Art 
3 Leben gekommen. Er war in Brüſſel geweſen, hatte bei einem 
del zweiundſechzig „Goldſchafe“ eingenommen und dieſe Summe 
Anbetracht der herrſchenden Unſicherheit nicht in ſeinem Hauſe ver⸗ 
hren, ſondern in ſeinem Garten vergraben wollen. Bei dieſer 
it hatte ihn der Tod ereilt. Sein Weib erwartete ihn vergeblich 
tee und fand ihn ſchließlich leblos, mit dunkelrothem, aufgeſchwolle⸗ 
nem Geſicht, die Schaufel neben ſich, bei der Hecke liegen. Man 
nahm an, daß ihn der Schlag getroffen, doch war es höchſt auffällig, 
daß man von den Goldſchafen, die er hatte vergraben wollen, nur 
zwei im Erdreich fand; die übrigen ſechzig waren verſchwunden. 
Bald darauf wurde in Brüſſel ein Menſch, der mehrere Goldſchafe 
tte wechſeln wollen, angehalten, weil man ſich bei ihm des Befikes 
einer ſolchen Summe nicht verſehen durfte. Es war ein getaufter 
Jude, Johann von Töven genannt. Man durchſuchte feine Taſchen 
und fand in Allem ſechzig Goldſtücke bei ihm. Eins davon war ge⸗ 
u gekennzeichnet, und es ſtellte ſich heraus, daß es dem Jonathas 
1 Enghien am Kauftage ausgezahlt worden war. Sogleich fiand 
„ daß Jonathas nicht vom Schlage getroffen, ſondern erdroſſelt 
rden ſei, und daß man hier den Raubmörder ergriffen habe. 
Johann von Töven ſollte nun eben zum Galgen geführt werden, 
er nach einem Geiſtlichen begehrte, um dieſem ein aufrichtiges Be⸗ 
ntniß abzulegen. Man führte ihm einen Geiſtlichen zu und er 
te vor dieſem Folgendes aus: 
„Ich bin kein Mörder; doch fühle ich meine Seele nach einer an⸗ 
deren Seite von einem ſchrecklichen Verbrechen belaſtet, von dem mich 
nur die heilige Kirche freiſprechen kann. Die ſechzig Goldſchafe rüh⸗ 
ren wirklich von Jonathas von Enghien her, doch habe ich ſie ihm 
nicht geraubt, ich habe ſie von ihm als Sold einer ſchnöden That 
erh. Wenn er inzwiſchen umgekommen, wovon ich bis zur 
unde der Verhaftung nichts wußte, ſo iſt das die ſichtbare Hand 
8.“ 


es.“ “ - 

„Es war in der Nacht des 1. October 1369, als der reiche Jo⸗ 
thas, der die Chriſten und ihren heiligen Glauben verabſcheute, an 
ine Thür pochte und in meine Stube trat. Er ſchien auf dem 
imweg vom Markte und überreichte mir einen Sack voll Pariſer 
mit den Worten: „Das iſt das Handgeld für ein Geſchäft, das 
mit einander machen wollen.“ Ich antwortete, daß ich eine Stube 
ll hungriger Kinder habe und feiner Befehle gewärtig ſei. 

„Ich möchte“, begann nun Jonathas, „ein paar Hoſtien haben, die 
n den Prieſtern der Chriſten geweiht find. Ich mochte ihre Kraft 
proben. Du wohnſt hier in der Nähe einer Kirche, deren Fenſter 
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8 von fremdländiſchem Namen hat der Regierung 
von Unkundigen ſcharfen Tadel zugezogen. Es handelt ſich aber dabei 
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Paris, 29. November. [Das neue Municipal ö 
; ; ; \ x geſetz.] 
Der in der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung vom Mini 
2655 niſter 
des Innern vorgelegte Geſetzentwurf unterſcheidet ſich von der zur 
Zeit des Kaiſerreichs geltenden Municipalordnung nur dadurch, aß 
jetzt in den Departements: und Arrondiſſements-Hauptſtädten auch di 
polizeilichen Befugniſſe von den Präfecten und Unterpräfecten ausgeübt 
werden ſollen. Der neue Entwurf hat folgenden Wortlaut: 5 
Art. 1. Bis zur Beſchlußfaſſung über die organiſchen und Gemeinde 
Geſetze werden die Maires und Adjuncten in den Hauptſtädten der Dep 
ments, Arrondiſſements und Cantonen von dem Präſidenten der Republß 
in den übrigen Gemeinden von den Präfecten ernannt. : "ge 
Art. 2. Sogleich nach der Veröffentlichung dieſes Geſetzes wird zu 
nennung der Maires und Adjuncten geſchritten. Dieſelben werden auz 
Gemeinderäthen gewählt. Im Falle des Rücktritts oder der Abſetzung aun 
Maires oder eines Adjuncten können ihre Nachfolger auf Grund 
miniſteriellen Entſcheidung außerhalb des Gemeinderaths genommen we 
Art. 3. In den Departements- und Arrondiſſements⸗Hauptſtädten ih, 
die Präfecten und Unterpräfecten die Befugniſſe eines e 
dieſelben durch Conſulatserlaß vom 12. Meffidor des Jahres VIII. beſtim 
ſind, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche der Art. 2 des Geſetzes von 
40. Juni 1873 aufzählt. In den übrigen Gemeinden wird die Polizei von 
Maire unter der e der Präfecten und Unterpräfecten ausgeübt. Die 
Maires können der Polizeigerechtigkeit zeitweilig durch einen Erlaß des Pr, 
fecten enthoben werden, welcher fie dann an ſich behält oder ſei es den 
Unterpräfecten, ſei es einem beſonderen Delegirten anvertraut. f 
Art. 4. Ein beſonderes Verwaltungsreglement wird für die Städte oder 
Gemeinden je nach ihrer Bevölkerung die Organifirung des Polizeiperſon 
näher beſtimmen. Alle Polizei⸗Inſpectoren und Agenten werden direct v 
Präfecten ernannt und 55 Die Polizeiausgaben fallen der Gemei 
von Rechswegen zur Laſt. enn ein Gemeinderath die erforderlichen Mitt 
nicht oder nicht ausreichend bewilligt, jo wird der nöthige Betrag von Ant 
wegen in das Budgets eingetragen. Die für die Bezüge der Polizei⸗Con 
miſäre, Inſpectoren und Agenten beſtimmten Credite werden als Beiſteng 
der Gemeinden in das Budget des Miniſteriums des Innern eingetragen. 
Dieſe erſte Vorlage des neuen Miniſteriums Broglie wih 
von den republikaniſchen Organen mit einer Entrüſtung aufgenommen 
welche ſich nur ſchlecht hinter Spott und Hohn verbirgt. Am ernſteſtz 
wird ſie von der „Republik frangaiſe“ behandelt, welche ſich, w 
folgt, äußert: \ 
Jedermann erinnert ſich des Widerſtandes, welchen die Rechte und da 
rechte Centrum Herrn Thiers leiſteten, als dieſer verlangte, daß man di 
Wahl der Maires und Adjunkten unſerer großen Städte dem Oberhaupt ver 
vollſtreckenden Gewalt überlaſſen ſollte. Herr Thiers mußte mit feinem Rü 
tritt drohen, um die Befugniß zu erwirken, welche ihm unerläßlich ſchien, 
Die Rechte und das rechte Centrum gaben nur unter Proteſten und Seufzern 
über die ihnen angethane Gewalt nach. Heute aber begnügen ſich der Herzog 
von Broglie und die doktrinären Anhänger der Decentraliſation, für deren 
Rechnung er regiert, nicht damit, den Gemeinderäthen der großen Städte die 
Ernennung ihrer Maires zu entziehen, ſondern legen auch Hand an die Maireß 
vom flachen Lande. Sie bilden ſich ein, daß dieſe an jenen Fange 14 
Wahlen Schuld ſind, für die man gem das Auge verſchließen möchte, welche 
aber gleichwohl eine monarchiſche Reſtauration durchkreuzt haben. Die libe⸗ 
ralen Doktrinäre und Anhänger der Decentraliſation, unglückliche Candidaten 
in der Zeit des Kaiſerreichs haben immer geglaubt, daß die officielle Candi⸗ 
datur eine Kriegsmaſchine iſt, deren ſie ſich zu ihrem Vortheil bedienen könn⸗ 
ten, wofern ſie nur die von dem kaiſerlichen Syſtem gebrauchten Werkzeuge 
in ihrer Hand hätten. Sie ſtürzten 1 15 Thiers, weil ſeine Präfecten „die 
Wahl von Republikanern nicht verhindern konnten. Nach dem 24. Mai 
wechſelten ſie die Präfecten und Unterpräfecten und ſchickten überall hin der 
Rechten und dem rechten Centrum ergebene Greaturen; das allgemeine 
Stimmrecht erklärte ſich aber immer weiter für die Republik. Jetzt ſagt man, 
die Schuld liege an den Maires, den Friedensrichtern und den Meme 
Man wird alſo verſuchen, die Mee e zu ſäubern, die Mairien in 
jichere Hände zu legen und die Preſſe mit einer Strenge zu behandeln, auf 
welche Herr von Perſigny eiferſüchtig ſein könnte, wenn er feine Gegner von 
1873 am Werke ſehe. So läßt die Politik der Führer des rechten Centrums 
die Maske fallen, eine Politik, welche reactionärer ſein wird, als jede andere, 
und welche darauf bedacht ſein wird, der Rechten durch übertrieben reactio⸗ 
näre Maßregeln und dem linken Centrum dadurch zu gefallen, daß ſie die 
Gewalten des Präſidenten der Republik gegen alle royaliſtiſchen Angriffe und 
Unternehmungen ſchützt. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Politik den Beifall der 
legitimiſtiſchen Partei finden wird; wir für unſeren Theil aber, wir Republi⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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mir nicht beſonders verwahrt ſcheinen.“ Ich warf ein, daß dies Kirchen: 
raub der ärgſten Sorte ſei, er dagegen bot Gold, immer mehr und 
mehr, erſt fünf Goldſchafe, dann zehn, und als ich noch immer mich 
ſträubte, ſchließlich ſechzig. Das funkelte ſo verführeriſch, ich willigte ein, die 
Sache wurde ins Reine gebracht; die Summe ſollte in die Hand des 
Rabbiners gelegt werden und ich, Johann von Töven fie erhalten, 
wenn ich die Hoſtien bringe. In derſelben Nacht, welche ſtaockfinſter 
war, ſtieg ich mit einer Leiter in die Katharinencapelle ein, holte das 
Eiborium heraus, das noch heute vermißt wird, brachte Alles dem 
Rabbiner und erhielt dafür die ſechzig Goldſchafe, die man bei mir 
gefunden.“ 

Nun hatte man Alles beiſammen, was man wollte. Jonathas 
von Enghien, der ſich nicht mehr verantworten konnte, war der erſte 
Urheber aller Greuel. Er war nicht erdroſſelt und beraubt worden, 
es wurde angenommen, der Böſe habe ihn geholt. Mehrere Leute 
hatten um dieſelbe Stunde eine feurige Geſtalt mit einer anderen 
ſchwarzen durch die Lüfte fahren ſehen. Umſonſt betheuerte der Rab⸗ 
biner, der die ſechzig Goldſchafe ausgezahlt haben ſollte, ſeine Unſchuld, 
die Juden galten nun als der That überwieſen. 

Der reuige Sünder dagegen wurde auf Fürbitte der Geiſtlichen 
abſolvirt und in Freiheit geſetzt. 

Am ärgſten gravirt erſchienen Jene, die eingeſtandenermaßen um 
den Tiſch im Vorzimmer der Synagoge geſeſſen, vor Allen Samuel, 
der mit dem Meſſer in der Hand geſehen worden war, ſodann die 
drei Aelteſten und der Rabbiner, Ephraim, der Johann von Töven 
den Sündenlohn ausgezahlt haben ſollte. Merkwürdiger Weiſe leug⸗ 
neten ſie die That und betheuerten ihre Unſchuld unter allen Qualen 
der Folter. - 

Von einer unendlichen Menſchenmenge begleitet, welche fie mit Be: 
ſchimpfungen überhäufte und mit Koth bewarf, wurden die drei Haupt⸗ 
verbrecher am 22. Mai 1370, als am Vorabend des Himmelfahrts⸗ 
feſtes, auf einem Karren durch die Stadt geführt und, nachdem ihnen 
der Henker mit glühenden Zangen das Fleiſch heruntergeriſſen, lebendig 
verbrannt auf der Wollenwieſe zwiſchen dem Thor von Hall und dem 
von Namur. Ihre Kinder hatte man gezwungen, dem entſetzlichen 
Schauſpiele beizuwohnen; hierauf wurden ſie getauft. 

Die Köpfe der drei Unglücklichen waren noch lange nachher vor 
dem Verſammlungshauſe der Juden aufgepflanzt zu ſehen, was der 
Rue des trois tétes ihren Namen gab. 5 

Einige Schritte vom Scheiterhaufen pflanzte man zur Erinnerung 
an dieſen Act der Juſtiz einen Baum, deſſen Stam bald abſtarb, 
aber, wie bereits geſagt, nahe dem Boden drei ſtarke Aeſte trieb, je⸗ 


Haupt und bekreuzigen ſich. Aber der Ton des Silberglöckchens ſchnitt 
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denfalls als Anſpielung auf die drei Juden. Er war noch zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts im Garten des Herzogs von Arenberg zu ſehen. 
So waren denn die Juden gerichtet, die Hoſtien wieder da; der 
Clerus konnte zufrieden ſein. Die geretteten Hoſtien waren unter 
Begleitung vieler tauſend Menſchen wieder in die Kirche gebracht 
worden und wurden an ihrer vorigen Stätte niedergelegt. Ein großer 
Ablaß wurde allen Sündern verkündet. welche da ihre Andacht ver⸗ 
richten würden und gegen 50,000 Menſchen fanden ſich täglich ein. 
Ein Feſt wurde zur Erinnerung unter dem Namen des Saint Sa- 
cren ent du miracle eingeſetzt, es iſt der Urſprung der großen 
Brüſſeler Kirmeß, welche am Sonntag nach dem 15. Juli gefeiert 
wird, ein ſehr luſtiges Feſt, aus grauſiger Veranlaſſung erwachſen. 
Das iſt die Geſchichte von den gepeinigten und wieder geretteten 
Hoſtien von Brüſſel, eines der frappanteſten Beiſpiele der Barbaret 
und des Glaubenshaſſes jener Zeit. Doch es ſteht keineswegs ver 
einzelt da. Es wiederholten ſich ähnliche Wunder noch öfter und zwar 
ſo oft der Prieſter erſtlich die wahre Gegenwart Chriſtt in der Hoſtie, 
zweitens das Beiſammenſein von Fleiſch und Blut, die ſogenannte 
Concomitanz, beweiſen wollte. So, als der König Sigismund von 
Polen ſein Volk bewegen wollte, von der Communion unter beiden 
Geſtalten abzugehen, mußten Juden Hoſtien durchſtochen haben, „wo⸗ 
bei ſoviel Blut herausfloß, das man ein Glas hätte füllen können“, | 
wodurch klar bewieſen, daß wer die Hoſtie empfange, des Kelches nicht 
mehr bedürfe. f al 
Wieder ſtand der Reiſende, nachdem er ſich dieſe Geſchichte vers 
gegenwärtigt hatte, in der ungeheuren Halle mit den gothiſchen Bogen 
und ſah hinauf zu den juwelenglänzenden Fenſtern, deren Farbenhie W 
roglyphik den Commentar dazu liefert. Das weite Gebäude war 
ſpärlich gefüllt, da ertönt die Orgel, die Meſſe beginnt an einem Seiten⸗ 
altare, der Weihrauch wirbelt auf, das Klingen des ſilbernen Glöck⸗ 
chens verkündet das Erheben der Hoſtie, die Gläubigen ſenken das 


heute widrig in die Nerven des Reiſenden und wie aufgeſchreckt eilte 
er hinaus in die Frühe des Morgens. 3 
SE Alfred Meißner. (Sp. Z.) 


[Die Nr. 47 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Das neue Abgeordnetenhaus von M. L. 
— Weltausſtellungsbriefe: IX. In der Scheideſtunde. Eine Um⸗ und Rück⸗ 
ſchau von Friedrich Schlögl. — Literatur und Kunſt: Die Philoſophie 
rohſchammer. — 


J. J 
Ein kurzweiliger Beitrag zur 55 Von M. b. 8 elis ki. — Mamſell 
1 in Paris, Komiſche Oper von Charles Lecoeg. Beſprochen von Paul 
in dau. 4 


Mit zwei Beilagen. 


3. December 1873. x 


Verbeſſe den will. Man wartet ſchon jo lange 
darauf, daß dem unhaltbaren Zuſtande durch energiſche Mittel Abhilfe 
gebracht werde, aber umſonſt. Kurzum, auch drüben herrſcht allg 

meine Unzufriedenheit. Freilich, es iſt ein großer Uebelſtand, daß von 
hier aus ein ganz fremdartiges Land regiert wird durch Leute, 
ihre Kenntniſſe durch die zweite und dritte Hand erhalten müſſen und 
die nicht durch eigene Anſchauung oder durch directes Studium zu 
einem genügenden Urtheil kommen können. 


Pfropiitial- Zeitung. 


Breslau, 2. December. [Ta gesbericht.] 


65 der Breslauer Zeitung 


der Conferenz vo o General S feille der Zerſtörung der 
nen nicht Erwähnung gethan? | 


General Lagneur: J 
Mittheilung gemacht, die i : b 
Im materials erhalten, über welches ein 5 aufzunehmen war, als ich am 


SR 


0 zu erne 


immer f mit be 
Laſſe 


libera 

un N 

io Ä 

bleiben, 

werden ann. 0 / - 5 ; 

[Eine orleaniſtiſche Erklärung.] Der offizielle Wortführer 
der Minzen Orleans Herr Eduard Hervs veröffentlicht heute in dem 

3 <purnal de Paris“ und im „Soleil“ eine Erklärung, die an Offen⸗ 

2 hät und Entſchiedenheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Schluß⸗ 

g fi berſelben lautet wie folgt: ; & 

Bir ſind loyal im Anſtreben der monarchiſchen Löſung geweſen; wir 


2 werden loyal in der Vertheidigung der Löſung le welche die National: Würden 

e er an ta e pennen debe delt Tine nike Regen]. MAR Ailere- wacker im Arenle zu Me dat ie Dual bend. and wen Ser flo gen Mgungr der Be 
„. di ; „lichen Fahnen zerſtört. 5 r 26. v. Dr. 

N ag die des: auſchang Mac Maßon geben. Man kann die Mui e will Fr.: ee General Soleille haben Sie im Arſenale nicht geſehen? gt 


ghiſiren, wie man will; man kann ihr einen Namen geben vill; e 2 
1 115 un aa en er er Ben wa an ene Ile ier Generel 1 i der gravirendſten Belaſtungszeugen gegen 
N keich oder Monarchie nennen. In vieler Beziehung iſt die Nationalverſamm⸗ Bazaine, tritt an die Barre. Seine Phyſiognomie trägt denſelben düſter⸗ 
lung nicht gebunden; fie wird erſt nach der Annahme der conſtitutionellen ſtrengen Ausdruck, wie bei ſeiner erſten Depoſition. Er erzählt: 
HGeſetze engagirt fein. oe einzige Punct, Draht deſſen man ſchon jest In den Abendftunden des 28. October erhielt ich von General Froſſard, 
0 gebunden ber 518 du nt icon bon Mar Me iſt, das iſt a; Wäh⸗ dem Commandirenden des 2. Corps, den Befehl, die Fahnen meiner Diviſion 
zend fieben Jahre, wird der 1 on Mac Machon, wenn Gott ihn am zur Verbrennung auf das Arſenal zu ſenden. Dieſer Befehl ſchien mir 
14 ae al Worin f d 1 dg Eu Ber Pr el 1 65 überaus ſchimpflich Die Fahnen wurden den Truppen mit großer Pracht⸗ 
e. er Rationald lung gef lu e beteden dieſer] entwickelung, mit großer Feierlichkeit übergeben; nie werden ſie aus ihren 
1 bon der I Dur 5 0 ung 1 Beſchlußes en e 11 Futteralen genommen, ohne daß man ihnen Ehrenbezeugungen erſtatte. Ich en 
Beſchluß Nachts am der borigen Situation geändert hätte, wenn heute ſagte mir aljo: Da ſind Fahnen, die man einwickeln und auf einem Pack⸗ t 
wie geſtern die ausübende Gewalt allen Angriffen, allen Bewerbungen aus⸗ wagen zur Verbrennung in's Arſenal ſchaſen foll. In weſſen Namen 
0 t wäre, wenn Herr Dahirel die Monarchie, Herr Rouher das Kaiſer⸗ wagen zur Ver CH 5 
| geſetz h ; 7470 9 ; N 8 . werden ſie eingeäſchert werden? Durch wen? Was für ein Document wird 
| reich, Herr Grevy die definitive Republik vorſchlagen könnte, nend jeden Tag, conſtatiren, daß ſie wirlich verbrannt morden ö 
ede Stunde der Kampf ber Parteien wieder beginnen follte? Während | Ich war entrüftet, und mein erſter Gedanke war, dem General Froſſard 
Inn Jahre darf bie Gewalt nicht in Frage geftellt werden. Wahrend ſieben die Ordre mit der Bemerkung zurückzuſchicken — wie ich ſchon einmal ange⸗ 
Jahre muß die Gewalt geachtet werden. Die ſiebenjährige Verlängerung geben — daß die Truppen nicht mehr unter meinem Commando ſtünden; 
nachdem dieſer erſte Gemüthsſturm vorüber war, erinnerte ich mich aber 
daran, daß es doch die Fahnen jener Divifion waren, die ich befehligt hatte, 
und daß ich von dieſer Diviſion nur Gutes zu ſagen hatte; daß dieſe Fahnen 
am 6. Auguſt angeſichts von 26,000 Preußen geflattert hatten, die ſich gegen 
10,000 Franzoſen ſchlugen, und daß ſich der Feind vor dieſer Minderzahl 
ae von 5600 Todten auf dem Schlachtfelde hatte zurückziehen 
müſſen. 

Ich erinnerte mich, daß ſich das von beträchtlichen Streitkräften ange⸗ 
griffene 2. Corps hinter dieſen Fahnen uc a urückziehen konnte, ich 
ſagte mir: Nein, dieſe Fahnen werden nicht ins 1 5 wandern, wie ein 
unbrauchbar gewordenes Roß auf den Schindanger. Dieſe Fahnen werden 
mit allen ihren gebührenden Ehren dem Flammentode überliefert werdeu. 
yo fagte mir in meinem Geiſte: Dieſe Fahnen werde ich in das von mir 

ewohnte Hotel bringen laſſen, und da werden ſie in Gegenwart der Deta⸗ 
chements, die ſie überbracht baben, in Gegenwart der Offiziere, in Gegen⸗ 
wart meines Stabes verbrannt werden. Die Abtheilungen werden die Ge⸗ 
wehre ſchultern, die Offiziere die Standarten mit ihren Degen begrüßen. 
Als dieſe Entſchlüſſe in meinem Geiſte feſtſtanden, ließ ich die betreffende 
Ordre ergehen. Dieſe lautete: „Die Fahnen werden zu dem Diviſionsgeneral 
gebracht werden, der die letzten Befehle ertheilen wird. Am 28. Morgens 
ein Viertel nach Neun ſandte ich einen meiner Offiziere ins Arſenal, um mir 
über die dortigen Vorgänge Bericht erſtatten zu laſſen. Er kam mit folgen⸗ 


Saft. Nr. 12) 
„ Herr Dr. v. Florencourt] ſcheint ein, ſozuſagen liter 
riſcher Miſſtonar der Römlinge zu ſein. Eines ſchönen Tages legte 
er bekanntlich in Breslau die Redaction der römiſchen „Volkszeitung“ 
ieder, verſchwand aus hieſiger Stadt und tauchte plötzlich in Neiſſe 
uf. Nicht lange, jo hatte er dort die Gründung eines neuen ultra⸗ 
montanen Blaties, der „Neiſſexr Zeitung“, zu Stande gebracht. Kaum, 
daß die junge römiſche Pflanze etwas erſtarkt iſt, legt er abermals die 
Redaction nieder (wie geſagt wurde, weil er von fo vielen Proceffen BE 


N 


Be eventuellen Freiheitsſtrafen bedroht ſei) und übergiebt fie einem 


darf nicht der ſiebenjährige Krieg ſein. Sie muß im Gegentheil die ſieben⸗ 
4 jährige Waffenruhe ſein.“ 1 i 5 

Il die Schulbrüder in Perpignan.] In Perpignan ſetzte die Prä⸗ 
0 fectur die Schulbrüder mit Gewalt in ihre alten Poſten wieder ein, da der 
Gemeinderath ſich beharrlich weigerte, dieſelben wieder anzuſtellen. 
9 [Zur Preſſe.] Aus den Departements laufen Nachrichten über viele 
0 reßproceſſe ein. Das re Blatt Reforme, welches der 1 des 

Sehne Mac Mahan angeklagt war, ift vom Schwurgerichte freigeſprochen 

u den. 27 N 
4 wol die Lager der Umgebung vnn Verſailles,] die den Winter über 
1 aufgehoben werden ſollten, werden nach einer neueren Berfügung beſtehen 


bleiben, ö 

b Proceß Bazaine. 

be (Schluß der Sitzung vom 29. November.) 

9 An der Barre erſcheint Joſeph Amedie Malfere, Artillerie⸗Stabschef. 

Ri 855 e war am 27. gegen 11 Uhr oder Mittags im Cabinete des Artillerie: 
tabes, als die Expedirungen des auf die Fahnen Bezug habenden Befehles 

9 ecfolgten; ein Offizier erzählt, er war damit beauftragt, das an Oberſt Girels 

4 in dieſem Sinne gerichtete Schreiben zu expediren. 

| r. Sie haben die Schreiben abgehen ſehen? 

\ a, Hr. Präſident. Ich ſah fogar, daß man fie der Ordonnanz übergab, 

was aber aus denſelben geworden iſt, weiß ich nicht. : 


errn Neiſe in Neiſſe. Hr. Dr. v. Florencourt verläßt Neiffe, verweilt 
inige Zeit in Breslau und taucht jetzt in Ratibor auf, wo, wie dern 
ortige „Oberſchleſ. Anz.“ meldet, er ein ultramontanes Organ 
ründen will. Sowie in Neiſſe die neugegründete „Neiſſer Ztg.“ dem 
liberalen „Neiſſer Sonntagsblatt“ gegenüberſteht, fo ſoll nun auch in 
atibor das neu zu gründende römiſche Organ dem liberalen, ſehr 
üchtig redigirten „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ Concurrenz machen ER 
Bi die Truppen der Schwarzen vermehren helfen. Allerdings ſcheint 


#0 


es den römiſchen Gründern noch an Geld zu fehlen, indeſſen, da fih 
n Oberſchleſten keine Arbeiter finden wollen, die wegen ihrer ultra⸗ 
ontanen Abſtimmung außer Brot gekommen und zu Märtgrern der 
eſuiten⸗Sache geworden find, kann man ja die Summe, welche, „für 
ie wegen den Wahlen entlaſſenen Arbeiter in Oberſchleſten“ in der * e 


l Ian Aer ; der Meldung zurück: Mein General! Die Fahnen werden nicht verbrannt. i Volkszeitung“ lt worden iſt, d d m 
1 Deloye, Capitän in der Artillerie. Am 27. October wurde ich auf das 9.3 Mein G. Die Fah ] 1 t. römiſchen „Volkszeitung“ gefammelt worden iſt, dazu verwenden, um = 
Bureau des Artißerie-Stabes berufen, um Brief⸗Abſchriften machen zu helfen. 110 5 en 19 7 55 17 n meiner Diviſton mit den vier Fourgons ir mehr, als fortwährend ſehr erhebliche Beiträge eingehen und die 
„ &@ befanden ſich da: Lin an bie Cerpscommandanten gerichtete Rund: vnd bett beignirten Ybtheilungen bor meinem Haufe an. Da dieje Pagen | bereits über 400 Thlr ediehene Summe noch anſehnlich wachen wird. 

1 chteiben und ein Schreiben an den Arſenalpirector, des Inhalts, daß er die] die Straße ſperrten und ſich die Menge um mein Hotel anzuſammeln be⸗ 8 N Sen he 

12 Fahnen zu empfangen und aufzubewahren habe. Meine Erinnerungen ſind] gann, fo ließ ich fie entfernen und jagte meinen Offizieren: Begeben Sie + Es geht alles, man muß nur wiſſen, es anzufangen. 1 


5 in dieſer Beziehung um fo genauer, als mir in demſelben Augenblicke der] ſich in das Zeughaus, und fragen Sie, ob ein Empfangſchein ertheilt wird, 8. [Anna Schramm, die treffliche Berliner Soubrette, eröffnet 
1 lien in der Faſſung der beiden Schreiben auffiel. 1 5 bejagt, 8 1 0 verbrannt worden. Die Offiziere gingen und in dieſen Tagen einen zweiten Cyklus von Vorſtellungen im Lobe⸗ 
16 1 Dale Sein geiehen, daß dieſe Schreiben regiſtrirt wurden? 68 wirt Lein Empfansſchen he d ee h mene Entſchluß, um theater. Derſelbe ſollte geſtern bereits feinen Anfang mit den 
9 N Sr. Haben Sie vie an Dberft Girels gerichtete Ordre erpediren amd keinen Volksauflauf hervorzurufen und zief den Dberften zu: „Begeben wir] Schönen Sünberin” nehmen, was jedoch nicht möglich geweſen, da 
5 zurüccgelangen ſehen? uns nach den Forts; dort werden Sie Ihre Fahnen aus dieſen Leichenwagen] die geſchätzte Künſtlerin von den Strapazen der weiten Reiſe erkrankt 
Antw. Nein, mein General; ich wußte nicht, wie die Abſendungen effec⸗ ziehen, ihnen die lezten Ehren erweiſen und fie dann verbrennen. (DBewe⸗ war. Sie kam direct aus Heidelberg, wo ihr Gaſtſpiel fih eben 
tuirt wurden, noch was mit dem Schreiben an Oberſt Girels geſchehen. wegung) Dieſe Ordre wurde auch ausgeführt. Wenn meine Kameraden falls eines großen Erfolges zu erfreuen hatte. Hoffentlich wird Frl. 
b Henri Maignien, Oberſt⸗Lieutenant in der Artillerie, beſtätigt die Aus⸗ nicht jo glücklich waren als ich, und ihre Fahnen nach Berlin wanderten, fo 75 8 108 ö N 29 
‚ fage ſeines Vorgängers an der Barre, was das Rundſchreiben an die Corps⸗ Pan s weil fie die ihnen gewordenen Ordres buchſtäblich befolgten. .. .. Schramm fit) raſch erholt haben und dann gegen Lude biefer Muche 
* Ghei betrifft. Von dem Schreiben an Oberſt Girels hat er niemals Kennt: | Das iſt alles, was ich 10 ſagen hatte, Herr Präfivent. in einer neuen Poſſe Rache iſt ſüß! vor das Breslauer Publikum 
* niß A EI 1 a in as lung 155 1 at, heit 118 Auditorium] treten, das ihr während ihres letzten Gaſtſpiels überaus freundlich zu: 
g rtillerie⸗Escadronsche e illeri i l us. 5 i i 1 
JJJJCCCVVVVJJ%%%%V. enpense al, 8% m an Fe Ben ge | PR. f en ee 
irculare Kenntniß. N SZ r 1 AK i U i 
„ Pin 2 0 Ariilleriewächter, ſagt aus, daß er das an Oberſt Girels ge⸗ wünſchte. Auf ſeinen Befehl wurde hierauf die Fahne des 1. Zuavenregi⸗ a8 Borst 5 50 bie Bi en een 17750 Auen 1 
"richtete Schreiben aus einem Regiſter copirte, und daß er die Ordre welche ments in Stüde zerschnitten und unter die Soldaten vertheilt. Am Schluſſe en 1 8 al gemo a bon g ne fel 0 11 DR im = 
= der Cinäfherung der Fahnen Halt gebot, mit eigenen Augen geſehen, feiner Depofition ruft er mit bolltönenber Stimme: „Dieſe Armee war ſehr Springer ſchen Saale zu deranſtallende Wr Agenten EN Cone 
i Die Sitzung wd um 3 Uhr fuspendirt und eine halbe Stunde nachher wacker; man mußte fie nur in Bewegung ſetzen, und es iſt bekannt, daß, bring en Saale zu veranſtaltende Wohlthätigkeits⸗Feſtmonſtre⸗Concert 
f wieder aufgenommen. a oft 5 1 iets 11 5 has b 155 8 15 
f. j ; eneral Lapaſſet' usſage iſt der des General La veaucoupet un⸗[ I u : 5 N 5 
5 gn en VVV gefähr gleichlautend. Abweichend iſt ſie nur darin, daß er dem Marschall 5 e 7 . Wee 9955 Aſpls 1 aufgefor⸗ nz 
n den Nachmittagsſtunden des 27. Detober kam der Marſchall, in Ab- | ven Vorſchlag machte, mit 5000 Mann einen Durchbruchsverſuch zu wagen, In Zolge bieter beiden Aud se en des 11 1 ſyls 55 5 ren. 
weienheit des General Jarras, auf das Stabscommando, um an ein Schrei⸗ und daß ihm Bazaine davon als von einem individuellen coup de tete ab⸗ d 0 pon den Geile ae ot alt e d den 


9 um eiten des Centraljuppenbereing zu veranſtalten. In gleich ehrender 


Weiſe iſt auch die „Brumme 1.“ von dem Chefredacteur der „Breslauer f 


daß, da ſowohl von dem Central⸗Suppenverein als auch von dem Aſyl für 


n ben geſchäftlicher Natur für die Corps⸗Commandanten fol f ielt. Bei derſelben Entrevue, der auch Marſchall C bert hnt ; ; ; 10 f.; 3 
N g . gendes Poſtſeriptum „der Janrobp ert anwohnte, ö 

15 anfügen zu laſſen: „Aus Irrthum blos iſt in der Ordre die Hinterlegung babe der Marſchall darauf nen daß das Heil der Armee 1 5 Hun en un dog Content duſ kee bebe Wee Sa 
(Ede hen im Arſenale betreffend nicht geſagt worden, daß fie zu dem ara 55 0 a Ausfall) was Zeuge mit Freude erfüllte. Leider blieb es führung zu bringen und zwar derart, daß der Nettoertrag deſſelben je ur 
49 Zwecke hingebracht würden, um verbrannt zu werden. N Die l 15 10 1 Aus ieſen im Auditori . Hälfte den betreffenden Kaſſen zu Gute kommt. Bei der Beliebtheit, welchen 
“ a ich von keinem derartigen Befehle Kenntniß erlangt hatte, fo war ich] Die letzten drei Ausſagen riefen im Auditorium eine ungemein lebhafte ich die Wohlthätigkeits⸗Concerte der „Brumme J.“ ſchon ſeit einer langen 
9 bier ge und frug den Marſchall, ob er es nicht für angemeſſener Del, Erregung hervor. 5 an bon Jahren in unſerer Stadt zu erfreuen haben, und dem trefflichen 
4 ER sage in einem beſonderen Schreiben zu behandeln. „Darauf 5 mir g N i e de r Ia nde. Arrangement, welches wiederum dem bisher jo bewährten Feſtcomitee an⸗ 
2 Dar der dhe in Naehe Le ß fe baun daß 5 0 n Ban: Amſterdam, 29. Novbr. [Zur Expedition gegen Atfchin.]|vertraut iſt, das für ein reiches und ausgewähltes Programm 1 tragen 
3 einige Schwierigkeiten befürchte, vorbehalte, dem General Labaule in dieter Es iſt zu wünſchen, ſchreibt man der „K. .“, daß die Expedition, wird, jo wie auch im Hinblick auf den wohlthötigen Zweck des Concerts, 


Begiehung direcle Ordre e le welche gegen Atſchin unterwegs iſt, ihren Zweck beſſer erreicht, als die läßt ſich wohl mit aller Beſtimmtheit ein durchſchlagender Erfolg für dies 


uf ihn folgt an der Schranke Escadronschef de France vom Stabe. vorige. Der Krieg auf Sumatra muß nunmehr ausgefochten werden, Soße 1 


17986. e f chef | f f itäriſches.] Am heutigen Tage langten 560 Rekruten zumeiſt 
55 e N En ich den Dienſt im großen Hauptquartier | und der Sultan von Atſchin muß zur Unterwerfung kommen. Sollte aus dem Breslauer Landkreiſe ber an, welche morgen per Bahn 20 910 De 
jeripfiong-Stegifter die Abſchrff ber au die Sahne nen e dieſes den Holländern nicht gelingen, dann ftände Schlimmes für ihre Großherzogtzum Polen befördert werden, um in die Reihen des dort garni⸗ 
Dieſen Befehl führte ih In, Herrſchaft in Indien zu befürchten. Man weiß nur, daß die Erbe⸗ 1 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regimentes Nr. 50 einzutreten. 


en führ . IHN 0 N 8 IH . 1150 Rekruten hier ein, welche in die hier garnifonirene 

*. Um wie viel Uhr erhielten Sie dieſen Befehl? Ant.: Gegen Mittag. dition aus ungefähr 6000 Mann Landungstruppen und einigen Tau: den ae Regi 1 ; 0 7 

g Befehl? : Gege . 1 „Regimenter Nr. 10 und 11 eingeſtellt werden. Jed 

iss 1 de Chahaud⸗Latour: Ich möchte den Herrn Major fragen, ſend Kulis beſteht. Welche Pläne dieſe Armee ausführen fol, iſt je-| Compagnie erhält ca. 45—50 Mann. 2 ; = 
Gene 


A Regiſter nicht paginirt und paragraphirt war? Ant.: Nein, mein doch nicht bekannt. Ob dieſe Macht hinreichen wird, den Sultan zur Bei dem geſtern beendete 


Capitän vom Stabe Lemoine: Zeuge, der den Dienſt bei den Vorpoften | Unterwerfung zu bringen, muß die Folge lehren. Die Aufgabe wird 
hatte, hat vom deutſchen Hauptquartier 25 Schreiben befördert: eines an jedenfalls keine kleine ſein. Zieht der Feind ſich ins Innere zurück, 


den Marſchall das andere an General Jarras gerichtet. Das Letztere war dann wird die La i 
in deutſcher Sprache verfaßt. General Jarras ee Major Sam kom⸗ ge ſchwierig, denn ſchwerlich wird ihn dann die 
men laſſen, um das Schreiben zu übertragen; dieſer war aber abweſend und 


rin 


SIR 


1 


Armee in dem großen unbekannten Gebiete verfolgen können. Dieſer 


(Ter eee . . 


fo weiß ich nicht, wer es überſezt hat. Krieg hat trotz ſeiner großen Opfer an Blut und Geld doch den Vor⸗ 
t.: Haben Sie den Inhalt dieſes Schreibens gekannt? Ant.: Ichf theil, daß man hier nicht mehr blind bleiben konnte für fo Vieles, 
4 kante ihn nur aus der Erwiderung, die mir General Jarras dictirte. was drüben faul iſt. Es hat ſich gezeigt, daß kein einziges der Schiffe 


5 General de Rochebouet wurde am 27. in der Frühe durch den Mar⸗ der indi Mari 5 i 

1 ſchall davon in Armin: t, daß di r N der indiſchen Marine ganz tauglich ift, und daß der größte Theil des 

baer t gen r federt mich uf nig der Ahn diser Hebel] Blokadegeſchwaders ich nur mit Noth auf feinem Posten halten kann. 
5 N 


alber mit den verſchiedenen Corpschefs zu beſprechen. Dieſe Ordre fegte] Man weiß, daß der frühere Obergeneral der indiſchen Streitmacht, 
mich in Verwunderung und ich ließ bei General Soleille um Aufklärungen General Kroeſen, die erſte Expedition nicht anführen wollte und kurz 


anfragen. Es wurde mir erwidert, daß ſchon durch den Generalſtab hierauf] vor d Abſend ine Entl! i 
berfiglihe De 7 1 0 4 bor deren Abſendung feine Entlaſſung nahm, weil er die nöthigften 
Den ide Seen de ah en bt Ya 115 ‚u 0 e e Organiſationen bei der Regierung nicht durchzuſetzen vermochte. Auch 


begeben, um mit Bezug auf die Kriegsmaterialzerſtörung Inſtructionen ein, ſind die Stimmen aus Indien ſelbſt lauter geworden, welche auf 
alen Erſt ſpäter erfuhr er, daß dieſe Ber 1 5 8 8 werde Aenderung der ganzen Colonialpolitik andringen. Die Indo⸗Europäer { 
. A daß der Fahnen⸗Einäſcherung Halt geboten worden ſei; er hatte es klagen darüber, daß Indien durch die Kammern im Haag regiert 
bor doch auf fi genommen, den Befehl zur Jerſtörung der Mitrailleufen | werde die in ihrer Majorität durchaus keine Kenntniſſe der Colonial⸗ 
00 Ned 6. Corps zu ertheilen. General Soleile atte ihn darob getadelt. In⸗ gz a ) a 
deſſen glaubt er doch hinzufügen zu follen, 05 er dieſe Deſtruction in ganz zuſtände befigen, und die ganz unzweckmäßige, unausführbare Geſetze 
9eräuf 7 Weiſe habe vornehmen laſſen. - R hinüber ſchicken. Man klagt über Vernachläſſigung oder Stillſtand in 
Der Präſident: Sie haben ſich deshalb nicht zu entſchuldigen. In! den meiſten Verwaltungszweigen; darüber, daß das Mutterland die 


2 
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zum Jahrmarkt begeben hatte. Am Abend wurde die Letztere 


einige Augenblicke ſeinen Verkaufstiſch im 
weilen bei igen ein Licht geben zu laſſen. 


Geſindedien 


an die Landespolizei 
Arbeitsſcheu, darunter 4 unter Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, in 


Endreſultat es war, mit 


ausgeeilt, der 


todt aufgefunden. 


f 


ten. Schließlich gefanben 9 ein, daß fie ſchon einen Poſten dieſer Strumpf⸗ 
E 


waaren an eine bekannte Hehlerin verkauft, die ſich damit na we 
ei An 
des Zuges auf dem Bahnhofe erwartet, und beim Ausſteigen aus dem Coupe 
ſofort verhaftet. — Ein Honighändler kehrte geſtern Abend vom Markte in 
ſeine Kupferſchmiedeſtraße belegene 1 nach Hauſe zurück, wo er auf 
Hausflur hinſtellte, um ſich einſt⸗ 
ö i Ha 0 Dieſen Moment ‚be 
nutzten zwei jugendliche Burſchen, um aus der Tiſchſchublade, in welcher ſich 


die Tageslöſung befand, 5 Thlr. zu ſtehlen. — Einem Gartenſtraße Nr. 32 b 


wohnhaften Kaufmann wurden geſtern Abend 9 Uhr zwei roth und blau 


karrirte Poti geſtohlen. 
＋Polizeigericht zu Breslau.] In der Woche vom 24. bis 29. 


November wurden verurtheilt: 10 Perſonen wegen Droſchken⸗ reſp. Omni⸗ 
bus ⸗Contraventionen; 4 wegen Verübnng groben Unfugs; 4 wegen Straßen: | E 


Polizeij⸗Contravention; 5 wegen Annahme eines ihnen nicht zukommenden 
Namens; 2 wegen Zuwiderhandelns gegen die Maulkorbvorſchriften; 2 wegen 
ng der Marktpolizeiordnung; 1 wegen ungeſetzlicher Verlaſſung des 
eſi tes; 1 wegen Bene Viehtreibens; 1 wegen muth⸗ 
williger Verhinderung des Vorbeifahrens; 1 wegen Ueberſchreitung der Polizei⸗ 
ſtunde; 2 wegen Holzdiebſtahls; 1 wegen Störung des Schulunterrichts; 
1 wegen e ung; 22 wegen Bettelns, davon 5 unter Ueberweiſung 
ehörde, 3 wegen Landſtreichens und Bettelei; 60 wegen 


Summa 120 Perſonen. - 

[Ein Frühlingsbote], ein munterer Maikäfer, der, durch das bis⸗ 
herige warme Wetter getäuſcht, ſich aus ſeinem Schlupfwinkel hervorgewagt, 
wurde heut Morgen in dem Garten des Herrn Kunſtgärtner Berger, 
Michaelzsſtraße 6, aufgefunden und uns überbracht. 

Berichtigung. In dem Artikel der geſtrigen „Bresl. Ztg.“ über 
die neue Anleihe muß es heißen Sp. 2, Z. 4 v. u. „Erſtens bemißt er 
jetzt“ ſtatt „bewei ft”. — Ferner Sp. 3, Z. 5 v. o. „der Erweiterung der 
alten Gaswerke“ für „des alten Gasmeſſer“ ꝛc. 


+ Löwenberg, 1. December. [Zu den kirchlichen Wahlen. — Dr. 
Meyer. — de e ee N Die Wahlen für die neue Kirchenordnung 
haben auch hierorts eine Anzahl Männer aus der evangeliſchen Kirchgemeinde 
zu einer vom Herrn Dr. Meyer geleiteten Vorverſammlung Aae deren 
dre nit Energie für ein richtiges Verſtändniß dieſer hoch⸗ 
wichtigen d unter der Gemeinde Sorge tragen zu wollen — daß 
die verſuchte Wiederwahl des zeitherigen Directors unſerer höheren Bürger⸗ 
ſchule ſeitens der Commune Freiburg — wohin Herr Dr. Meyer als Diri⸗ 
gent einer zu Oſtern ins Leben tretenden Realſchule bernfen worden iſt, — 
abgelehnt wurde, bedauern alle Freunde der Anſtalt auf das Lebhafteſte. 
In ihm verliert das Inſtitut einen ebenſo ansgezeichneten Schulmann als 
auch Director; die Stadt aber einen für das Wohl und den geiſtigen Fort⸗ 
ſchritt ihrer Einwohner eifrigſt beſorgten Mitbürger. — Das Vereinsleben 
entfaltet auch 7 1 0 der laufenden Saiſon auf allen Gebieten eine recht 
erfreuliche Thätigkeit. So ſind beiſpielsweiſe im Gewerbe⸗Vereine zwei recht 
anſprechende Vorträge; a) über ſociale Zuſtände vom Kreis⸗Secretair Herrn 
Schulz, b) Wanderungen auf der Wiener Ausſtellung vom Goldarbeiter 
Sachsſe (welcher die Ausſtellung auf Staatskoſten beſuchte), gehalten worden. 
Der Geſangverein eröffnete mit Haydn's Frühling den Cyelus ſeiner dies⸗ 
jährigen Muflkvorträge, während Reſſource 1 und 2, wie das Müfaun, eine 
von dem verſtorbenen Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen gegründete Geſell⸗ 
ſchaft, für Vergnügungen ihrer Mitglieder durch theatraliſche und muſikaliſche 
Aufführungen na öglichkeit Sorge tragen. Der Turnperein, welcher ſich 
in jeder Weiſe gekräftigt hat, turnt allwöchentlich in Glocke's Saale durch 
2 Stunden und hofft, wie im Vorjahre durch die Aufführung eines Faſt⸗ 
nachtsſcherzes ſich noch mehr Freunde und Gönner zu erwerben. 


§ Striegau, 1. Dechr. [Tageschronik]] Am Abend des 23. Nopbr. 
kehrten die betagten W.ſchen Eheleute aus Preilsdorf per Bahn von einer 
Beſuchsreiſe aus Schweidnitz zurück und ſetzten ihren Heimweg von Saarau 
aus zu Fuß fort. Bei der an jenem Abende herrſchenden großen Dunkel⸗ 
heit, verbunden mit heftigem Sturm, hatten ſie den richtigen Weg verfehlt; 
der Ehemann, der mit einer Laterne vorweg ging, wollte ſich vrientiren und 
gerieth dabei in ein Waſſerloch der Laaſaner daran, Er ſchrie ſei⸗ 


ner Frau ein kräftiges: „Halt“ zu und machte ſie auf die Gefahr aufmerk⸗ 


ſam, erhielt aber keine Antwort. Seiner Gefahr ohne Verletzung entronnen, 
ging er nun, in der Meinung, gſeine Frau, die er vergeblich ſuchte, ſei vor⸗ 
Wohnung zu. ls ſie auch in letzterer nicht angetroffen 
wurde, ſchritt er mit Hilfe Anderer zu deren Aufſuchung. Sie wurde in 
einer der Laaſaner m in welche ſie ca. 30 Fuß tief geſtürzt war, 

Ein Schädelbruch war, wie die e e Section 
ergeben hat, die Urſache des Todes. — In Rohnſtock war Anfang October 


die Wittwe K. plötzlich und ohne Zuziehung eines Arztes unter verdächtig 


erſcheinenden Symptomen geſtorben, weshalb am 15. November auf Antra 
die gerichtsärztliche Section ihrer Leiche vorgenommen wurde, wobei fi 
I nicht der geringſte Anhalt, der die Schuld eines Dritten an dem Tode 
rechtfertigen ließe, ergab. — Wie das hieſige „Kreisblatt“ beſagt, iſt auf den 
Dominien Kuhnern und Eichberg die Lungenſeuche ausgebrochen. — Der 
Dirigent unſerer höherer Bürgerſchule, Herr Rector Dr. Roesler iſt in 
leicher Eigenſchaft nach Lennep gewählt,, fenen es unſern ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gelungen, dieſen anerkannt tüchtigen Mann für ſein hieſiges Amt 
zu helle — Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Nachwahl wurden in der 
dritten Abtheilung Buchdruckereibeſitzer Tihoerner und Zimmermeiſter 
Wolko gewählt und zwar Letzterer durch das Loos, da bei ihm und dem 
Gegencandidaten der engern Wahl, Maler Tinzmann, e EN 
eingetreten war. In der zweiten Abtheilung gingen Reſtaurateur Richter 
und Brauereibeſitzer Arnold aus der engern Wahl hervor. 


5 Schweidnitz, 1. Decbr. [Zur Reichstagswahl, — Städtiſche 
Anleihe] Die Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen werden bereits 
getroffen. Obwohl nun noch keine Vorbeſprechungen in größeren Kreiſen 
über die Perſon des aufzuſtellenden Candidaten ſtattgefunden haben, be hört 

man doch im Ganzen wenig Stimmen, welche der Wiederwahl des bisherigen 
Abgeordneten widerſprechen, zumal deſſen Haltung in der 1 8 0 über 
die Kirchengeſetze die Freunde der Staatsregierung befriedigt hat, und man 
an ſeiner früheren e hierorts ſeine Antipathie gegen daß der 
Treiben kennen gelernt hat. Es iſt daher wohl kaum zu bezweifeln, daß der 
Landeshauptmann Graf ee im hieſigen Wahlkreiſe wieder gewählt werden 
wird. Das Gerücht, daß derſelbe nicht geſonnen ſei die Wiederwahl anzu⸗ 
nehmen iſt vollſtändig unbegründet. — In der in voriger Woche abgehal⸗ 
tenen Sitzung ertheilten die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung zu der Peti⸗ 
tion, welche der königl. Regierung zu Breslau unterbreitet werden ſoll, da⸗ 
mit dieſe ihre Genehmigung zu einer bei dem Reichsinvalidenfonds zu 
machenden Anleihe von 300,000 Thaler ertheile. Bereits unter dem 26. Juni 
d. J. hatten ſich die Stadtverordneten mit der Creirung einer Anleihe in 
der gedachten Höhe einverſtanden erklärt. Unter dem 1. November war 
Seitens des Magiſtrats bei der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds an⸗ 
gefragt und unter dem 12. November der Beſcheid ertheilt worden, der aller⸗ 
dings noch keine beſtimmte Zuſage enthält. Indeſſen ſollen für den Fall der 
Effectuirung dieſer Anleihe alle vorbereitenden Schritte getroffen worden, 
zu denen auch jenes erwähnte Geſuch an die königl. Regierung um Geneh⸗ 
migung zu der Anleihe gehört. Die Stadtverordneten erklärten ſich mit der 
Auseinanderſetzung des Magiſtrats in dem Anſchreiben an die königl. Staats⸗ 
behörde einverſtanden. Als letztes Project unter den Bauten, zu deren Aus⸗ 


die Aufnahme der zu reorganiſirenden Propinzial⸗Gewerbeſchule ange⸗ 
ührt. Ueber dieſe Reorganiſationsfrage erhob ſich eine längere Debatte, die 
ſchließlich damit endete, daß man ſich der Anſicht des Magiſtrats anſchloß, 
daß erſt dann über die definitive Reorganiſirung Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, wenn nach Deckung des Ausfalls der aus der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 


f Ki die Anleihe gemacht werden ſoll iſt die Herſtellung des Gebäudes 


der Commune neee Einkünfte und nach Einführung der klaſſificirten 


königlichen Einkommenſteuer im Stadtbezirke ſich herausgeſtellt haben wird, 
daß die Steuerkraft der Steuerzahler noch weiter angeſtrengt werden kann. 
Dapon wurde beiläufig von anderer Seite entſchieden abgerathen. f 


e Aus dem Weiſtritzthale, 1. December. [Zur Tageschronik.] 
Der Winter will ſich noch immer nicht in gewünſchter Weiſe einfinden. Schon 
zwei Mal, am 16. und 22. November, hatten wir viel Schnee, der aber nach 
wenigen Tagen wieder verſchwand, und den Mühlen und Fabriken das ſeit 
Juli entbehrte ausreichende. Waſſer brachte. Nach, lange anhaltenden Stür⸗ 
men ift jetzt eine Regenperiode eingetreten, die die Wege in Moraſte ber: 
wandelt hat. — Die Zeit der Kirmſen iſt jetzt vorüber, ſie ſpielen in var 
Gegend eine große Rolle, und wurde in dieſem Jahre fo frequentirt, daß ſich 
der Duft nach Entenbraten, Fiſchen und Sauerkraut im ganzen Thale 
während des November permanent erklärt hatte. Von weiteren aas fal 
gungen für den Winter verlautet bis jetzt noch nichts. — Zwei Unglücksfälle 
batten wir in voriger Woche zu beklagen: ein Bergmann in dem zur 
Sophiengrube gehörigen Annaſchacht verfehlte beim Einſchieben des Wagens 
den Fahrſtuhl und ſtürzte in den Schacht, dabei den augenblicklichen Tod 
findend; und ein Bewohner von e fiel bei der Rückkehr von 

inem Begräbniſſe im Finſtern in einen Waſſergraben und ertrank. — Wie 


4458 


wir ſoeben erfahren, hat mit dem heutigen Tage eine neue Erhöhung der 


Kohlenpreiſe an den hieſigen Gruben, und zwar um 2 Sgr. pro Tonne, 
lg — Die Anmeldungen zu den kirchlichen Wahlen gingen im 
ieſigen Kirchſpiel in den letzten Tagen noch ſehr zahlreich ein. 


Ff. Neichenbach, 1. Dechr. [Berichtigung.] Wir haben mit Staunen 
in Nr. 561 d. Ztg. geleſen, daß auf hieſiger Station der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn mehrere bedeutende Diebſtähle bei verſchiedenen Kaſſen in Hache 
Zeit vorgekommen ſeien. Wir können aus com 5 Quelle ver⸗ 
ſichern, daß nur ein ſolcher vorliegt, — ob derſelb 
oder außerhalb 1 5 erfolgt iſt, bleibt bis jetzt unentſchieden. Genannte 
Correſpondenz greift der im Gange befindlichen Unterſuchung vor und ent⸗ 
n den Thatbeſtand. Die i. fe e n hätte den Fall gewiß ſelbſt der 
effentlichkeit übergeben, wenn fie nicht wohlweislich desen vorläufige Ge⸗ 
heimhaltung im Intereſſe der Unterſuchung für beſſer gehalten hätte. — 
ben ſo unwahr iſt es, daß wegen dieſes Diebſtahls drei Beamte zur 
Dispoſition geſtellt ſeien. egen eines Diebſtahls wurde keiner 
zur Dispoſition geſtellt. 
=ch= Oppeln, 1. Decbr. [Präparandenanſtalt. — Concert.!] 


Nachdem in den Städten Roſenberg und Ziegenhals die daſelbſt errichteten 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminarien bereits eröffnet ſind und die ebendaſelbſt 


begründeten Präparanden⸗Anſtalten binnen Kurzem ihrer Eröffnung entgegen⸗ I 


ſehen, ſoll auch am hieſigen Orte im Laufe dieſes Monats eine katholiſche 
Präparanden⸗Anſtalt unter Leitung des bereits hier eingetroffenen Dirigen⸗ 
ten Herrn Schleicher ins Leben treten. Für die Anſtalt iſt ein in der 
Vorwerksſtraße gelegenes Gebäude eingerichtet und ſind die Bewerbungen 
um Aufnahme in dieſelbe bis zum 5. d. Mts. an Herrn ee unter 
Vorlegung der in der Amtsblatt⸗Bekanntmachung des königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegii vom 15. v. M. bezeichneten Atteſte zu richten. Die Schüler, 
welche das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben müſſen, erhalten ſämmtlichen, 
die Vorbildung zur Aufnahme in ein königl. katholiſches Schullehrer⸗Seminar 
erforderlichen Unterricht unentgeltlich und werden in ihrer Führung beauf⸗ 
ſichtigt. Für Wohnung, Beköſtigung ꝛc. haben die Präparanden ſelbſt zu 
ſorgen, jedoch wird Bedürftigen und Würdigen eine Unterſtützung bis zu 
30 Thlr. jährlich gewährt. Indem wir auch auf dieſem Wege auf das ge⸗ 
meinnützige Inſtitut hinweiſen, wünſchen und hoffen wir, daß die bereits er⸗ 
folgten Anmeldungen ſich noch mehren werden und daß ſich in dieſer neuen 
Lehrſtätte bald ein reges, Oberſchleſien zum Segen an Leben ent⸗ 
wickeln wird! — Geſtern Abend veranſtaltete der Violin⸗Virtuoſe und Con⸗ 
certmeiſter Noſſek und die Concertſängerin Frau Noſſek⸗Guy in Forms 
Saale ein zahlreich beſuchtes Concert. Ueber die meiſterhaften Leiſtungen 
Beider berrſche nur Eine Stimme, und die Anerkennung, welche wir vor 
4 Jahren aus Anlaß der damals hier gegebenen Concerte dieſem Künſtler⸗ 
paare zollten, können wir heut nur mit voller Ueberzeugung wiederholen. 
Da daſſelbe noch in einigen Städten Oberſchleſiens zu concertiren gedenkt, 
wollen wir auf den ihnen bevorſtehenden wahrhaften Genuß hiermit beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. 


O Beuthen OS., 1. Dechr. faden ei e hLen Unter 
noch nie dageweſener Betheiligung fanden heute die Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. In der 3. Abtheilung nahmen ½6, in der 2. Abtheilung %, in der 
1. Abtheilung / ſämmtlicher Wähler an dem Acte Theil. In der 3. Ab: 
theilung ſiegte die katholiſche Partei und wählte die Herren Hauptrendant 
Nowack, Kaufmann Lex, Sanitätsrath Dr. Heer und Kaufm. Ochmann. 
In der 2. Abtheilung wurden 3 der liberalen Partei angehörige Candidaten 
und ein der katholischen Partei zuzuzählender, obwohl ſonſt glänzend befä⸗ 
higter Stadtverordnete gewählt. Die Gewählten ſind: Generale Director 
Erbs, Kaufmann M. J. Bruck, Buchhändler ae und Bank ⸗Dirigent 
Adolph Sorauer. Die 1. Abtheilung wählte 4 Liberale, und zwar Berg: 
meiſter Schneider, Lotterie⸗Einnehmer Siegheim, Kaufmann Louis 
Lomnitz und Seifenfabrikant Wehovski. Der Ausfall der Wahl ſichert 
der liberalen Partei die Majorität in der Verſammlung und hat derſelben 
auch aus der katholiſchen Partei ſehr befähigte Elemente zugeführt, was die 
Veranlaſſung zur Befriedigung beider Parteien iſt. 


8 Aus dem Beuthener Kreife, 1. December. en pn Das 
Schule im Beuthener Kreiſe nimmt einen erfreulichen Aufſchwung. Dem 
Schulaufſichtsgeſetz iſt es mu danken, daß mancher Schlendrian 1 0 
ausgerottet iſt. Der Schulbeſuch wird von Tag zu Tag beſſer, weil die Be⸗ 
hörden kräftig gegen die mende n e einſchreiten; der Magiſtrat von 
Königshütte insbeſondere wendet ſeine ganze Aufmerkſamkeit dieſem Gegen⸗ 
ſtande zu und iſt daher auch hier (wie ſtatiſtiſch nachgewieſen), der Schul⸗ 
beſuch der beſte. — Die Schulreviſionen durch Herrn Kreis⸗Schulinſpektor 
Skladny nehmen ihren Fortgang und werden mit einer Gründlichkeit be⸗ 
handelt, die ſofort erkennen läßt, daß man einem tüchtigen Schulmanne 
gegenüber ſteht. Jeder ſtrebſame und fleißige Lehrer kann daher auch zu⸗ 
verſichtlich erwarten, daß feine Leiſtungen gerechte Anerkennung finden wer⸗ 
den — Es bleibt nur noch zu wünſchen, daß in größeren Orten, wo mehr⸗ 
klaſſige Schulen beſtehen, die äußere Leitung derſelben den erſten reſp. älte⸗ 
ſten % rern übertragen werde, um verſchiedene Unzuträglichkeiten, welche 
jedenfalls ſtörend auf das Gedeihen der Schule einwirken, zu beſeitigen. Es 
läßt ſich erwarten, daß Herr Kreis⸗Schuleninſpektor Skladny ſeinen Einfluß 
auch nach dieſer Seite geltend machen wird. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„ Breslan, 1. December. [Schwurgericht.] Die in der letzten 
d angefangene aber vertagte Verhandlung Mead die un⸗ 
verehelichte Clara Pech aus Groß⸗Schmograu wegen Mordes und 
wiederholten Kindesmordes bildete den einzigen Gegenſtand der heuti⸗ 

en Sitzung. Am 10. April 1870 wurde in einem nur ſelten benutzten 
Brunnen neben der Scheuer des Bauergutsbeſitzers Gans zu Groß⸗ 
Schmograu, bei welchem damals die Angeklagte diente, die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. Auf erfolgte Anzeige leitete deswegen das 
k. Kreisgericht zu Wohlau die Unterſuchung ein und ließ das Kind gerichts⸗ 
ärztlich obduciren und ſeciren. Die Section ergab, daß das Kind gelebt 
hatte, was insbeſondere durch die bekannte Lungenprobe erwieſen wurde. 
er Verdacht lenkte ſich ſchon damals auf die Angeklagte, bei der die Haus⸗ 
bewohner wohl ganz ſichere Zeichen der Schwangerſchaft bemerkt haben 
wollten. Indeſſen die Pech leugnete mit ſolcher Sicherheit, daß man wirk⸗ 
lich ihre Unſchuld annahm und die Sache auf ſich beruhen ließ. In dieſem 
Jahre am 6. März 1873 wurde in dem ebenfalls nur ausnahmsweiſe be⸗ 
nutzten Brunnen des Bauergutsbeſitzers Tilgner zu Schmograu die Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Das rundſtüc des Tilgner ſtößt 
unmittelbar an dasjenige des Bauergutsbeſitzers Stritzke, bei welchem da⸗ 
mals die Pech diente. Die Section der Kindesleiche ergab, daß das Kind 
ein vollſtändig ausgetragenes und lebensfähiges geweſen und insbeſondere, 
daß das Kind nach der Geburt noch geathmet hatte. Als ch den Pe 
Todesurſache gaben die Aerzte Erſtickung an. Diesmal lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht mit 10 größerer Intenſität auf die Angeklagte, welche jedoch bei ihrer 
gerichtlichen Vernehmung auf das Hartnäckigſte leugnete, Mutter dieſes Kin⸗ 
des geweſen zu ſein. Trotzdem wurde, da ihre Hausgenoſſen diesmal mit 
größerer Beſtimmtheit die Angeklagte als uhr in ſchwangerem Zuſtande 
befindlich bezeichneten, da zufällig den ichter die Unterſuchung führte, 
welcher vor drei Jahren in der ähnlichen Angelegenheit fungirte und dem es 
e auffallen mußte, daß an verſchienen Orten ein getödtetes und auf die⸗ 
ſelbe Weiſe bei Seite gebrachtes Kind gefunden wurde und zwar in der 
Nähe des Aufenthaltsortes der Angeklagten, letztere verhaftet und nach 
Wohlau abgeführt. Die Angeklagte benahm ſich im Gefängniß grob, war 
ſtörriſch und blieb bei der Behauptung ihrer Unſchuld. Eines Tages jedoch 
ließ fie ſich von ſelbſt vorführen und geſtand dann ihre Thäterſchaft nicht 
blos an dieſen beiden Kindesmorden, ſondern auch an einem Morde, welchen 
ie im Jahre 1866 an ihrem 5—6 Wochen alten Kinde verübt haben wollte. 
orher war bemerkt worden, daß die Angeklagte öfter in betender Stellung 
ich befand und überhaupt ein etwas exaltirtes Weſen zeigte. Nach dem Ge: 
ſtändniß wurde ſie ganz ruhig, bat um Arbeit und lebte fan e wie⸗ 
der auf, bekam auch ein 111 und geſundes Ausſehen. 0 
den im Jahre 1866 verübten Mord bemerken wir, daß nach dem Strafgeſetz⸗ 
buch dieſer nicht als Kindesmord zu qualificiren iſt, welcher letzterer mit ge⸗ 
ringerer Strafe bedroht ein eigenthümliches Verbrechen darſtellt und vorhan⸗ 
den iſt, wenn „eine Mutter ihr uneheliches Kind in oder gleich nach der 
Geburt vorſätzlich tödtet.“ Nach ihrem Geſtändniß hat ſie es aber erſt 5 
bis 6 Wochen nach der Geburt getödtet und andererſeits ſteht feſt, daß das⸗ 
ſelbe auch erſt ſo ſpät geſtorben iſt. Die Angeklagte lebte damals bei ihren 
Eltern und erzählt Folgendes: Sie habe vorher bei dem Bauergutsbeſitzer 
Gans zu Schmograu gedient, wo ſie der Sohn deſſelben geſchwängert habe. 
Sie habe es ihm mitgetheilt, als ſie ih Mutter fühlte und er habe um 
Aufſehen zu vermeiden, ſie dazu beſtimmt, vor dem Schiedsmann ihm wegen 
dieſer von ihr auch anderweitig erzählten Behauptung Abbitte zu leiſten, 
wogegen er ſich verpflichtete, ihr bei Uebernahme ſeines väterlichen Gutes 
50 Thlr. zu bezahlen. Die Angeklagte ſowohl wie ihr Vater geben heute an, 
daß die Angeklagte keine Nahrung für dieſes Kind gehabt und daher ge⸗ 
zwungen geweſen ſei, daſſelbe mit einem Lutſchbeutel, Stöppel, wie ſie ſich 
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Walt 
chez 
ſtand ſich erhoben hatten. In d 5 Sibung hatt ee 
zuſtand ſich erhoben hatten. In der vorigen Sitzung hatte die : 
nämlich erklärt, fie halte ſich „für ſchuldig und für unſchuldig“ ht 
damit motivirt, daß die Stimme Gottes 10 im Ohr erklungen wäre N 
fie due h hätte, Alles zu geſtehen; Gott verzeihe ihr, da ſie in u 
ſchuld jei, ſondern der, welcher ſich zu ihrem Kinde nicht als Vater rain) 
kennen wollen. ndeſſen jagen diejenigen Herren vom Kreis Ele 
5 Wohlau, welche die Angeklagte vernommen haben mit Behr 3 
Beſtimmtheit aus, daß dieſelbe auch nicht im mindeſten den 4 
druck gemacht habe, als ſei ſie gemüthskrank. In derſelben Weiſe A 
ſich auch Herr Sanitätsrath Dr. Paul, welcher die Angeklagte mie 
Wochen fi bebe ih i Ihr Hinweis auf Gott und die Behauptung I 
tes Stimme habe ihr im Ohr geklungen, feien etwas exaltirte Remini N 
aus dem Religionsunterricht, welche die Angeklagte bald aufgegeben hat 
als er ihr 0 daß fie damit von Strafe nicht freikomme. Demenz 
ändert die Angeklagte ihre Ausſage in der heutigen Sitzung nur wa 
inoeffen betrifft dieſe Aenderung den wichtigſten Punkt der Anklage, 0 
Mord. Sie meint nämlich, daß das 1866 geſtorbene Kind mögliche e 
auch an Krämpfen geſtorben ſei. Auf die Frage des Herrn Staatz 
ob denn die Köpfe von 3 Zünghölzchen im Stande feien, ein 6 Woch ah 
Kind zu tödten, antwortet er bejahend, kann ſich aber darüber IM 
äußern, ob der Phosphor auch durch das Tuch des Lutſih 
habe gelangen können, weil dieſes ſelbſtverſtändlich nicht min 
Stelle iſt. Ueberhaupt fehlt, wie Herr b. Roſenberg in feinem gril 9 
und ausführlichen Plaidoyer bang un an den des Mordes, der alla 
Geſchworenen zu beſchäftigen hatte, da in den beiden Kindesmordfalla 
Geſtändniß der Apple allſeitig für ausreichend erachtet wurde, eh 
ſtändig an jedem objectiven Thatheſtand. Indeſſen, meinte der Herr S 
anwalt, den Geſchworenen, welche ja in den Motiven zu ihren Auſprill 
vollkommen ſouvergin e es überlaſſen zu müſſen, ob ſie trotz des am 
an dem objectiven Thatbeſtand die Schuld der Angeklagten für erwieſen era 
wollten. usbeſondere macht er darauf aufmerkſam, daß bei der erfolgten ll 
grabung der Leiche es immerhin noch zweifelhaft ſei, daß man die re te gef 
den habe und daß, ſelbſt wenn das der Fall, man ja nicht im Stande 
weſen ſei, noch weitere Nachforſchungen anzuſtellen, daß nur noch Ku 
und dieſe auch in ganz morſchem Zuſtande aufgefunden worden ſeien. 
dem jet es ja bekannt, daß jo wie jo Phosphor in den Knochen enthl 
jei. Herr Rechtsanwalt Hej ſe legte darauf Gewicht, daß Seitens der 0 
Staatsanwaltſchaft ein beſtimmter Antrag auf Verurtheilung nicht gel 
und daraus zu folgern ſei, daß auch von Seiten der Anklage gegen dien 
lee 110 17 b ſei. 355 e prachen denn auch, 
allſeitig erwartet wurde, frei. Wegen der beiden Ki N 
Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus War heilt % Ben: — 


3 5 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

U Breslau, 2. December. [Von der Börſe.] Die Bl 
eröffnete in feſter Stimmung, welche ſich jedoch nach dem Eintreff 
der Berliner Anfangscourſe abſchwächte. Die Courſe waren oe 
geſtern abermals höher, das Geſchäft in Speculationspapieren nd 
belebt. Einheimiſche Werthe ftill aber feſt. Schluß der Börſe ma 
— Creditactien 135 ½ Gd., pr. ult. 135—136 ½ bez.; Lombarg 
104 ½ Gd., pr. ult. 104% — ½¼ bez.; Franzoſen 198 Gd. — Sch 
Bankverein 111 bez., pr. ult. 111%, bez.; Breslauer Discontobg 
74½—74— ½¼ bez.; Breslauer Maklerbank 77 ½ bez. u. Gd. 
Laurahütte 161 Gd., pr. ult. 161½—60¾ —61/ö—61¼ I 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 90—91¾ bez. u. Gd. — Obers 
Eiſenbahn 187½ Br. 4 


Breslau, 2. Deebr. [Amtlicher e 


3) 


Kleeſgat, rothe, feſt, ordinäre 10% —11½ Thlr., mittle 12—13 
feine 139 —14% Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Ali 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. fi 
18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Etr., pr. December 644 U 
bezahlt, December⸗Januar 63% Thlr. Gd., Januar⸗Februar 64 T It ı 
A ee Thlr. Br., Mai⸗Juni 64 Thlr. Br. Vor der Börſe lg 
r. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 
d 1050 Kin a Bee 67 a 10 5 N 
afer (pr. ilogr.) gek. — Ctr., pr. December 53% hl) 
April⸗Mai 52% Thlr. Br. und Gd. 1 * 
Raps (pr. 1000 Kar) r. December 84 Thlr. Br. BR: 
Rüböl (pr. 100 Kilogr. Hr gef. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., id 
cember 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Janna e 
19% Thlr. Br., Ba 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 20% Il 
September⸗October 22 Thlr. Br. ; 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) wenig verändert, gel, — Lilen l 
20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 20% Thlr. bezahlt und 
December⸗Januar 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. bezahlt, Julial 


21% Thlr. bezahlt. Er 
Zink Die Börſen⸗Commiſſih. 


Zink feſt. 

Breslau, 1. December. [Wollbericht.] Unter dem Eindruck der aa 
meinen ungünſtigen Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe waren die Umſche ) 
Wolle im verflofjenen Monat und beſonders in der letzten Hälfte vallll 
ſchleppender Natur und erreichte das verkaufte Quantum nur die Höh 
circa 2500 Ctrn. Wollen verſchiedener Gattungen, hauptſächlich ru iche 
polniſchen und ſchleſiſchen Urſprungs. Käufer waren die Breslauer Kan! 

arnſpinnerei, ſowie hieſige und Berliner Commiſſionshäuſer. Die Pie 
ſielleen ſich ji Gunſten der Käufer. b | 
Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


[Vereinigte Biſchweiler Tuchfabriken.] Die Direction der genan 
Fabriken erklärt, daß die in letzter Zeit über das Unternehmen verbrel ; 
ungünftigen Gerüchte auf Unwahrheit und böswilliger Erfindung UN 
5 der für Tuchfabriken augenblicklich nicht günſtigen Con june \ 
der Betrieb zwar einer Einſchränkung unterworfen worden, von einem 
ſtande ſei indeß nicht die Rede. 


W N E 1 
[Eulmer Creditgeſellſchaft Kirſtein.] Aus Culm theilt man 510 
der durch die Unterſchlagungen ihres Directors Kirſtein ſchwer geſcha 11 
Culmer en Folgendes mit: Es iſt über das Privatverme 
des Herrn T. G. Kirſtein der Concurs eröffnet, nicht aber über die En 
Creditgeſellſchaft. Durch übermäßige Börſenſpeculation, in die N fil N 
ſich, nicht aber für die Ereditgeſellſchaft, eingelaſſen hat, mußte derſelbe 1 
ten und hat der Aufſichtsrath (wie ſchon erwähnt) Herrn A. Ruheman 
Vertreter der Creditgeſellſchaft bis zur nächſten Generalverſammlung fell 
Geſetzlich iſt durch den Concurs des Firmeninhabers die Grebitgel ment 
aufgelöſt und iſt zum 4. December die Generalverſammlung te 1 
rufen, um über die Liquidation fü beſchließen. Soweit die dagen u 
lance ergiebt, find 5500 Thlr. baare Kaſſe, 11,000 Thlr. h unde 
21,000 Thlr. Effecten von Kirſtein (wie ebenfalls bereits erwahn wol 
ſchlagen und 10,500 Thlr. ind als dubibs im Conto Courent be 


\ 


7 5 Eu - 


5 5 Bob alle Gläubiger, nicht aber die Actionäre volle Befriedigung er⸗ 
langen werden. | | > 


B. Stettin, 1. Deebr. [Stettiner Börfenberiät] Wetter: ſchön. 
N. i 


ausgeſchrieben und geleiſtet. In den Vo 
techniſches Mitglied eingetreten. Bei der 
die bisherigen Mitglieder einſtimmig wiedergewählt. 


1 
x 


gland iſt Herr Director Köhne als 
euwahl des Aufſichtsraths wurden 


Ser Credit⸗Actien. 


Berlin 2. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwa 
3 & ee 3 x 20 Min. 
Cours vom 2. 1. \ Cours vom 2. 

1344 135% Bresl.Makler⸗V.⸗B.. 90 


| 

4 
2 
% 


N Barometer 28“ 5. Wind: — Weizen [Eiſenbahn⸗Fuſion.] Auf die Vorſtellung der Verwaltungsräthe der a 4 ieee 1583 
* Tempera 2000 Pfd. loco gelber 7284 Thlr. bez., weißer 82—87 Thlr. 1 ent Holle Gaben err und Märkiſ 0 Posener 5 fi be 5 1995 10455 858 6 1 0 90 5 5 
Hi mate render 847 Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 85% Thlr. bez. Bahn, worin fie die don 11 Hanbelßminitier {dr nn) der Dion Schleſ. Bankberein 111% 111 Wien kurz 1 8874 
0 iich v. 2900 fd. loco lande ae Abl bez uf. e 6276 eiten zh en in mon Fab an it mne ie At a N 9977 887 Waschen N e 812 
Tl bes He 62 IE ez. br. Gl e Dur 188 me 1 fegen a ae 5 dee Punzen Seal Wechslerbank. 61% | 61% Oeſterr. Noten 88,0 
e e . 2%: Ken-Medplerh. = | = [Ruf Moten .-....... I 
ade fer il, pr. 0 Nd. loco 50— 6 Tol De — Erbf en ful, Seite die Beſtätigung der zu aner Directoren ſich vorbehalten, er do. aklerbank ee A e, 2 Uhr 55 Min. 5 
1 1 fo. loco 57—59 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd.] hält ferner daran feſt, daß die betreffenden Geſellſchaften verpflichtet ſein 41 % 1014/77 101% Köln⸗Mindener 150%, 
\ 510 80—83 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 84% Thlr. bez. 84 ½ Thlr. ſollen, auf Erfordern der Regierung neue n zu errichten und Doppel⸗ 3 rde Sed 5 9175 9157 Gallier x 5 8 8% 
Br., pr. März April 94 Thlr. Br., pr. April De 905 ie Br, pr. Ss 0 11 cn, : AN 155 5 k 10 0 Be en 15 ener Elte det 90 90, [Oſtdeutſche Bank .... 667% 
tember October 94 Thlr. bez. — Rüböl matt, 185 Ei oco 16 55 ager be 1 a it = ir elle, 11 Da mi ig 98 5 sn geſa 4 Beſterr. Silberrente.. 65% 65% Disconto⸗Commandit. 1727 
19% Ihlr. Br., 19% Thür bez. e 18% Dil. bez. pr. Mar werd n soll. Die B ale 1 05 abe d e Balten werden in de A Oeſterr. Papier-Nente. 61% | 61% Darmſtädter Credit... 1557 
ber 18% an Br., pr. Januar⸗FJebruar 19% Thlr. Br. pr. . G15 gr ir Wo Sitr ung 0 e A 0 NEN N epo, Türk 5% 1865er Anl. 43% 44 Dortmunder Union... 80% 
, e ñ ß 2 
— Fit Faß 91% For. 6 11 Dee ber 20% d. Thlr. bez 155 g 2 - e 59 340% 9 Sonden, lang 680 
J ER Et ba. Ki Faehre bed be, u, Mal de e eben. Ober. Lite Ann 15, 180% ee 
Sun 20 r. bez., pr. Juni⸗Zuli 2% Thlr. bez., pr. Juli Aug us Wolf's Telegr.⸗Bureau. Breslau⸗Freiburg . 104% | 105% [Waggonfabrik Linke.. 54% 
IL alle Ste Wo Se Ur STE], zum 3. num SU aneignen ae N BEE or Sm. 
' . 5 1 var "Hi i w rnennung von 18 Geiſtlichen zu aler | R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 1: er. Br. Delfabrifen. - 
1005 Anmeld 4½ % Thlr. 50 ee 47 At, bez. 400 a e Hei een ſtlichen z 90 ee 9 100% 101% Schleſ. Gentralbant... — 5 
ah 1 5 el pr. Januar 47 Thlr. Br., pr. Februar 4% Thlr. bez. München 9. December. Die von dem Ausſchuſſe der Reiche⸗ ee 109 | 10841 ER 
N emeldet: 2000 Ctr. Weizen, 6000 Ctr. Roggen, 800 00 525 . ) uhig, wenig Wie Kaufaufträge, Schluß überwiegendes Angebo 
ngemelvet: r. Weizen, r. Roggen, Faß Petroleum, rathskammer nach dem Antrage des Prinzen Ludwig angenommene Bahnen niedriger. Banken ausgenommen. Darmſtädter leblos. Induſtri 
koch gala ele Mehen BAY, Noggen 62, Mübfen 847, ib 9 10 e 1 1 5 W 10 ,)! SMarnEn Ua Ge 
iritus 20½, Petroleum Thlr. ! einheitliches deutſches Civilgeſetzbuch unter Verwahrung gegen die vorherige 5 5 Ber 
18%, 155 : x 5 ge . ba bangen a „un mit Den 19 0 ie 1 Ds a 2. December. [Schluß⸗Courſe.] Schluß auf ganzer Linie 
Am 1. Dechr. 1873. m 15. Nopbr. 2 m 1. Decbr. 1872. es bairiſchen oberſten Gerichtshofes auszuſprechen. er Ausſchu } ? 2. 
Weizen 5205 Wiſpel 2204 Wiſpel 20010 Wiſpel beſchloß ferner, den Völk ſchen Antrag nach den Formen der Initiativ⸗ Rente 69, 60] 69, 25 Staats⸗ Eiſenbahn⸗ 
J a 19 9290 ’ 285 1262 geſetzgebung zu behandeln. f National⸗Anlehen 74, 10) 74, 20] Actien⸗Certificate. 336, 50334, — 
Hofer 0 46 „ 1593 „ Wien, 2. December. Der Kaiſer empfing heute noch zehn Hulbi:| 1884er Sr En 1650 10 Et e 
Erbſen 189 „ 17 4099 „ gungs⸗Deputationen. Die Glückwünſche der Armee-Deputation unter] Eredit⸗Actien 230, — 225 750 Galizier 
a 11510 „ 5 40 25 „ „ Führung des 15 Albrecht f dankte der san 1 Ae . 5 75 2555 80 a . 
übſen NEST EBEN TEN u egreichen Feldherrn für feine hingebungsvollen ausgezeichneten Dienſte Nordbahn aſſenſcheine = 
Poſen, 1. Decenber. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin in bes 1 Are and Aare für 1515 Treue und] Anglo 140, 50.144, —Papoleonsd or 2 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kiloge) flau. Kündigungepreis 68. Anhänglichkett. Der Kaiſer gedachte ſodann in dankbarer Grinnerun Frans öncane: J ͤ ĩðͥU 113, oa 
= 5 63% bez. u. Gd., December⸗Januar 63 bez. u. Anhang ichkett. 0 ach ; 9 Paris, 2. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 25. A 
Get. . Werk December 69% Des Ma Früh-] der verſtorbenen ruhmreichen Armeeführer und des unvergeßlichen Ad⸗ ine 87 x 11 0 Au 
Br., Januar⸗Februar 63 bez. u. Br., Februar März 63 bez. u., Br., Früh⸗ f 9 leihe 1872 93, 55, do. 1871 93, 40, Italiener 61, 70. Staatsbahn 753,7 


sabr 63 bez. u. Br., April⸗Mai 62% bez. u. Br., Mai⸗Juni 62% bez. u. Gd. 

ichs piritus: pro 10,000 Liter % matt. Kündigungspreis 19%. Set. — Liter. 

u. Gd., Januar 19% bez. u. Gd. Februar 19% 

bez. u. 150 20 be 5 April⸗Mai 201 bez. 
uni ez. u. Gd. { 

325 ei 7 BR pro 1050 8 

x 


— 


December 19,19 bez. 
bez. u. Gd., März 19% 
1. Gd., Mai 05 15 555 eb 
oſener Markt⸗Bericht. 0 
1 90 96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und i 80—82 T 
— Roggen: mittel und ordinär vernachläſſigt, pro 1000 1 feiner 
7071 Thlr., mittel 66—68 Thlr., ordinär 6365 Thlr. — erſte: 
gefragt, pro 925 Kilogramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 
52—54 Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 3536 Thlr., 
mittel und defect 32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, 
Koch⸗Erbſen 65—68 Thlr., Futter⸗Erbſen 60—64 hlr. Lupinen: 
preishaltend, pro 1125 Kilogramm, gelbe 45—50 Thlr., blaue 45—46 Thlr. 
Wien! gefragt, pro 1125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — San an en: 
ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm, 75.—85 Thlr. — Delfaaten: flau, pro 
1000 Kilogramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — e e⸗ 
ſchäftslos, pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. 
— Wetter: Schön. 


markt.] Die heutige Zufuhr von 
nur 3050 nach einem vorangegangenen ae von 2490 Stück beweiſt am 
die jetzigen Depots der Nach 


l 
19 84% 
Stück) von Fl. 33% bis Fl. 36, deutſche 
l. 32 
Trautenau, 1. Decbr. [Garnmarkt.] Ueber den Verlauf des heutigen 
Marktes iſt gegen die Vorwochen keine Veränderung zu berichten, der Beſuch 
war normal, 001 unveränderten Preiſen war das Geſchäft mäßig. — Man 


otirte: 
go: Nr. 10 5 24%, Sr. 32 248, Jr. 5 u 50, Ar. 168 55%, 
Nr. 18 J 517, Nr. 20 à 49, Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 343%, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 
Line: Nr. 30 à 44%, Nr. 35 & 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 8 36, 
Nr. 50 & Nr. 55/70 A 34% 


2 35, Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 1 


Generalverſammlung. 

[Schleife Credit ⸗Bank in Landeshut.] Da in der auf den 
29. Nov. anberaumt geweſenen Generalverſammlung nicht die zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Liquidation a e zwei Drittel des Actiencapitals ver⸗ 
treten BT wird eine neue Generalverſammlung auf den 20. Dec. ein: 
berufen. (S. Inf.) 


Ausweiſe. 
Berlin, 2. Dechr. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 29. Novbr.] 
ctiva. 
. 235,694,000 Thlr. + 2,220,000 Thlr. 


Geprägtes Geld und Barren 
Aalen = Armwei Erde Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,333,000 = _+ 296,000 
Wechſel⸗Beſtände N eee 1,023, „ — 589,000 = 
Lombard⸗Beſtände »_.- - „884, „ + 837,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 8 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa - biber 2: + 175,000 = 
aſſiva. 
Banknoten im Umlauf 283,208,000 Thlr. ＋ 1,612,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalies - 29,763,000 — 76,000 
110 9 1 Perce laſſen BEE 
rivat⸗Perſonen mit Einſchlu 
des ee . 113,026,000 - + 1,180,000 + 
Verlooſungen. 


Heger Prämienſcheine.] Bei der am 1. December vorgenommenen 
Verlooſung der Serien und der Gewinn⸗Nummern des k. k. öſterreichiſchen 
unverzinslichen Prämien⸗Anlehens vom 11. Februar 1864 wurden (vie nad: 
ſtehend verzeichneten ſechs Serien gezogen und zwar: Nr. 408, 967, 1345, 
1741, 2608 und 2640. Aus dieſen verlooſten ſechs Serien wurden die nach⸗ 
folgend 10000 Gewinn⸗Nummern gezogen, und zwar fiel der Du 
treffer mit 250,000 Fl. auf S. 967 Nr. 38, der zweite Treffer mit 25,000 
l. auf S. 1345 Nr. 17, der dritte Treffer mit 15,000 Fl. auf S. 1741 

t. 71 und der pierte Treffer mit 10,000 Fl. auf S. 408 Nr. 68; ferner 
1 je 5000 Fl. S. 1741 Nr. 42 und S. 2640 Nr. 75; je 20 h 

. 1345 Nr. 90, S. 1741 Nr. 10 und S. 2640 Nr. 57; je 1000 l. S. 408 
Nr. 80, S. 967 Nr. 82, S. 1345 Nr. 15, 44 und 49 und S. 2608 Nr. 23; 
k 500 Fl. S. 408 Nr. 18 und 40, S. 1345 Nr. 45, S. 1741 Nr. 2, 9, 56, 
5 und 77, S. 2608 Nr. 4, 6 und 54 und S. 2640 Nr. 18, 50, 67 und 80; 
endlich gewinnen: N 400 Fl. S. 408 Nr. 30 und 64, S. 967 Nr. 3, 8, 65 
und 97, S. 1345 Nr. 1, 6, 9, 66, 74, 75, 80, 85 und 91, S. 1741 Nr. 64 
und 66, S. 2608 Nr. 5, 31, 70 und 85 und S. 2640 Nr. 19, 26, 33, 39, 
69, 81, 88, 93 und 95. Auf alle übrigen, in den oben aufgeführten ver⸗ 
looſten ſechs Serien en und hier nicht beſonders verzeichneten 540 
I der Prämienſcheinc entfällt der geringſte Gewinn von je 
. E. 


. ——— ————— | oh 


1 Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Die Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft]! hielt am 26. No⸗ 

ener ihre erſte 5 5 Generalverfammlung 0 

vertreten waren. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über das Unternehmen 

und conſtatirte, daß der Bau der Bahn befriedigende Fortſchritte gemacht 
habe. Auf das Actien⸗Capital iſt eine zweite Einzahlung von 20 Procent 


We NDR 


mirals und der Tauſende, die ihr Leben auf dem Felde der Ehre 
gelaſſen. 
auch künftig die feſteſte Stütze des Thrones und des Vaterlandes ſein. 
Er ſchloß mit dem Wunſche: Gott ſegne und beſchütze die braven 
Truppen und knüpfe den Sieg an ihre Fahnen. 
Miniſterium empfangend, dankte der Kaiſer für die geleiſteten treuen 
und guten Dienſte. Der Kaiſer hofft und wünſcht, die Miniſter noch 
lange an ſeiner Seite zu behalten. ö 


Stellen der ſieben Generalcommandanten folgendermaßen beſetzt: Kron⸗ 
prinz Humbert in Rom, Pianelli in Verona, Pettinengo in Neapel, 
Petitti in Mailand, Caſanova in Palermo, Cadorna in Turin, Cial⸗ 
dini in Florenz; letzterer übernimmt gleichzeitig die Präſidentſchaft im 
Generalſtabscomite. 


und nimmt morgen die Botſchaft Grants entgegen. 
wurde im Laufe des November um 9,028,000 vermehrt. Im Staats⸗ 
ſchaze waren Ende November 83,709,000 Gold und 1,296,000 
Papiere. 
giniusſache unterzeichnetes Protocoll beſtimmt: Der „Virginius“ mit 
den Paſſagieren wird Amerika zurückgegeben. Die amerikaniſche Flagge! Sch 
wird durch die ſpaniſchen Behörden ſalutirt, ſobald nachgewieſen iſt, 
daß der „Virginius“ ein amerikaniſches Schiff iſt. Erfolgt der Nach⸗ 
eweis nicht, fo ſollen die Paſſagiere wegen Verletzung der Neutralität 
vor amerikaniſche Gerichtshöfe geſtellt werden. 
Beſtrafung der Behörden Santiago's zu. Die Geldentſchädigungsfrage 
wird vorbehalten. f 


in der ca. 900 Stimmen 


Der Kaiſer ſprach die Zuverſicht aus, die Wehrkraft würde 


Das geſammte 


Nom, 2. December. Nach einer Meldung der „Italia“ find die 


Der Congreß iſt zuſammengetreten 


Waſhington, 1. December. 
Die Staatsſchuld 


Ein von Fiſh und dem ſpaniſchen Geſandten in der Vir⸗ 


Spanien ſichert die 


cee rivat⸗Depeſchen der „Breslauer Zeitung“. 
Hirſchberg⸗Schönau, 2. December. In der heutigen Neuwahl 


zum Abgeordnetenhauſe wurde Apotheker Großmann hier (national⸗ 
liberal) gegen den Kriegs miniſter v. Kameke gewählt. 
verhältniß 180 zu 124. 


Stimmen⸗ 


Poſen, 2. December. Das Kreisgericht verurtheilte heute den 


Erzbiſchof Ledochowski wegen eigenmächtiger Anſtellung des Vicar 
Poradzewski zu 700 Thaler oder fünfmonatlicher Gefängnißſtrafe. 
Der Erzbiſchof hat fein Amt nach der vorgeſchriebenen Friſt nicht 
niedergelegt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. December. 


Abweih.| Wind⸗ 


Var. Therm Allgemei 
. gemeine 
3 iar. eau. mem, | 0 ug | Himmels-Anficht. |73 
9 9 1 0 e en Ben ö 
aparanda } „ — . ſtark. eiter. 
8 Petersburg 334,6 — 0,6] — SW. mäßig. edel Regen. 
iga — — — — — 
8 Moskau 332,1 — 1,7] — N. ſtark. eiter. 
8 Stockholm 334,7 3,7 — SW. mäßig. eiter. 
8 Skudesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 342,7 5,9 — SW. ſchwa trübe. 
8 Helder 342,5 74 — SW. ſchwach. — 
Scheid 331,6 1,580 — WSW. mäßig. heiter. 
riſtianſd. — — — — — 
VT = 
I 1 re Preußiſche ee ee 
eme 44 — — . ſtark. ede egen. 
7 ers 1 3,1 SW. fart. 28 
anzig N — edeckt. 
7 Cost 340% 14 3,1 [SW. stark. bedeckt. 
6 Stettin 1341/9 1,2 2,3 W. mäßig tool ig 
6 Puttbus 339, 2,5 3,3 [SW. ſtark bedeckt, Regen. 
6 Berlin 342,1 0,0 0,7 S. mäßig. eiter. 
6 Bien 581 1 27 f me ebedt. 
6 Ratibor 334,5 — 1,0 4,8 N. f wach. ate 
6 Breslau 338,3 — 0,9 1,2 SW. chwach. eiter. 
Torgau 340, — 1,5 — 1,1 NW. mäßig. ganz heiter. 
6 Münfter 340,5 3„2 19 [SW. ſchwach ieml. heiter. 
6 Köln 341,9 18,— 0,1 NW. mäßi edeckt. ß 
6 Trier 339,2 — 10 — 2,2 |ND. ſchwa ſtarker Nebel, Reif. 
ee 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ap (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Ah 

Berlin, 2. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 135%. Staatsbahn 197%. Lombarden 104%. Gtaliener 59%. Türken 
44. 1860er Looſe 90%. Amerikaner 97%. Rumänen 34%. Mind. Looſe 
—. Galizier 99. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dortmunder 81%. 


wach. 
Berlin, 2. Decbr., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 135. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 197%. Lombarden 103%. 
taliener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 34%. Dortmunder — —. 
endenz: Schwach. 
155 December 87%. April⸗Mai 85. Roggen: December 64. 
April⸗Mai 64%. Rüböl: December⸗Januar 19 ¼ . April⸗Mai 21%. Spiritus: 
December 20, 22. April⸗Mai 20, 22. 


Lombarden 392, 50. 


Paris, 2. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſ 
(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Ipct. Rente 58,77. Neueſte öpct. Anleihe 18 
93, 27. dto. 1871 93, 15. Italien. 5pct. Rente 61, 80. dio. Tabaks⸗Ac 
=, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 747, 50. Neue dto. —. d 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. dto. 
EN Türken de 1865 46, 10. dto. de 1869 293, 75. Türken⸗ 2 
DDje —. att. 5 a 

London, 2. Dechr. [Anfangs-Courje] Conſols 92%. 
60%. Lombarden 15,07. Amerikaner 92%. Türken 46, 0 


7. 
ondon, 2. December, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols excl. 92,05. Italien. 60%. Lomb. 15,07. 5 Ruſſen de 
—. 5% de 1872 95%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 1865 45, 


Commerz⸗ u. D hein. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 145. Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche 108,25. Köln⸗Mindener 151. Laurahütte 160 a 50. Dor 
der Union 82,50. Norddeutſche 144,45. Disconto, —; —, —. Int - 


wach. 

Liverpool, 1. December, Vormittags. [Baumwolle.] 11000 
e iich. Umſatz 12,000 Ballen, Ruhig. Tagesimport 6000 Ballen, 
umerikaniſche. 

Liverpool, 1. December, Nachmittags. 
Umſatz 12,000 Ballen. Speculation und 


unverändert. 

Middl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah „ 
middl. fair Dhollerah 5 55 good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 6, good fair Oomra 
6/1, fair Madras —, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair un 

New- York, 1. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 
Wechſel auf London 107%. Bonds de Bahn 110%. do. 5% fundi 
109%. Bonds de 1887½ 115%. Erie⸗Bahn 46%. Central⸗Pacifie —. 
Baumwolle in New⸗York 15%. do. in New⸗Orleans 16%. Raff. 55 
troleum in New⸗Pork 13%. Raff. Petrol. in Philadelphia 13%. Mehl 7, 
Rother hjahrsweizen 1,61. Kaffee Rio 20%. Havanna⸗Zucker Nr. 
Getreidefracht 13% fi 
Berlin, 2. D 


5% 


6,75, 


95 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammeuknnft in Laͤbuske's Salon. 

5 5 der Ad 5 77 85 
auge e 119 5 1803 un Herzogs von Ratibor bleibe 2205 - 
. A. Korbſch, Königlicher 1 IR. 
Goetz & Comp. 

8 (H. Ohagen’s Eid.), 

Nr. 14 Schuhbrücke Nr. 1A 
an der Albrechtsſtraße. 8 


a ga zin 
Eichen⸗, Kiefer⸗ und Metall⸗S 


bis zur eleganteſten Ausſtattung. 
Als Gruftſärge empfehlen ganz beſonders 


Metall⸗Pracht⸗Sarge 


mit hermetiſchem Einſatz und ganzer Spiegelglasſcheibe, ſowie 


ink und Eichene Ueber Särge. 


Telegraphiſche Aufträge werden ſofort als Eilgut erpedirt, 


18243 


argen 


1 


eee ee 


in Folge der Maſern und des 


ar und 


oſchentin bei Lublinitz. 22 


Am 29, 
endete nach 


Die Verlobung unſerer jüngſten 

Tochter Jenny mit dem Kaufmann 

errn Adolf Mendelsſon aus Bres⸗ 

au beehren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [5368] 

Krotoſchin, den 30. November 1873. 
J. Auerbach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enny Auerbach, 
Adolf Mendelsſon. 
Krotoſchin. reslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Wolff 
Emil Ehrenhaus. 
Chorzow. [2288] Königshütte. 


ann, 


Max Levy, 
Clara Levy, 
geborne Hauss mann, 


Neuvermählte. 


Vs 
Unsere am 29. November c. zu 
Gr.-Lagiewnik vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. [2297] 
Ernst Kohli, Kgl. Oberförster, 
Helene Kohli, geb. Schlarbaum. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
Gymnasiallehrer Wegehaupt 


>» 
3 
3 
20 
5 
88 


und Frau Eugenie, geb. Seidelmann, 


Breslau, den I. December 1873. 
Meine liebe Frau Emma, geb. 


Nenard, erfreute mich heute durch die 


Geburt eines geſunden Mädchens. 
Breslau, den 2. December 1873. 
[8270] Joſeph Cohn. 
SN enn 
Heute früh 1 Uhr beſchenkte 3 
5 mich meine innig geliebte Frau 3 
Bertha, geborene Zimmermann 
& mit einem kräftigen Mädchen. 3 
Waldenburg, 1. Dec. 1873. 2 
4 8261] Auguſt Hausdorf. 
FFF 
Heute Nacht verſchied unſer E 
College und Freund, der Bahn: 
controleur Herr Bernhard Ca⸗ 


row, nach kurzem Krankenlager 
im Alter von 28 Jahren. i 


Die vortrefflichen Gaben des 
Geiſtes und des Herzens, welche 
den Vorſtorbenen auszeichneten, 


ſeine unwandelbare Pflichttreue 
und ſein biederer Sinn ſichern 
ihm bei uns ein dauerndes und 
ehrenvolles Gedächtniß. [5384] 
Breslau, den 2. Dec. 1873. 
Die Beamten der Betriebs⸗ 
Controle der Nechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn. 


Todes⸗Anzeige. } 
Geſtern Abend 10% Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
ute Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
1 1 und Tante [5376] 

Friedericke Würckheim, 
geb. Friedeberg, 

im Alter von 73 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten an: 

Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße Nr. 9. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 2 Uhr. 


Heute Nachmittag 3% Uhr entſchlief 
unſer herzliebes einziges Töchterchen 
Gertrud, 5% Jahre alt, nach drei⸗ 
monatlichen Leiden, an Abzehrung, 


We 5 
ſelfiebers. 5377 
reslau, den 1. December 1873. 
Bürgermeiſter a. D. Gleis 
Frau. 


Todes⸗Anzeige. [2291] 

reitag den 28. November d. J. 
verſchied ſanft nach kurzen Lei⸗ 
den au der Bräune unſer Söhne 
chen Max, im Alter von 1 Jahr 
und 7 Wochen. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 

Adolph Cohn und Frau: 


Napember Abends 9% Uhr 
N 0. cher Leiden der Tod 
das liebereiche Leben unſerer theuren, 
unvergeßlichen Schweſter, f ll 
und Tante Mathilde Brun in ihrem 
48. Lebensjahr, Dies zeigen Freunden 
und Verwandten ſchmerzerfüllt an 
2295], Die Hinterbliebenen. 
igandsthal, Gränowitz, Glogau. 


Heut Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſere treue Gat⸗ 


tin, Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 


mutter, die Kreis Far a⸗ 
thilde Anderſeck, geb. Polenz, was 


ſtatt jeder beſonderen Meldung an⸗ 
zeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Löwenberg i. Schl., Gr.⸗Strehlitz, 
Samter, den 1. Decbr. 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobbt: Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 3. Garde ⸗Gren.⸗Reg. Königin 
Elifabeth, Hr. v. Görne mit Frl. Ella 
Wöhlert, Berlin. Lt. im 1 Garde⸗ 
Dragoner⸗Agt. u. Adjut. der 2. Garde⸗ 
Cavallerie⸗Brigarde, Hr. v. Jagow mit 
Gräfin Anna v. Perponcher, Potsdam. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Baumeiſter Beyer in Berlin, dem 
Hrn. Paſtor Liba in Nieder⸗Ullersdorf, 
dem Hptm. u. Batterie⸗Chef im Feld⸗ 
Art.⸗ARgt. Nr. 15, Hrn. Kindler v. 
Knobloch in Straßburg. — Eine 
Tochter: dem Lt. im 1. 1 gufNeg. 
Nr. 18 Hrn. Saenger in Ratibor. 


Todesfälle. General⸗Lieut. d. D. 
r. v. Wolff in Frankfurt a. d. O. 
erw. Frau Paſtor Ideler in Gr.⸗ 
Rietz. Lt. im Invaliden⸗Bataillon 
Hr. Dräſell in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 3. Dec. Zum 12. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ferne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

Donnerstag, den 4. Dechr. Siebentes 
Gaſtſpiel des Herrn Carl Helmer⸗ 
ding, vom Wallner⸗Theater in 
Berlin. „Der ibi auf 
Reiſen.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Akten von A. L'Arronge und G. 
von Moſer. 
Carll Helmerding.) 

Das nächſte Gaſtſpiel des Herrn 
Carl Helmerding findet Freitag 
den 5. December im Thalia⸗Thea⸗ 
ter ſtatt. 

Lobe- Theater. [8247] 

Mittwoch, den 3. Dechr. „Die Dienſt⸗ 
boten.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Rod. Benedix. „Auf der Treppe.“ 

Luſtſpiel in 1 Akt von Tempel. 
„Die Kunft 1 zu werden.“ 
Gaudeville in Akt, frei nach dem 
Se uk: von W. Friedrich. 
uſik von F. Gumpert. f 

Donnerstag, den 4. Dechr. Gaſtſpiel 
des Frl. Anna Schramm. Zum 
1. Male: „Nache iſt ſüß“, oder: 
„Friſch, n un meſchugge.“ 
Poſſe in 6 Bildern von L Arrange. 

Hermine von Maſſen, Frl. Anna 
chramm.) 

F. z. © Z. d. 10. XII. 12. M. 
Se F ET: 
Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 4. December, 
Abends 6 Uhr: 

1) Herr H. Langner: Ueber anomale 
Embryobildungen bei den Legu- 
minosen. 

2) Herr Dr. Suckow: Ueber Pflan- 
zenhaare und Stacheln, [8245] 


Breslauer 
Actien-Bier-Brauerel. 
Täglich: 
Grosses Concert. 


Anfang 7 Uhr. [8259] 
Entre à Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 
Heute: [8161] 
Großes Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
errn A. Kuſchel. 


Sejangs- Vorträge 


der Tiroler änger⸗Geſellſchaft 


Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


J. M. ers 


American Circus. 


Heute Mittwoch, den 3. December 


Große Vorſtellung. 
Die 5 Löwen im Käfig, 


vorgeführt durch Mr. Cooper. 


Freitag, den 5. December: 
Zum erſten Male: 
Vier in Freiheit dreſſirte 


arabiſche 
vorgeführt durch Mr. Fireſtone. 
3. W. Myers, Director. 


Unterricht in einf. u. doppelter 
kaufmänn. u. industrieller 


Buchführung, 


sowie im gesammten praktischen 


kaulmänn. Rechnen.] 


F. Berger, "ie 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Verein ohne Tendenz. 
Verſammlung: Mittwoch den 3. Dec. 
T.⸗O.: Vortrag: Die Minneſänger 
und Walter an der Vogelweide. 


Meine Wohnung iſt Oderſtraße 2. 


A. F. Semmrow, 


18244 Schuhmachermeiſter. 


Paul Scholtz’s Brauerei, 
Margarethenſtraße. 

Die neu erbaute Kegelbahn tt 

noch 2 Tage zu vergeben. [8231] 


Eine Schneiderin, die im Maaß⸗ 
nehmen und Zuſchneiden von Klei⸗ 
dern ſehr geübt iſt, findet dauernde 
Stellung. Offerten an die Exped. der 
Bresl. gig. unter P. P. 89. [5388] 


Eine Gelegenheits⸗Dichterin em⸗ 
pfiehlt ſich, Matthiaskunſt 3, 
II. Etage, 2. Hausthür. [8236] 


Hengſte, f 


(Caſar Wichtig: Herr . 


Der unterzeichnete O. C. erlaubt 5 


ſich feine. alten Herren zur Feier des] 
am 7. December ſtattfindenden ö 
36jährigen Stiftungsfeites 
ergebenſt einzuladen. [5395] 
Der Vorabend wird auf der Corps⸗ 
Kneipe (Reuſcheſtraße im rothen Hauſe) 
1 ſrühſchoppen am 7. Dechr. 
ei Labuske; Abends 8 Uhr Souper 
und Commers im Hötel de Silésie. 
Breslau, den 2. December 1883. 
Der ©. ©. der Silesia. 
J. A.: Lewald . 


Berichtigung! 
Unſeren alten Herren zur Nachricht, 
daß der Antritts⸗Commers nicht 


Sonnabend den 6., ſondern Sonnabend ® 


den 13. im Saale des Schießwerberg | ® 
ſtattfinden wird. 5364 


5 EHER: 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft ö 


der Naczeks. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
für Muſiker. 2 [8267] 


Bote & Bock’s 
Muſiker⸗Kalender 
für 1874. 


Ned. von M. Hirigar, elegant 
gebunden 20 Sgr. 


für jedes Kindesalter 
in reichſter Auswahl. 
APriebatsch's Buchhlg.) 
Ring 10.11. 10 

Viel Neues! 


E. Morgenstern, 
4 Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
und 


englische Literatur. 


4% Ingendiäriften | 
; 10 u. ie | 


mit vielen fein color. Bildern in 
Quart und Octav in einer Aus⸗ 
wahl wie nirgends geboten 
Ladenpreis 6 Thlr.) liefert, um 
zu räumen, für nur 

1 Thlr., desgl. 82261 
5 12 Jugendſchriften 
u. Bilderbücher 

in Quart und Octav in feinerer 
und brillanterer Auswahl (La⸗ 
denpreis 10 Thlr.) liefert für 
nur 2 Thlr. die Moderne 
Antiquariats⸗ Buchhandlung 
(A. Denicke) in Leipzig, Roß⸗ 
ſtraße Nr. 1. : 


„Gratis 
Privat-Capitalisten 


höchſt wichtige Nr. 241 des 


Börsenwächter 


verſendet durch die Expedition Berlin, 
C. Schloßplatz 6. 


Für Kinderkrankheiten [5266] 


Dr. Berliner, Seonserte.26.| 


ſchne 


Soeben erſchien und w 


Enthält eine reichhaltige Sammlun 
bänden. Für Privatbibliotheken und zu 
gendſchriften, Geſellſchafts⸗ und Selbſt eſchäftigungs⸗Spielen, 


Schletter'sche Buchhandlung (H. Skutsch), 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


burg ist eben erschienen: 


| Nätur-Eihik,| 


Werke nachzuweisen, dass die 
von dem Culturfortschritt der 
gemeinere Erkenntniss der Sitt- 
traditionellen religiösen Umhül- % 
lungen, erreicht werden kann, 
ortiment-Buonhdlg. (M. Mälzer), 
ERing 4. 82461 
ECC 


5 Deutſchen Lotterie. i 


J. Juliusburger, Breslau, 
x Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 


i Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 


Fall des Verluſtes, deren 


J. Juliusburger, Breslau, 
ott.⸗Compt., Noßmarkth, 1. Et.“ 


ſende 14 Tage nach beendeter 
3 Ziehung amtl. 


A 18 9 Ay 2 


verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder of 


A N itrengfter Discretion. 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


geb 


Re 


ird unentgeltlich ausge 


Bei Otto Meissner in Ham- 


von 


II. J. A. Koerner. 
2 Bände. 4 Thlr. 
Der Verfasser sucht in diesem 


Gegenwart geforderte höhere 
Sittlichkeit nur dureh eine all- 


lichkeit selbst, befreit von allen 


2 5 
Vorräthig in der Hirt sehrn 


Ziehung am 15. December der 


anze Orig.⸗Looſe 1 Thlr. 
und 11 Stück für 10 Thlr. 
verkauft und verſendet 


Kölner 
Dom bau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


verkauft und verſendet j 


Gegen Beifügung von 2% Sgr. 


Gewinnliſte frco. B 


149. Prß. Lotterie. 


5 
% 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
7¹ 74 % 1 "ha oa 


179 8 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
I 1 YA 74 % As 51 Yon 


M 70 35 17% 8% 4% 2% 1% 


tnachna 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [7956] 
Roßmarkt 9, 1. Etage. 


me 


2 


| 1% Antheillooſe 1. Cl.:; 
Lotterie cb 2, 
S. Baſch, Berlin, Mol enmarkt 14. hab 


Preußiſche Lotterie ⸗Looſe kauft 


zur 1. Klaſſe 149. Preuß. Lotterie je⸗ 
den Poſten mit hoher Avance und 
- | bittet um Offerten unter Zuſicherung 


C. Hahn, in 
x 11885 


Ein gebildeter 


iunger Mann, 2 abr at, 
Inhaber eines rentablen Geſchäftes, 
ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
f tin „ Gebildete junge Damen von 


angenehmen Aeußern, die hierauf re⸗ 
ihre Photographie 8 


flectiren, wollen 
unter Angabe ihrer Vermögensver⸗ 
hältniffe bis zum 8. d. M. unter 
Chiffre 8. 4393. d. Annoncen⸗Exped. 


v. Rudolf Moſſe i. Breslau einſenden. 


Namslau. 


Die Bedürfniſſe an Steinmetzarbeiten 
mehren ſich hier bedeutend, es wäre 
für Stadt und Kreis ein großer Vor⸗ 
theil, wenn ſich noch ein Steinmetz⸗ 
meiſter etabliren möchte. 8235 


Zwei leere Möbelwagen 


paſſiren Ende dieſer Woche auf ihrer 
Rückfahrt von Monſchwitz bei Wohlau 
nach Frankenſtein, Dyhernfurt, Neu⸗ 
markt, Striegau, Schweidnitz. Der 
Führer der Wagen nimmt Rückladung 
an und iſt ermächtigt, über den Koſten⸗ 
punkt zu verhandeln. — Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen ſich per Telegramm 
wenden an Möbel⸗Fuhrwerksbeſitzer 
A. Migula, Frankenſtein. 


en, an Auswärtige auf Verlangen porto 


ts-Gala 


MER” NO, Jahrgang, 1873, 
Büchern und twerken, meiſt i f 
enden feige Prachtwerken, meiſt in eleganten dauerhaften Ein. 


Zinscoupons und Dipidendenſcheinen bei unſerer Hauptkaſſe bierfelbft | 


Actien gegen ai ob der Capitalsbeträ 


fret verſandt [825% 


8. 


Nebſt einer Auswahl von Bilderbüchern 


Erd⸗ und Himmels⸗Globen, Atlanten u. f. 14 5 Ju⸗ 


— 


Oberſchleſiſche 
8 
1 . ee 
ei der heut ſtattgefundenen Ausloo 
294 Stück Stamm⸗Actien Lit. B. der Sher 
ae ee ſind folgende Nummern 05 
orden: 

220 224 255 283 409 616 „ei 
1067 1091 1099 1456 1461 1510 
1876 2089 2235 2267 

2569 2583 2 2634 2758 2 

3223 3618 3650 

4109 4323 4347 

4695 4921 4964 

5362 5518 5606 

6039 6551 7026 

7346 7582 7804 

8079 8325 8406 

8661 8807 8866 

9223 9413 9431 9441 9499 9657 
10065 10080 10097 10111 10127 10244 10285 
10458 10473 10487 10514 10588 10669 10808 
11120 11125 11142 11150 11298 11311 11318 
11528 11605 11745 11855 11860 11995 12009 1 
12123 12186 12533 12558 12571 12691 12718 1 
12778 12834 13013 13164 13319 13382 13393 1. 
13637 13697 13712 13865 13963 14060 14123 14 
14336 14566 14568 14639 14674 14701 14851 150 
15199 15229 15256 15258 15286 15293 15343 15% 
15463 15476 15478 15500 15551 15588 15606 1500 
16098 16185 16290 16300 16367 16464 16486 1070 
16923 16962 16980 17156 17178 17313 17455 17; 
17889 17898 17901 17928 17929 17970 18220 18355 184 
18454 18504 18639 18883 18888 18912 18972 18973 gm 
19276 19291 19301 19311 19345 19382 19458 19529 1955 
19791 19814 20023 20065 20074 20122 20134 20215 204 

9 et 11 75 20554 20568. 
Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe der ge 

Aetien Ele vom 15. Deeember d. J. ab gegen ash 
Actien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 18004 ab dazu ausgegeben 


10045 
10410 
11113 
11481 
12084 
12759 
2 13589 
2 14315 
15151 
15441 
15862 
16828 


— 


— 


en a 1 918 Vormittags. 

Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dipvidendenſchei i 

Capitalsbetrage in Alb gebracht. Ihre w 
welcher dieſelbe nicht innerhall 


„Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, 
fünf Jahren, vom 15. December d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den 
Fall des | gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb diese 
Unfjährigen Zeitraumes nachweiſet, hat die Werthloserklärung derfelben in 
Gemäßheit des § 7 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Kuyıt 
1855 (Öefeg: Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 
Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend be 
8 egen ngn . e noch nicht abgelie 
nicht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 
ex Nr. 2264 2692 10280. 
ex 1870 Nr. 12326 14690. 
ex 1871 Nr. 2526 4274 18143 20440. 
ex 1872 Nr. 10801 11108. 
Breslau, den 1. Juli 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleßiſche Eiſenpahn. 


1 
ert, aut 


al 
Nd m 24. November er. iſt Ai den Transport bit 
Getreide, Hülſenfrüchten und Mahlproducten bei Al 
gabe von mindeſtens 200 Centnern auf einen Fracht 
10 von Stationen der Galiziſchen Karl⸗Ludwigbah 
Il nach Kattowitz, Nicolai, Gleiwitz, Breslau und well 
lich davon gelegenen Stationen, ſowie nach Stetiſ 
ein directer Ausnahmetarif mit ermäßi 9272 a 


e 
in Kraft getreten. a 2 
Exemplare deſſelben find bei den Stationskaſſen der Verbandſtationen jl 


aben. 
Mit Aufhebung der im Localverkehr der Galiziſchen Karl⸗Ludwigbahn eit 
geführten Ausnahmeſätze treten die bisherigen directen Frachtſätze im Verkell 
don der genannten Bahn wieder in Kraft. 
Breslau, den 28. November 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahl, 


Monats ⸗Ueberſicht 
der a ar en des 
| roßherzogthums Poſen. 


Activa. 


Geprägtes Geld Thlr. 
Noten 155 Preußiſchen Bank und Caſſen⸗Anweiſungen . „ 


echſe ER 
Lombard⸗Beſtände 


331880. 
13,450. 


‚— UHH —6—7r*ᷓ 2 


Noten im Umlauf 
Ver en von Correſpondenten 
erzinsliche SEINE mit 2monatlicher Kündigung 
gen, den 30. November 1878. 
[8248 Die Direction. 


Gerichtlicher Ausverkau 


+ 

Das zur Bronislaw „nsverlanf, Concurs 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus mittlen, feinen und 
hochfeinen Cigarren und Cigarretten, ſowie verſchiedenen Ga 
lanterie-Artikeln für Herren, als: Meerſchaumſpitzen und Pfei⸗ 
fen, Cigarrentaſchen, Etuis, Portemonnaies, Stöcken, 1 
ſten, Chemiſettknöpfen ꝛc. werde ich in dem bisherigen Loca . 
Ohlauerſtraße Nr. 48, in größeren und kleineren Partien ausbek— 
kaufen. — Es dürfte ſich davon Vieles zu Feſtgeſchenken eignen. 


Der gerichtliche Maffenverwalter, 


Georg Beer. 


Kane ee 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. 


4461 


December 


DENT — 


— are tee 


Verdingung 
von Arbeitskräften der Gefangenen in der 
Königlichen Strafauſtalt zu Görlitz. 


Vom 1. April k. J. ab werden gegen 40 (vierzig) Gefangene, welche 25 

her mit Orleans⸗Weberei beſchäftigt waren, disponibel, von dieſen Gefan⸗ 
jenen haben 25 eine Strafzeit unter 18 Monaten zu verbüßen. 
9 Die Fortſetzung der Orleans⸗ oder jeder anderen Weberei ijt erwünſcht, 
doch ſind andere, ſonſt lohnende und der Geſundheit nicht nachtheilige Ar⸗ 
beiten, außer den hier bereits beſtehenden Fabrikationen, als: Cigarren⸗Fa⸗ 
brikation, Poſamentir⸗Arbeiten, Filzſchuhmacherei, Täſchnerei, Spielwaaren⸗ 
Fabrikation, Holzpantoffeln⸗ und Dütenmacherei keineswegs ausgeſchloſſen. 

Hierauf reflectirende Unternehmer wollen die hierüber aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen von hier erfordern und demnächſt ihre Offerten bis ſpäteſtens 
zum 14. Januar k. J., Mittags 12 Uhr, ſchriftlich hierher mit der Be⸗ 
eichnun „Verdingung von Arbeitskräften der Gefangenen“ einreichen. 
der Maite nehmer welcher die ausgebotenen Arbeitskräfte überwieſen er⸗ 
häll hat eine Caution von 1500 Thlr. zu erlegen. 2167 

Görlitz, den 29. November 1873. 


Her Director der Königlichen Strafauſtalt. 


In der auf den 29. Novbr. 1873 anberaumt geweſenen General: 


Berſammlung der Actionäre unſerer Bank find die im § 26 der Ge⸗ 


ſellſchafts-Statuten behufs Beſchlußfaſſung über die Liquidation feſtge⸗ 
ſezten zwei Drittel des Actiencapitals nicht zur Vertretung gelangt. 

Mit Bezug auf § 26 des Statuts werden hiermit die Actionäre 
unſerer Bank zu einer 


außerordentlichen Geueral⸗Berſammlung 
auf Sonnabend, den 20. Deebr. 1873, Nachmittags 
5 Uhr, im Banklocale zu Landeshut 
eingeladen. [2239] 
Tagesordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsrathes auf Auflö⸗ 
ſung der Geſellſchaft. 
2) Wahl eines Liquidators. 
Die im § 22 des Statuts vorgeſchriebene Deponirung der Actien 
erfolgt bei der Berliner Bank in Berlin. 
Landeshut, den 29. November 1873. 


Der Aufſichtsrat a 
der Schleſiſ cbellEredit Bank 


Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Verf a von Spiegel- 
und Glas Scheiben. 


Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 
die Nera unſerer General⸗Agentur der Spiegel⸗ ung & as⸗Branche 


Herrn Georg P. Muller 


in Breslau, 
Neumarkt Nr. 12, 


ür die Provinz Schleſien übertragen haben. 
I Oldenburg = 1. December 1873. 
Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für die Direction: Der General⸗Bevollmächtigte. 
Fortmann. Deſſen Stellvertreter: 
[8269] 5 T. Victors. 


Im Anſchluſſe an vorſtehende Kundgebung zeige ich an, daß ich die 


Agentur der Lendoner National = Provinzial: Spienel- 
glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit heutigem Tage nie⸗ 


dergelegt und bitte mir das bisher bewieſene Wohlwollen unter Zuſiche⸗ 
rung billigſter Prämien coulanteſter und ſchnellſter Reguli— 
rung in Schadenfällen auch fernerhin freundlichſt zuwenden zu 
wollen. 5 
Agenten und Acquiſiteure für hier und in der 


Provinz werden unter höchſt vortheilhaften Pro⸗ 


viſionsbedingungen u engasiren gewunſch. 
Breslau, den 2. December 1873. 


' Georg F. Müller, 
| Neumarkt Nr. 12. 


Der Schleſiſche Vorſchuß⸗ u. Realcredit⸗Verein. 


wohl für hier als auswärts von mir 


f Vorräthig in der Buchhandlung von H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater: i [8223] E 
Verlag von Wedekind & Schwieger in Berlin, 
SW. Zimmerſtraße 33. 5 
Biſchoff, Carl, Die Irrfahrten des Debütanten. Eine tragi⸗ 
komiſche Theatergeſchichte. 1 Thlr. 10 Sgr. \ ; 
Heſekiel, Ludovika, Von Brandenburg zu Bismarck. Roman 
aus der Gegenwart. 2 Bde. 2% Thlr. . 
Hiltl, George, Der Hochverräther. Hiſt. Roman. 2 Bde. 2% Thlr. 
ES — Das Roggenhaus⸗Complot. Hit. Roman. 14 Thlr. 
Niendorf, M. Ant, Vom Altar in den Krieg. Zeitroman. E 
2 Bde. 3 Thlr. i 
Schmidt⸗Weißenfels, Adelſtolz. Roman. 1% Thlr. 
Temme, J. D. H., Criminal⸗Novellen. 3 Bde. 4 Thlr. 6 
Waldow, Ernſt von, Die Teufelsburg. Roman. 3 Bde. 4 Thlr. 
Vorſtehende Bücher, deren Werth ſchon durch die Namen ihrer Ver⸗ 
faſſer garantirt 105 find durch jede Buchhandlung zu beziehen, in jeder 
guten Leihbibliothek vorräthig. 6 


2 2 ＋ 

Musikalien in Prachtbänden. 

Beethoven Sonaten 14 —2 Thlr., Symphonien 2% Thlr., Chopin 
Polonaisen, Mazurkas, Notturnos à 1 % Thlr., Haydn Sonate 25 Sgr., 
Mendelssohn Lieder ohne Worte 2% Thlr., Mozart Sonate 1 Thlr. 
und 1% Thlr., Schubert Sonaten 1% Thlr., Liederelbum 1% Thlr., 
Weber Sonaten 1%, Thlr., Tanzalbums à 15 Sgr. bis 1 Thlr., Beethoven, 
9 Symphon. à Ams. 2½ Thlr., Mozart Symphon. à Ams. 1% Thlr., 
Sonaten à Ams. 1% Thlr, Schubert Orig.-Compos. a Ams. à 3 Thlr., 
Weber Compos. à Ams. 2% Thlr., Clavierauszügen aus allen Opern 
u. Oratorien à 2ms, u. Ams. & 20 Sgr. bis 2 Thlr., Quverturen-, Pot- 
pourri-Albums à 1—2 Thlr., einzeln & 4—10 Sgr., Beethoven Lieder 
1% Thlr., Liederschatz & 1% Thlr., Mendelssohn Lieder à 2% Thlr., 
Schubert-Album 1 und 1% Thlr., Schumann-Album à 2% Thlr., 
Arien-Album à 1 und 1% Thlr., Duett- u. Terzett-Album à 1 Thlr., 
Harmonium-Alhum 1% Thlr. Sämmtlich in eleg. Einbänden mit 
Goldverzierung. Ungebunden kosten dieselben Werke 10-30 Sgr. 
weniger. Bei Posteinzahlung sendet franco. [8256] 


Leuckart'sche Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, Kupferschmiedestrasse 13. 
Agenten geſucht. 
Unter günſtigen Bedingungen werden leiſtungsfähige ſolide Agenten ſo⸗ 
eſucht. 82 


Sari G. P. Colberg, 


„General⸗Agent 
der n LE en 
a 


eſe Ne 
Matthiasſtraße Nr. 92. 


P. P. 
Wir beehren uns hierdurch unſern geehrten Herren Geſchäfts⸗ 
freunden ergebenſt mitzutheilen, daß wir in Folge Vertheuerung 
aller Rohmaterialien gezwungen ſind, unſere Preiſe für 


Phosphor⸗ und ſogenannte Schwediſche 
Sicherheits⸗Zündhölzer, 


mit dem heutigen Tage zu erhöhen. 
Das Nähere beſagen die beſonderen Preisliſten. 


Glatz, den 1. December 1873. 
Die vereinigten Schleſiſchen 
Zündwaarenfabrikanten. 


Gierth & Ergmann, Patſchkau. Oscar Hendler, Breslau. 
Dietzel & Riemeyer, Breslau (für Carl Tietze, Habelſchwerdt). 
R. Zangi, Reichenſtein. Carl Grübel, Habelſchwerdt. C. 
Clemens, Hermsdorf u. K. 8. F. Ullbrich, Diersdorf. A. 
Schneider, Maifritzdorf. F. Rücker, Langenbrück. U. Urban jr., 
Langenbrück. J. F. Wallin, Schreckendorf. J. Stiller, Wallis⸗ 
furth. Ferd. Wenzel & Co., Kaiſerswalde. Carl Senftleben, 
Sprottau. R. Prietz, Grünberg. Ed. Jos. Elsner, Ziegenhals. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache hiermit die ergebene 


[5366] 


Anzeige, daß ich Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13, nächſt der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, unter der Firma [8271] 


Conſiſeur Otto Fichert, 


eine comfortable eingerichtete Conditorei nebſt Kaffee⸗Haus eröffnet habe. 
Durch mehrjährige Thätigkeit in Berlin, Wien und anderen Hauptſtädten, bin 
ich den Stand geſetzt, den Wünſchen des geehrten Publikums in allen Artikeln 


u Breslau, Tauenzienſtraße 5, vermittelt erfolgreich pupillarſichere Hypo-] beſtens a zu können. — Zur Anfertigung der feinſten Aufſätze von 


ſheten⸗Darleßen a 5% auf größere Ruſtikalgrundſtücke, ſowie auf adelige 
Güter Schleſtens, auf Letztere auch hinter Landſchafts⸗Pfandbriefen. Anträge 
werden ſchnell ausgeführt. [8224] 

REN STE NEN RER EN LS METER NEE 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 15758] 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Stadt⸗Secretärs ſoll baldigſt ander⸗ 


weit beſetzt werden. Gehalt 500 Thlr. jährlich. [8258] 
Mit dem Bureaudienſt vertraute Verſorgungsberechtigte wollen ſich 
unter Einreichung ihrer 1 30. bis zum 15. December c. melden. 


Hirſchberg, den 29. November 1873. 
Der Magiſtrat. 


' ur Vermeidung vorgekommer Verwechſelung beehre ich mich hierdur 
£ Ge anzuzeigen, daß ſich mein Juwelen⸗, Gold⸗ und Eilbendaaren 
eſchäft unter der Firma Heinrich Paessler nur befindet [5392] 


Nikolaiſtraße 79 1. Etage, vis-A-vis der Eliſabetkirche. 
verw. Mathilde Paessler, geb. Vogt. 


Torten in allen Formen und Größen, Backwaaren, feinem Confect, Compots, 
Cremes und Gelses, allen Arten feiner Chocoladen, fo wie Gefrorenes in 
verſchiedenen Formen. — Beſtellungen werden prompt und billig ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 2 
Otto Fichert, 


und Nuftical-Befigungen in jeder Höhe, jedoch Mundelbonbans mir Baule Hence le in weren et 88 


Nandelbonbons mit Vanille⸗Geſchmack, Alles in vorzüglicher Qualität. D. O. 


Geſchäfts Eröffnung. 
N Hierdurch erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir 
Schuhbrücke 84, Ecke Marſtallgaſſe 
unſer zweites Nähmaſchinen⸗Lager eröffnet haben und 


empfehlen Nähmaſchinen für Familiengebrauch und ge⸗ 
weibliche Zwecke unter Garantie zu biligften Preiſen. 


Auch werden dort Reparaturen aller Syſteme an⸗ 
genommen und ſchnell und billig ausgeführt. 
Um geneigte Beachtung bitten 15153] 


pPiehle & Kegel, 
Nähmaſchinen⸗Fabrik, Tauenzienſtraße 31b. 


Schwarze ſeidene Schürzen 


für Erwachſene und Kinder 


empſiehlt 5 [8227] 
Em. Graeupner, 


Ohlauerſtraße Nr. 87, in der Krone. 


N 9 


8 
ER. 


Einem geehrten Publikum 
bringe ich hierdurch zur gefälligen Kenntniss, dass ich 
die von den Herren [8239] 


H. Karfunkelstein & Co., 


hier, Schuhbrücke Nr. 32, zur Schildkröte, 


betriebene 


Biergrosshandlung 


für eigene Rechnung käuflich erworben habe und die- 
selbe unter meiner eigenen Firma in noch grösserem 
Umfange wie bisher fortführen werde. 

Ich bitte das meinen Vorgängern geschenkte Ver- 
trauen auf mich zu übertragen und setzt, mich mein 
reich assortirtes Bierlager in den Stand, den Ansprüchen 
des geehrten Publikums bezüglich der Güte der Biere 
und Pünktlichkeit in Ausführung der ‚geehrten Auf- 


träge in jeder Beziehung zu genügen, Be 
Toer. 


G. Sc 


b Zur bevorſtehenden Weihnachts- Sail 
rühmlichſt bekannten 


Königsberger Marzipan 


feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. 


Königsberg i. Pr. d 25 
M. Zappa, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


on empfehle ich meinen 
1 7906 


Grosse Holsteiner und 


= prima Whitstable-Nati- 


ves- Ausiern, frischeSeefische,lebende 


Hummern, Astrachaner Caviar, frischen und ge- 
räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse- 
leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fassnen, Reb- 
hühmer, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 
uml Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Delientessen der Saison em- 
pfängt täglich und versendet [2120] 


„A. Krenischer, 


Hofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottenstr, 33. 


Die praktiſchſten Weihnachts⸗Geſchenke 
für Hausfrauen 


ſind meine vorzüglichen 


Deutſch⸗Amerik. 
Waſch⸗ u. Wring⸗ 
Maſchinen 
und 


1 Engl. Stuben⸗ 
UASCHMASTHNE Mangeln. 


Hunderte von Zeugniſſen beweiſen, daß dieſelben Zeit, Arbeitskraft und 
Material ſparen und daß dieſelben ein Schatz für jede Hausfrau find. 
Ich beſorge Reparaturen jeder Art. Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 


Julie Hering, 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße 17, vis-a-vis der Liebichshöhe. 
Waſchmaſchinen⸗Fabrik, Lefeld'ſche Buttermaſchinen, Cloſets. 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren 
eigener Fabrik, 
waſſerdichte 
Damen⸗Gamaſchen, 
Ballſchuhe 
und Gamaſchen 


empfiehlt 7192] 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuh brücke. 


5657. Reuſcheſtraße 56157. 
Wiener Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lager 
von M. Spiegel & Brück. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf von 
Wiener Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen, Herren⸗ und Damen⸗ 
Schuhe, früher 5 — 6 Thlr., jetzt 2 —3 Thlr. 


5373] M. Spiegel & Brück, 
Neuſcheſtraße Nr. 5657, im Neubau. 


SEE” Simmtliche Polſtermateriglien, mE 


beſt geſponnene Roßhaare, Indiafaſer, Agara, Manilla, Palmhaare, Seegras, 
erg, Gurte, Leinwand 2c. 


Für Bürſtenmacher: 
Fiber, Holzfaſer, Cocosfaſer, Siam, Kyrthul, ital. Reiswurzel 
billigſt in größter Auswahl bei 


Ferdinand London, Junkernſtraße Nr. 12 
Korte & Go., Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite) 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſe 


[8253] 


; In Gemäßheit des ſechszehnten Nachtrages zu dem Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, beſtätigt mittelft Mer er 
Cabinets⸗Ordre vom 7. Juli 1869, wird von den neuen Stamm⸗Actien der Oberſchleſiſchen Eifendahn Litr. D per 8,404,100 7 

n Inhabern der bis jetzt emittirten 16,808,300 Thlr. Stamm⸗Attien Litr. A, B, C und D derſelben Bahn die zweite Hälfte 3 
, 202,000 Thlr. Stamm⸗Actien Litr. D nach Maßgabe ihres Befiges al par zur Verfügung geſtellt. J 


Die Betheiligung findet unter folgenden Bedingungen ſtatt: 
1. Der Beſitz von vier Stamm⸗Atien Litr. A, B, C und D giebt das Anrecht auf eine der neu zu emittirenden Actien zu je 100 Thaler. 


2. Die voll eingezahlten Actien Litr. D (II. Hälfte) nehmen vom Beginn des Jahres 1875, als des auf die Volleinzahlung folgenden Kalenderjahres 9 
gleicher Höhe, wie die Stamm⸗Actien Litr. A, B, C und D (I. Hälfte) hinſichtlich der Zinſen und Dividenden an dem Geſammtertrage des Oberſchleſiſhg 
Eiſenbahn⸗Unternehmens Theil. Für das Jahr 1874 werden 5 Procent Zinſen von den eingezahlten Beträgen vergütet und wird den neuen Actien der a 
2. Januar 1875 fällig werdende mit dem Stempel „validirend über 5 Thlr. verſehene Zinscoupon Nr. 8 beigegeben. 


3. Diejenigen Actionaire, welche von dem vorgedachten Rechte Gebrauch machen wollen, haben in der ee Friſt 


von 2. bis einſchließlich 23. Januar 1874 


5 mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage bei einer der nachbenannten Stellen: 


in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, | 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., m! 
in Hannover bei Herrn M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Hannover, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & Söhne und 

in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


x d ihre Actien zum Zwecke der Abſtempelung vorzulegen und denſelben einen doppelt ausgefertigten, die Nummern der Actien nach der Reihenfolge ntbalkenhi 
Br Anmeldeſchein beizufügen, welcher mit Datum, Namen, Wohnort und Unterſchrift des Präfentanten reſp. deſſen Bevollmächtigten verſehen ſein muß. Die For 
15 mulare zu dieſen Anmeldeſcheinen werden von den vorgedachten Stellen unentgeltlich verabfolgt. 
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3 8 Bei der Anmeldung ſind auf die beanſpruchten neuen Actien 50 Procent des Nominalbetrages, alſo 50 Thlr. und 5 Procent Zinſen und zwar: 
in der Zeit bis einſchließlich den 13. Jaunar k. J. = = 5 Sgr. 6 ar Zinſen, 
„wm . 2 2 + ” Win: ” 2 
„ „„ u ” „ 23. 77 I. er i * 75 7 „ 


pro Actie i | 
Soweit als möglich werden von den einzelnen Zeichnungs⸗Stellen die abgeſtempelten Yekien, nachdem fie mit dem Stempel „Angemeldet auf Grund der 
Bekanntmachung vom 6. November 1873“ verſehen worden, mit dem Duplikat des Anmeldeſcheines ſofort bei der Anmeldung zurückgegeben und der Interimz⸗ 
Quittungsbogen ausgehändigt; ſofern dies nicht ausführbar iſt, wird über die Einzahlung, ſowie über die Einlieferung der Actien auf einem Exemplar des 7 
meldeſcheines quittirt und dieſer dem Präſentanten zurückgegeben. 
Gegen Rückgabe dieſes Anmeldeſcheines erhält alsdann der Präſentant in möͤglichſt kurzer Friſt bei derjenigen Stelle, welche die Anmeldung und Gina, 
entgegengenommen, den Interims⸗Quittungsbogen und die alten Aetien unter Wiederbeifüguug des Duplicats des Anmeldeſcheines ausgehändigt. 
ii 4 Die weiteren 50 Procent oder 50 Thaler und 5 Procent Zinfen vom 1. Januar bis ult. April k. J. mit 25 Sgr. pro Actie, find bei einer der vorgedachten 
. | Stellen unter Vorlegung des Interims⸗Quittungsbogens U 


am 1. Mai 1874 


ö zu zahlen. 

- | 5. Den Aetionären iſt auch geftattet, ſchon im erften Termin ſtatt der Theilzahlungen Vollzahlungen zu leiſten, in welchem Falle pro Actie i | 

3 in der Zeit bis incl. 13. Januar k. J. un Thaler und - Sgr. — Pf. Zinſen, 1 

N , WEM 19. 2 ” ” ” ” 6 ” 2 und 
„nn „ „„ NW 23. ” ” 100 ” L 0 70 2 ” ” 


zu zahlen find. 
1 Die neuen Actien nebſt Dividendenſchein und Zinscoupons für das Jahr 1873 nebſt Talons ſowie der Zingcoupon Nr. 8 über 5 Thaler für das Jahr 
5 1874 werden bei den geleiſteten Vollzahlungen moͤglichſt ſchleunig und thunlichſt ſofort ausgehändigt; bei Reſt⸗ Einzahlungen im 2. Termine find gegen Au- 
N krleichung der Aetien die Interims⸗Quittungsbogen zurückzugeben. 

6, Diejenigen Actionaire, welche die in dem vorſtehenden Abſatz 3 gedachte Präcluftofriſt vom 2. bis einſchließlich 23. Januar 1874 für die Geltendmachung ihres 
Anrechts und die Anzahlung von 50 Procent nicht innehalten, verlieren ihr Anrecht. 
8 Hinſichtlich verzögerter oder unterlaſſener Einzahlung gezeichneter Actien treten die in § 17 des Geſellſchafts⸗Statuts vom 2. Auguſt 1841 derbe 
olgen ein. [? 


Breslau, den 6. November 1873. 


Kö nigliche D Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[8251] 


Wegen Umbau eine Haute | 
Großer Ausverkauf 


der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken ze. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Süssmann, 
58, Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe.) 


Gebr. Taterka, 


be Albrechtsſtraße 59, 8 


miedebrücke⸗ 
Ecke. 


Ein hochgeehrtes Publikum machen 
wir auf unſern heut eröffneten großen 
Weihnachts⸗Ausverkauf von 


Herren⸗Garderoben und Schlafröcken 


aufmerkſam. Es bietet ſich Gelegenheit zum Einkauf reell gearbei⸗ 
teter Paletots, Anzüge, Schlafröcke, Livree⸗Anzüge, Knaben⸗Anzüge und 
Knaben⸗Paletots jeder Art zu herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß werden prompt ausgeführt; nicht conveni⸗ 
rende Gegenſtände bereitwilligſt umgetauſcht. 
uUnſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 


Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


[7778] 


s dd 
RN 


2) 


Hagelverſicherungs⸗ 
9 0 1 


Für eine nur von Landwirthen 
egründete Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, welche in Folge 
ihrer beſonderen Einrichtungen 
trotz der bedeutend niedrigeren 
Prämien ihren Verſicherten 
weſentlich größere Vortheile 
ewährt, als alle übrigen Ge⸗ 
fal aften, wird für jeden Kreis 
des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz 
ein tüchtiger Vertreter geſucht. 
Landwirthe oder Kauflente, 
welche unter Gutsbeſitzern viele 
Bekanntſchaften haben, wollen 
ſich unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen baldigſt unter ul 
B. H. V. poste restante Poſen 

[5367] 


melden. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ein renommirter Kaufmann, 
Beſitzer einer Fabrik mit bedeu⸗ 
tender Dampfkraft, ſucht einen 
Socius mit einem Capital von 
ca. 20 Mille. [2290] 
Produktion von Conſum⸗Ar⸗ 
tikeln, welche der Mode nicht 
unterworfen ſind. Rentabilität 
rein 25 pCt. Offerten ſind zu 
adreſſiren an die Expedition der 
ae Zeitung unter Chiffre 


bir. 
werden auf ein hieſiges Haus bei 
upillariſcher Scche delt ſofort geſucht. 
fetten unter A. B. 84 an die Exped. 
der Bresl. Itg. [5371] 


Darlehnsofferte. 
9000 bis 10,000 Thlr gegen 6⸗ oder 
wenigſtens 5% procentige Verzinſung 
ai pupillariſch ſichere Hypothek zum 
Januar 1874 dauernd auszuleihen 
oder eine ſolche Hypothek in Ceſſton 


zu nehmen, iſt Unterzei 8 
auftragt. nterzeichneter be 


ur nach Einſendung oder wün⸗ 
ſchenswerther persönlicher Ueberbrin⸗ 
a des betreſſenden Hypotheken⸗ 
Gamen Rein 58 oder wenigſtens 

8 ⸗Reinertrags⸗Nachwei 
ertheilt nähere Auskunft N 


der Kammer ⸗Director 
[2294] Spangenberg. 
Carolath, den 1. Dec. 1873. 


Eine Pachtung 
von circa 1100 Morgen mit 
complettem todten und leben⸗ 
den Inventar oder ohne daſ⸗ 
elbe zum ſofortigen Antritt 
weiſt na [2299] 
| Stockmann, 
echtsanwalt. 
Groß ⸗Strehlitz O /S. 


* 


6000 T 


Verpachtung. 1 


Die zur Fideicommiß⸗ 


Kleutſ gehörigen, im Kreiſe 


Frankenſtein (Prov⸗ Schleſien belege⸗ 


nen 1 Ober⸗Dittmannsdorf 
und Kleutſch mit ca. 1300 Morgen 
Areal ſind vom 24. Juni 1874 ab 


auf 15 bis 18 Jahre anderweit zu 


Wee 
Reflectanten wollen ihre Gehote dem 
unterzeichneten Anwalt bis ſpäteſtens 
0 20. dieſes Monats ‚gugeben 
aſſen. [8238] 
Die Pacht⸗Bedin A find im 
Comptoir der herrſchaftl. Brauerei zu 
Kleutſch und im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen, von Letzterem 
auch gegen Copialien abſchriftlich zu 
beziehen. 
Neiſſe, den 1. December 1873. 


Seger, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Das auf meinem Grund⸗ 


(dae in Altwaſſer i. Schl., 


kaum 4 Stunde von Walden⸗ 
burg I. Schle „entfernt ge⸗ 


„ee Dampfmühlen⸗ 
Etabli ement, verbun⸗ 


den mit & äckerei, 


beabſichtige ich 1 verpachten. 

Die Mühle arbeitet mit 3 amerik. 
und 1 deutſchen Gange. Wohnungen, 
Stallungen, Lagerräume hinreichend 
disponibel. Gegend volkreich und wohl⸗ 
habend. Reflectanten belieben ihre 
Offerten bis zum 15. December ein⸗ 
zureichen an 8260] 


Paul Puschmann, 
Altwaſſer i. Schleſ. 


in reeles Agentur⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Groß⸗Geſchäft ſoll we⸗ 
gen Domicil⸗Veränderung ſofort abge⸗ 
treten werden. Kaufleute oder Tech⸗ 
niker, in deren Branchen dieſes Ge⸗ 
ſchäft ſchlägt, mit disponiblem Capital 
reichen gefl. Ihre Offerten sub Chiffer 
A. 73 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 5283] 


Bohrunternehmer 


geſucht. 

Für drei tiefe Bohrlöcher, welche 
auf den Grubenfeldern der Schle⸗ 
ſiſchen Actien-Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Zinkhüttenbetrieb geſtoßen 
werden ſollen, wird ein Unterneh⸗ 
mer geſucht. [2272] 

Reflectanten wollen ihre desfall⸗ 
ſige Erklärung gefälligſt bis zum 
1. Januar 1874 bei der General⸗ 
Direction in Lipine bei Morgen⸗ 
roth OS. einreichen. 


Ser ee 
und Parfümerie⸗Geſchäft bei billi⸗ 
ger Miethe und günſtigen Bedingun⸗ 
gen per 1. Januar zu übernehmen. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 23 d, 
3 Stiegen. [5372] 


Bekanntmachung. [900] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1168 das Erlöſchen der Firma 
! C. A. Haym 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Apotheker Max Grodzki 
gehörige Haus am Ringe und Apo⸗ 
theke Nr. 34 zu Glatz ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 3. Januar 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Nichter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 15, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nicht, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 354 Thlr. 
Neider df 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
1 8 werden hiermit ange der 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. N 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zusage wird 5 

am 5. Januar 1874, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Zimmer 15, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Felſcher. 1950] 


Bekanntmachung. [2165] 
Die auf die Führung des Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters beige 
lichen Geſchäfte wird im Jahee 1874 
der Gerichts⸗Diregent Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Reiſewitz unter Mitwirkung des 
Kanzlei⸗Secretärs Hoffmann bear⸗ 
beiten. 
2 Die erfolgten Eintragungen werden 
157 R 


rch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 

ßiſchen Staats⸗Anzeiger, 

2) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) den Neuroder Hausfreund 
veröffentlicht werden. 

Neurode, den 27. November 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Piauinos, en 


bei J. Seiler, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Keetz Geric en Grünberg 
J. Abtheilung. 


berger Actien⸗Bier⸗Brauerei und 


kaufmänniſche 
der Tag der Zahlungs⸗Einſte 


S 


63 


Grünberg, den 1. November 1873, 
d 12 Uhr. 5 
Ueber das Vermögen 


der Grün⸗ 


3 * 7 BR FE Sag = 3? Sr AT 2 er 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Sprit⸗Fabrik 


u Grünberg iſt der 
oncurs ers 


den 15. September 187 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Krauſe, 
früher in Breslau, jetzt hier, beſtellt. 
Die Gläubiger der gedachten Ge⸗ 
ſellſchaft werden aufgefordert, in dem 
auf den 14. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocal, Zimmer Nr. 25, vor] 
dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Wendel 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
I und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


Aus Nord und Süd. 


die weibliche Jugend von 


gebdn. Preis 1½ Thlr 
— — Daſſelbe ſehr eleg. 
174 Thlr. 


altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen W 
Verwalters, ſowie event. die Beſtel⸗⸗ 
lung eines einſtweiligen Vewaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder]! 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 7 0 
oder zu sahlen, vielmehr von dem 


27 Sgr. 


Preis 1 Thlr. 


Ludwig Löffler. 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. December 1873 
einſchließlich 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubiger. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Philipp Ma⸗ 
jud zu Oppeln werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 2166] 

bis zum 3. Januar 1874 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 27. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 9% Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 16, 

vor dem Commiſſar Kreis ⸗Richter 

Schmula 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. a 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaſ“ fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Mouillard, A 
und Juſtiz⸗Rath Jeuthe zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Oppeln, den 30. November 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Die unterzeichnete Direction wünſcht 
eine kaufmänniſch gebildete Mit 


dem Eiſengeſchäft be⸗ 
kannte Perſönlichkeit 


zu engagiren und fordert etwaige 
eflectanten auf, ihre Meldungsge⸗ 
ſuche bei ihr einzureichen. 8268] 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige Mt machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben cee bel Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

is zum 1. December 1873 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals, insbeſondere auch eines 
definitiven Verwaltungsrathes, 

auf den 12. December 1873, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. 
25, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 
Rath Wendel 
zu erſcheinen. 


Su eich iſt noch eine zweite Friſt 


zur Anmeldung 8 
bis zum 15. März 1874 
5 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
Karla derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 5 

auf den 27. März 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 25, 

vor dem genannten Commiſſar 

Kreisgerichts-Rath Wendel 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrat derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Leonhard, Rechts⸗ 
anwalt Gebhard und Rechtsanwalt 
v. Dobſchütz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [1956] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beuthen, in Oberictefien- 
Graf Guido Henckel- 
Donnersmarck’sche 
Bergwerks⸗Direction. 


N 2 Für unfere jüdiſche 
Filial⸗Gemeinde 


wird zum 1. April 1874 ein 


Schächter der zugleich 


Vorbeter und Bal Kora iſt, mit 


Bekanntmachung. 21641 einem jährlichen Gehalt von 160 
Der Concurs für das Vermögen] bis 170 Thlrn. und Nebenein⸗ 
der Schneidermeiſter Lange und] fünften geſucht. 7937 


zu it durch Accord beendet. 

örlitz, den 28. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der TCommiſſar des Coneurſes. 


Reflectanten wollen unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe ſich ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar 1874 
beim Unterzeichneten melden. 


Freyſtadt i. Schl., 
den 23. Re 1873. 
ie 


orſtands⸗Commiſſion. 
Stadthagen. 


Zabrze, den 26. Nopbr. 1873. 

In der e ae 
des Kreiſes Zabrze OS. ſoll vom J. 
Januar 1874 ab ein in allen Zweigen 
des Verwaltungsfaches routinirter 
Seeretär 0 werden. 

Gehalt 600 Thlr. jährlich. Vor 
definitiver Anſtellung einhalbjährige 
Probedienſtleiſtung. s 55 

Civilverſorgungsberechtigte Militärs 


orgun Be Di 
erhalten bei gleicher Qualification den . 5 
Vorzug. ſtelle zu Friedland O. S. iſt ſobald 


ls möglich zu beſetzen. Das Gehalt 

Geeignete Bewerber wollen ſich ez 5 halt 
unter Einreichung der über ihre bis⸗ beträgt, nach aug das an den eine; 
enden Beſchäftigung und ritus zu zahlenden Gehaltsdrittels, 


Bee) 1120 Thlr., bei freier Wohnung und 
ienſtführung ſprechenden Atteſte bin⸗ x 5 585 : 
nen ſpäteſtens 3 Wochen bei dem un⸗ deuerung vorläufig 255 Thlr doch iſt 


1 eine baldige, noch weitere Erhöhung 
Aenne e e in Ausſicht genommen. Meldungen 


; ; unter Einreichung der Zeugniſſe an 
Fur den Ke des Kreiſes 9 Zeugniſſ 
abrze 


Lehrerſtelle. 


e eb. nn und Organiſten⸗ 


Paſtor Felſch in Friedland O. 


Beſte Neclifteirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


5 0 
Der Königliche Landraths⸗Amts⸗ 
Verweſer 
von Holwede. 


Für das Weihnachtsfeſt 1873 ſind neu erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Jugend von Nud. Scipio. Mit vier Illuſtrationen von 
r. Kaiſer. 8. Eleg. gebdn. Preis 1% Thlr. 


Marie, des Hauſes Sonnenſtrahl. Eine Erzählung für 


ar Oſt 


Mit vier Illuſtrationen von Louiſe Thalheim. 8. 


in ganz Leinen gebunden. Preis 


Erholungsſtunde. Sechs Erzählungen für Kinder von 
ſechs bis 10 Jahren von Marie Berendt. Mit vier 
ſtrationen von Louiſe Thalheim. 8. 


Kinderleben in England. 
gend von Angelika Lagerſtröm. 
ten Illuſtrationen von Louiſe Thalheim. 8. Eleg. gebdn. 


Trewendts Jugendbibliothek. 53. Bochen: Deut⸗ 
ſcher Muth in jungem Blut. Bilder aus dem Kriege 
von 1870 von Nichard Baron. 

8. Sauber cartonnirt. 


Land⸗ und Seebilder für die 


en (Emilie Eyler). 
Eleg. 


llu⸗ 


Eleg. gebdn. Preis 


für die Ju⸗ 


Erzählung 
2 1 it vier bun⸗ 


2. Aufl. 


Mit vier Bildern pon 
Preis 7% Sgr. 


Große Auction. 


Für Groſſiſten und Händler 
begeht der © 
Mittwoch den 3. December, Vor⸗ 

mittags von 9 Uhr ab werde ich in 

meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 

Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, für 

Rechnung eines ſächſiſchen Fabrikanten 

Gros wollene bedruckte 
Herren⸗Cachenez u. Fran⸗ 
zentücher, 5 

26 Gros ſchott. Coliers, 
Broſcheneravatten ꝛc. ꝛc. in 
kleinen und größeren Partien 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. [8212] 


G. Hausfelder, 
Königlicher Auections⸗Commiſſar. 
Chrifbaum 

ö 


Chriſtbaum⸗ 
ichtchen 


in Paraffin, Wachs u. Stearin, 
U ſowie die praktiſchſten Lichthalter 
5 dazu, billigſt bei ( 249 


Piver & Co., | 
Ohlauerſtraße 14. 


Sr lo —— 


WSD S 


8. Crzellitzer, 


Antonienſtraße Nr. 3 
EL [7449] 


Wegwart, 
Pommeranzenſchalen, 
Macronen, 

Gebr. Mandeln, 
Chocoladen⸗Deſſerts, 
Huſten⸗Fabrikate, 


ſowie alle anderen Zuckerwaaren en 
gros & détail zu den billigſten Fabrik⸗ 


Preiſen. 


8. Grzellitzer, 


Antonienſtraße. 


Tyroler Aepfel, 


das Pfund 4 Sgr., 
Französ. Wallnüsse, 
Blauer Mohn, 
Weisser Mohn, 
Königsberger Marzipan, 


Lübecker Marzipan 
sind jetzt eingetroffen. 18257] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Press -Hefe 


täglich friſch, & Pfd. 2% Sgr., Er. 
7 und 8 Thlr., die Fabrik 
180911 W. 


5 aube, f 
Berlin, Oranienſtr. 176. 


Cuba⸗Cigarren 


von kräftiger Qualität, alte Hand⸗ 
arbeit, werden billig per Caſſe zu kau⸗ 
fen geſucht. Anſtellungen unter D. K. 
410 mit 6 Stück Probe, werden franco 
erbeten durch die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & a 
in Leipzig. [8233] 


Petroleum, vers, 


geruchloſes, à Liter 2 Sgr. 10 Pf. 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 5% Sgr. 


S. Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Pianino⸗Kerzen, [7084] 
& Pack 10 Sgr. bei 10 Pack a 9% Sgr. 
Weise 


A. Gonschior, . 2 


RENTE 


er esse 


; 5 ö Gold und e f a 8 dj ſucht bis 1. 7 N a 
Hugo Meltzer, 5 | fauft u, ahn die wie Seife || Ein ordentliches 5 e Combat 1 Dat 1. Gifen 
42 28 3 ER a ). Jaros „5 N ; üreant. Gef. Offerten unter F. K. 5 en 
g Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, Golde, an N Mädchen in geſetztem Alter, im Briefkaſten der Breslauer Zeitung. | M. C. 90 f f. 


welches fertig ſchneidert und fri⸗ 
ſirt, das Weißnähen, Maſchinen⸗ 
nähen und die Wäſche gründlich 
verſteht und gute Zeugniſſe auf⸗ 


in Commis, im Speditions⸗Ge⸗] Wir ſuchen 
ſchäft routinirt (aber nur ein ſolcher) Engros⸗Geſchäft, 


wird per 1. Januar zu e einen Cehrlin 9 N 
g r g 


Reparaturen [7301 
werden billigſt ausgeführt. 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 


geſucht. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- i 0 


| 0 
Schuhbrücke No. 23, 0 
| 


= 8 = . f zzuweiſen hat, wird zum ſoforti⸗ ; ; @ b m 
ee e ee meer ya nen de JJ 
= Sieses Fach tretenden ‚Repareiuren ausgeführt, 0 Aronen, Öeneralbirecior Western, Wil Für mein Colonialwaaren und F 50 Behind Saatgeichäft N 


Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1874 einen erfahrenen 
tüchtigen Gehilfen bei gutem Gehalt. >) 


it dem Delicateſſen⸗Geſchäft i Ein Lehrl in 


r 


Antritt geſucht. Ger 
poste restante 8 


Detrolenm- i helmshütte bei Sprottau. (82621 
Lampen, — — 


pile. Für ein Weingeſchäft 
Artikel 


g zum ſoforti 
: fortigen 
5 


Küchen- Möbel, 


a 5 8 vertraute junge Männer erhalten den S f } 

der Hausfrau das willkommenste Weihnachts-Geschenk. nach auswäts, wird ein gut empfoh⸗ Vorzug. 1 Ben Sch Kälber e ellen mit I, 

Pabrik und Lager: Albrechtsstr. 52, Eingang Schuhbrücke. Rabel d b dne e 1 Sirichberg, 75 Fallen 5 Heel ul Ki A unferem ge 

enten. Srorichliehon Richter, und nöthigenſalls auch en ohannes Hahn. 1871 Aufnahme "an | ie 

. 2 Ring 47, kann. 5400 Ein prakt. Deſtillateur, der deutſch. Jacobſohn & Sil 1 | m 

g a u u 2 er te er Naſchm.⸗Seite Meldungen beliebe man unter | O u. poln. Sprache mächtig, der Buch: in fieser, Kr 
bh 111 Chiffre A. B. 10 in der Expedition] führung vertraut, ſucht per Ice oder . 


+ 


1 n der Schleſiſchen Zeitung abzugeben. J. Januar 1874 Stellung. Off. erb. j N 1 
x für Fenſter und Thüren, + : 5 nie 8 a 5 95 30 poste 5 d Vermiethungen und amt 
; f it Lack 18 05 » In meinem Sbawl⸗. Zü-| —_——— Mieths eſucht. un 
beftehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 7 7 cher⸗ und Seidenwaaren⸗Engros⸗ fl k. 1 
CEichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticität, 4 4 lege Un 44Geſchäft ift per 1. Januar 1874 die 2 1 Inſretionspreis 1½ Sgr. 9 = 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 1 Stelle eines tüchtigen Verkäufers Ein Bautechniker . 
++ 


wird; Fenſtern und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn [ f i leich für die Rei ; im Zei 5 4 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter N erwaaren N! ir a ai 153940 een gelt een Eine 1. Eta ö 


1% Sgr. Thüren 1% Sgr. in rothbraun und Cichenfarbe % Sgr. per in nur gediegener Arbeit und befannt Bevorzugt werden diejenigen, welche] niſſe beſitzt, ſucht bald Stellung. in der Nähe der neuen Börſe, 


Meter höher: Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 779] bila f ; in di Branche bereits beitet ; . EN: egant 
ur A 15 : illigen Preiſen empfiehlt 601J in dieſer Branche bereits gearbeitet J Offerten sub Chiffre R. 4392 eingerichtet, beſtehend aus 16 Pian 
Heinr. Lewald’sche Dampfwatten⸗Fab e: 1 haben. 5 befördert die Annoncen ⸗Exped. . beſonders geeignet für Nehtsanman I in 
Breslau, Schuhbrücke il 8 til, Siegfried Brieger, Eduard Bielschowsky, von Rudolf Moſſe in Bresim Perſicherungs⸗Inſtinte ec, it gel 11 
a. Supferiätene 21 Blücherplatz. Ag u ehe 1 109 % 
+ ſtraße Für mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ Ein im practiſchen Holz⸗Ge⸗ pedition der Bresl. Zig. a, 


i roben⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen fenen und n 5 922 EN ne 
Separation Borichrungen, | Shititettäge e e e en 
Separations Vorrichtungen kinetroge . 22 | 


i ich. 2276] Beamte, der in bedeutenden Häuſern nung pon 6 Zimmern, Küche, 2 

f | near en Jan 10 eine Reihe Jahr thätig a trees, Boden und Kellerraum zu 

aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, in 9 perſchiedenen Längen (7 — Ihe ſucht in derſelben Branche dom 1. ya: | miethen. Das Nähere 5 
für Hand: und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, und 10) von Granit, wenn am Ein junger Mann, M zer nuar 1874 ab ein dauerndes Unter⸗⸗ Palmſtr. 16, zweite Etag 

bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb fid) die Kohlen für Sortiren Lager ſofort per Waſſerſtraße mehrere Hand in Tuch: un: 115 kommen, eventuell ift derſelbe zur (Ein höherer Offizier, unverbeirg 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausllauben der Schiefer per Centner höchſtens an lie Bla 1 211 EN 105 15 le Holzausnutzung oder Verwaltung einer E wünſcht zu Neujahr eine Wohr 
auf 1½ Pfennig ſtellen; zu liefern. Billigſter Preis rvirt, Jah | Sägemühle nach Polen zu gehen bereit. von ca. 3—4 Piecen mit Zubehl 


N R 2 und Lieferung erbittet [8266] umfangreiches Modewaaren⸗Geſchäft[Sfferten werden sub A. B. Nr. 91 A 5 1 
5 Apparate zur Gewinnung der Coals aus den Aug. Graewe De , e air 5 Genen 90 Breslauer Zei 05 See e mic | 
0 „ 1 95 f . franco erbeten. 25 0 
Ahfällen der Steinkohlen⸗ Feuerungen, ee 


Gef. Offerten beliebe man bei Herrn er bald im Hotel zum weißen. Al 
(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), S. Weſel, Goldene Radegaſſ 80, Als Verwalter 105 Zimmer Nr. 28 abgeben. 53000 


S 


5 a a N 
werden geliefert und complett ausgeführt von = | abzugeben. in einer Fabrik ſucht ein cautionsfähi⸗ U 00 
f Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. „ Bis] Fir einen Einſpänner wird ein ge Kaufmann ae ba Schweidnizerſtraße. I ai 
0 18 0 flotter Gänger (Wallach) ] d Lin j. Mann, cautions⸗ | !- 19 8254] Beigelaß zu vermiethen. [53800 liche 
— —— — 555 zu kaufen geſucht. Näh. Garten⸗ Haan ac Wen königl. Aral Ae lege ne — 12 ; nur 

2 21 A $ eamter, ſuch eränderungs⸗ 0 E 3 wi 
Kohlen-Sep arationen, Fraß 3 Im Buben e 19 in 1105 1 0 en Rn en & Vogler in Breslau, U vermiethen 1 Bi 

6 Stück = Engagement, am liebſten bei grad. ea J. Etage Garve⸗Straße 18, 7 Fenitr 
K ohlen-Wäs chen Stü tragende Kal einer Actien⸗ oder Verſicherungs⸗ Ein früherer Subaltern ⸗ Beamter, ae mit Balkon, Gas⸗ und Waſſe es 9 

| e 


f f Holla gr ; Geſellſchaft, oder anderem ähn⸗ 40er Jahr get. itung, ſowi 1 
liefern wir ſowohl in vollſtändigen Einrichtungen wie auch einzelne Apparate hen, Wees Reet . lichen induſtriellen Unternehmen. Zeu en ger Aa ede Stell Naher beim Worten. Sun 
en fe B. fene gang an Garch 1 Dom Märzdorf 9 ei 6 1 15 a Kom sub Chiffre am liebſten als Magazin⸗ oder Lager⸗ u 2 Laun 
etzkaſten 2c., ferner Coges⸗Ausdruckmaſchinen und Einrichtungen für Coacs- + eiſewitz. F die Annoncen⸗Expe⸗ ö 533. 1 ' 
n bitten won Kubelf Moſe en M| Serwalter, gteihviet va, 532) Ein Comptoir, ez 


5 9 verje 
5393] einer 


Brennereien als Specialität nach neueſten Conſtructionen und in kurzer Zeit. . N 0 errſchaft Nafſtedel, Kreis ) Offerten werden unter W. 8. poste 5 ! ‚IE 
5 9 Cölnische Maschinen-Fabrik in Ehrenfeld. | ne Aa Breslau entgegen. 8265 W|restante Ober⸗Langenbilau r Mei Ait. 88 een a 118189 De 
. Carl Beissel & Co. [s234] biete 195 N F a „gol, babe 
5 : - 100 Stück 1 Commis, Ih ſuche einen zuberläfjigen Paul Friedr. Scholz. Klar 
Zwei Eichen:Stämme lebende Fafauhennen Jie. Peg dne e e an „ess Gassen Afitenten, | Als Geſchäftslocal a 
aus dem Waſſer: a. 12“ 3, lang und 8“ 2“ mittler Umfang, Verk [2293] St t mt Bei an de Thal Fon i. 192 a: ö ; Rei 
| a e e e ee eee ee, 

2 % 8 9 5 2 1 5 PPP qqq ((. ( 1 X ehenda roßem Zi ing 

liegen bei dem Dom. Schottwitz pr. Breslau zum Verkauf. 8170 Stellen-Anerbieten und 397] C. €. Pollack, Striegau. Kreis⸗Steuer Einnehmier in Neiſſe.] Nr. 38 zu Pe Dag mere die 


Eichen Bohlen und Schwellen Gefuchr. Ein Eommis, | Ein Vila, He ge wann e 


in beliebigen Größen ſtehen zum Verkauf. 12287] Inſertionspreis 17 Sgr. die Zeile.] der im feinen Schnittgeſchäft tüchtiger] welcher bereits circa 1 Jahr im Peisker, Tauenzi 
. 1 Ben legen ee Verkäufer ſein muß, findet Neujahr] Comptoir thätig, wünſcht eine Stelle nach E. Peiöter, Wente 80 


Schriftliche Anfragen unter A. 85 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 5 1 „„ 6 ) eier 

= Er mch int in einem 1 wolen sch wii Aeſchrit 9955 als 1 Ei en andern Sen Ein großer Keller 60 

j 2 5 5 enfionat gegen mäß. Honorar flectanten wollen ſich mit hrift ihrer toir oder Waaren⸗Geſchäfte am hie⸗ 8 | \ 
Fichtene Bretter⸗ und Dickten⸗Verkauf Stunden zu geben. Näh. Ring 2, 3. Et. Zeugniſſe und ligherger Thätigkeit] ſigen Platze. Nähere fab M. 30 zu vermiethen. Das Nähere bei kunf 
Albrechtsſtraße 52, Eingang Schuhbrücke. 5379] bei Frau Dr. Lindner. 5381] melden bei W. Mendel, Dresden. poste restante. [5396] Paul Friedr. Scholz. nach 

—— ena. 
Grü 


Breslauer Börse vom 2. December 1873. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotien. t Preise der Cerealien. f 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 0 a * 
ee. 4% 105% B. BR Freiburger |4 88% B. 22 Bresl. 1 5 Feststellungen der städtischen Marktdeputatli . 
do. Anleihe. 4 9 101% B. — d 470 98% bz — f. Möbel |: = * (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, . 
do. Anleihe. 4 N 98% B. | Oberschl. Lit. E. | 3 81% B 8 do. do. Prior. 6 * 5 pro 100 Kilogramm.) ld Herr 
8 37% 91% B 5 do. Tit. O u. D. 4 | 90% B 2 pee 5 10 5 10 e e 
3% 119 B. — do. 1873. 4 or 55 Wiesne TR Er dare eine mittle ordinäre, bez 
1% 98% b2 1 go. Pit. E 466 100 2. „ — Weizen weisser I 7223 ſtellu 
Schles.Pfandbr. |3% 82 B. — do. Lit. G 4 % 99% B — do. Malzactien— — — e e 822 — 8 8 — 720 
do. neue — — do. Lit. H.... [4% | 99% b2G. | — do:Spritackten | =" |1/== m Roggen 7.10 — 7 3 — 2 
do. Lit. A. . 4 92 B. — do. 1869. 5, 102755 — do.Wagenb.G. 5 | 57% 6. ee, h 
do. do. neue 4 90 ä / bz. Cosel-Oderbrg. 4 — — Donnersmhütte 5 18180 11015 607% Hafen i 5 oe 
do. 0. 4% 98% B. [BI — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 12 61 . 141 7 A| a ER 614 6 
do. (Rustical) 4 II.4½ 98 | — R.-Oder-Ufer 5 101% B. — Man 5 67 6. 0 1 B. 
do. Lit. C.... 4 |1,92% et bz — = oritzh 2855 a — 3 1 | 
2 4 Ausländische Eisenbahn- Actlen. Obe. Eisb.-Bed. |5 90etbz E.91 4 — der 
e 5 N G Zu 98%. Oppeln Cement 5 hehe 0 B Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissidl | vlelt 
lo, Eil. B. | — = a ARE bu. 047% e ba | S840 Bisengies. |7 | “9 ba, 118 zur Feststellung der Marktpreise von ſorg 
| - > „ bz — t. Stb. 5 — . . = . a 
e den, 85% | I Ba ene e h do. Immob. I. 5 — 61 6. Raps und Rübsen. . 
do. Posener 4 85 77 Warsch.-Wien. 5 (gr en 5 — B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. f. 55 
05 As 479 2 PR Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. do. Lebenvers. |— | — Raps. 81 E720 620 -es 
EZ 2 a Oderbe. 5 1 74% 6 : do. Leinenind. |5 90½ G. . Winter-Rübsen 7 10 — 620 —4 6 5 — fageı 
g Ausländische Fonds Bosch. Sb: 4 6. Er do.Tuchfabrik |5 — — Sommer-Rübsen 7 10 — 620 — 6| 51 3 
N 1 . Narr ae Dei ei do.Zinkh.-Act. |5 | — 94 G. Doerr la Tal. au z110.-| e 
Amerik. (18385 6 — 9774 8 d Prior.-Obl. 5 — 3 do. do. St.-Pr. 44 — 96 G. Schlaglei n 9|—|—-| 8) -|—| 7) — - Aben 
Ad. (1885) 5 — 100% B Muhr. Schles. 4 Sil.@V.ch.Fabr) 5 — u Vert 
% 0% e ee ee, , N 52 B. Heu. 4-48 Sgr. pro 50 Kilogramm. ne 
Oest.Pap.-Rent. 4½ — 61% B. 2 en Roggenstroh 9½— 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm ſogaf 
40. Silb. Rent. 4½ 653 4 bz ; | 1 Freude Valsten 8 au herd 
l ode 18600 5 — 91 Bres. Börsen. . 5 y 3 13 
1 eee , ma [mm sie 8a, = | Ä . 
Poln. Liqu. Pfd. 1 64% 15 | — do. Cassenver. 4 | 91% G. 8 ee e Kündigungs-Preise | 
aner Er D do.Discontob. |4 | 7444344 b — öst. Silberguld. | — — ort 
do. Pfandbr. |4 75% G 90. Handeln ene eee, 2 che 
5 1 ER 10 5 85 75 15 G. . Etre G. 5 1 60 B. einlösb. Leipzig — — i für den 3, 8 e bes 
25 i An 1850 9 6 — 44% 5 do. Maklerbk. 5 BR 9050 bzG. Russ. Bankbill. | 81% bzB. — Roggen 64% 1 e 5 111 N afer 53%, 
. 8 . ä ———— ů 5 373 0 8 
en: 1 1 5 0 Wechsel - Course vom 1. Deeember. „„ 4 5 
inländische Eisenbahn- Stammactien und Stamm. 40. Wechel-B. 4 | 61% bzB. | — Amsterd.250f. f. 140% G. — 2 f | 
0 Prioritätsactien. Ostd. Bank... 4 — BER do. do. |2M.|140 G. — : / Bier! 
Br. Schw.-Frb. 4 106 G. — do. Prod.-Bk. 5 — 2656. Belg. Plätze. kS. — — Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. emi 
ö do. neue 5 99 G. — Pos.-Pr-Wchslb | 4 — — do. 2M. — 5 2 % 5. 20% die 
Oberschl. Au. C |3% 187% B. — Prov.-Maklerb.— — 80 G. London IL. Strl. 3M. 6.21 bz = Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 20% B. % 261 n de 
do. Lit. B. 3 165 75 G — Schls. Bankver. 4 |111 bz — Paris 300 Fres. k S. 80%, bz = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. G. unter 
do. Lit. D. — |178 B. - do. Bodenerd. 14 69. G. do. do. |2M.| — = aun 0 L „ 
R. O.-U.-Eisenb. 5 12535 % bzB.| — do. Centralbk. 5 63% bz — ; Warsch.908.-R, |8T.| 81% G. = Bu. 
do. $t.-Prior. 5 125% B. F= do. Vereinsbk. |5 — 89890 4 9 B.] Wien 150 fl... RS. 88% B. — 
Br.-⸗Warsch. do. 5 — zn Oesterr, Credit |5 |135% G. pul3586% bz do. do. |2M.| 87% G. — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


